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Amerikas Eingreifen .
z» e w Vi ort , 10. Oftober , ( havas . ) Der Washingtoner

ßorresponbent der „ lletv Joik worto " meldet , die amerikanische

Regierung sei überzeugt , dag der Zeitpunkt für einen ernsten Ver¬

such gekommen sei , die welisinanzen wieder aus ein « gesunde

Grundlage zu stellen . Di « Regierung sei im Vegrisse . gewisse de -

stimmte Schritte im Hinblick aus die Regelung der Kriegs »
schulden zu tun , bevor sie mit den europäischen Rationen zu »
sammeu an der wirtschastskonserenz teilnehme . Die Regierung

fasse auch ins Auge , der Einladung der Londoner allgemeinen
Finanz , und Zndustriekonferenz nachzukommen , di « ihr wahr -
scheinlich zugehen werde . Der amerikanische Vertreter werde an

den Veratungen und Abstimmungen der Konferenz sich beteiligen .
allerdings unter dem Vorbehalt , daß alles , was er tue , der Ge -

nehmigung des amerikanischen Kongresses bedürfe . Zurzeit
beabsichtige man erstens , sich zu vergewissern , zu welchem Zeitpunkt
der englische Schahkanzter hörne eintreffen werde und was ,

Großbritannien im Hinblick aus die Schuldenregelung zu tun bereit

sei ; zweitens , falls die englifchtm Vorschläge mit den der amerika¬

nischen Fundierungskommission auferlegten Veschränkungen un -

vereinbar seien , den Kongreß um Abänderung einiger dieser

Beschränkungen zu ersuchen .
Rew Jork , 10. Oktober , ( havas . ) Senator Sobge hat in

einer Rede auf die internationalen Schulden angespielt und er »

klärt , «s erschien « ihm nicht unvernünftig , wenn di « Dereinigten
Staaten ihr « Schuldner ersuchten , in angemessener Form

Dürgschasten zu liefern , wogegen die Vereinigten Staaten

für die Schuldzahlung und den Zeitpunkt der Rückerstattung von

Kapital und Zinsen Bedingungen von weitgehender �Liberalität zu
gewähren hätten .

Notendruck und Moratorium .

Paris , 10. Oktober . ( MTV . ) „ Temps " weist daraus hin ,

daß das außerordentliche Anwachsen der deutsche «

schwebenden Schuld innerhalb der Rcparationskommission

Totes Gold !
Was geschieht zur Rettung der Mark ?
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zum Gegenstand einer Aussprache gemacht worden ist . Räch der

Entscheidung der Reparationskommission vom 31 . Rkai sei Deutsch .
land für die Zahlungen des Jahres 1022 ein Teiimoratorium unter

gewissen Bedingungen bewilligt worden . Eine dieser Bedingungen
sei , daß die schwebende Schuld Deutschlands nicht den Betrag von
281 Milliarden Papiermark , also den Betrag vom 31. März 1922

überschreiten dürfe . Im Falle diese Summe überschritten würde ,
müsse der Mehrbetrag durch Steuern oder innere Anleihen
gedeckt sein . Es stelle sich deshalb die Frage , ob Deutschtand diese
Bedingung erfüllt habe , wovon die Aufrechterhaltuug des
Moratoriums abhänge .

Sarthous Amtsantritt .
Paris , 10. Oktober . ( EP . ) Barthou ist heute von Dubois den

Mitgliedern der Neparationskommission vorgestellt worden . Dubois

hielt bei dieser Gelegenheit eine Ansprache , in der «r auf die gute
Wahl hinwies , die die französische Regierung in der Person Barthous
getroffen habe , der in seiner Eigenschaft als Rechtsanwalt und

früherer Justizminister es verstehen würde , im Geiste der G e -
r e ch t i g k e i t und des guten Glaubens zu wirken , der vom

Vertrag « von Versailles den Mitgliedern der Reparationskommission
zur Pflicht gemacht wird . Dubois empfahl zum Schluß , Barthou
zum Präsidenten der Reparationskommission zu wählen . ( Der
Präsident der Reparationskommission muß nicht obligatorisch ein

französischer Delegierter sein ; das französisch - englische Ab -
kommen von Biarritz vom 13. Dezember 1919 bestimmt , daß der

Generalsekretär der Kommission ein Engländer sein muß . England
verpflichtet sich in diesem Abkommen , die französische Kandidatur

für den Präsidenten jeweils zu unterstützen . ) Nachdem Dubois fort -

gegangen war , hielt die Reparationskommission eine offizielle Sitzung
ab . Der provisorische Vorsitzende Bradbury begrüßte Barthou
und schlug ihn zum Präsidenten vor . Dieser Vorschlag wurde an -

genommen , worauf Barthou kurz dankte .

Kommunististhe Gesthäftspotttiker .
Die offiziellen und inoffiziellen Diplomaten der Moskauer

Sowjetregierung sind jetzt in ihrem Element . Die Orient -

schwierigkeit ' en Englands geben ihnen die langersehnte Ge -

legenheit , sich auf der politischen Weltbühne bemerkbar zu

machen und nach dem Rezept des seligen Macchiavelli Politik

mit doppeltem und dreifachem Boden zu treiben . In Moskau

erleuchtet der kleine Macchiavell Karl Radek den Bericht -

erstatter des „ New Jork herald " mit seinem heiligen Geists ,
während in Berlin der offizielle Sowjetdiplomat L i t w i n o f f
vor in - und ausländischen Pressevertretern die Gründe der

Ablehnung des Urquhardt - Dertrages auseinandersetzt und

gleichzeitig durch die Vertreter verschiedener bürgerlicher
Blätter Fühler nach allen Seiten ausstreckt , um für die Er -

Weiterung des Rapallo - Vertrages den Boden zu bereiten .

Das ist die eine Seite des neuesten kommunistischen Feldzuges

gegen den „ Weltimperialimus " . Die andere Seite besteht
darin , daß man den französischen Politiker herriot unter

großen Ehrungen in Petersburg empfängt , die Erinnerung

an das russisch - französische Bündnis , das bekanntlich durch die

bolschewistische Revolution in Stücke geschlagen wurde , wieder

auffrischt� gleichzeitig aber auch durch ägyptische , indische und

afghanische Agenten einen starken Druck auf e m a l P a s ch a

auszuüben sucht , um ihm in seinem Widerstande gegen Eng -
land den Rücken zu stärken und eine friedliche Regelung der

Orientfrage wenn nicht zu vereiteln , so doch mindestens hin -

auszuziehen .
Schon diese kurze Skizzierung des diplomatischen Spieles

der Sowjetregierung zeigt , von welch weittragenden Folgen
für die gelamte internationale Politik die neueste diplomatische
Schachpartie der Herren Radek , Litwinoff und Konsorten sein
kann . Man könnte es schleckjterdings noch verstehen , wenn
die Sowjetregierung die Orientschwierigkeiten Englands aus -

zunutzen trachtete , um die selbstmörderischen Bedingungen des

Urguhardt - Vertrages . durch die nicht nur große Teile der

russischen Bodenschätze , sondern auch die Interessen des rufst -
schen Proletariats dem englischen Kapiial preisgegeben wer -

den . zu mildern . Aber die Takln , die die Sowjetregierung
nersolgt , trägt einen entgegengesetzten Ebarakter . Für sie gt
der Urguhardt - Vertrag jetzt zu einem Mittel geworden , um auf
der Weltbübne Prestigepolitik zu treiben , die sich voll -

kommen in den Bahnen der zaristischen Weltmachtpolitik be -

wcot . Sie hat , vollkommen im Einklang mit den russischen
Nationalisten aller Schattierungen , ihre Ansprüche auf die

Meerengen angemeldet : sie kokettiert mit Frankreich und stärkt
die Position Poinear6s gegenüber Llood George ; sie stützt die

kriegerischen Tendenzen der Angora - Regierung und der ver -

schiedenen moslemitischen Länder un ' Stämme in Border -

asien , um durch Verstärkung des Druckes auf England ein

politisches Geschäft zu machen : und sie sucht endlich durch Aus -

dehnung des Ravallo - Vertrages aus die übrigen „ Sowjet -
republiken " vor allen Dingen auf . as mit Waffengewalt er¬

oberte und niedergehaltene Georgien die Zustimmung

Deutschlands zu ihrer imperialistischen Räuberpolitik den

Grenzländern gegenüber zu erlangen .
Es ist ein gefährliches Spiel , das hier von den

Sowjetdiplomaten getrieben wird . Von tommunisti -
schen Grundsägen wollen wir hier nicht reden , denn

diese sind von den Geschäftspolitikern im Kreml längst über
Bord geworfen worden . Aber von den verhängnisvollsten
Wirkungen wäre es , wenn man dieses diplomatische Spiel ,
das nach alten zaristischen Methoden betrieben wird , ernst
nehmen oder ihm gar Vorschub leisten wollte . Deuts , -

land hat am allerwenigsten Interesse , auch nur im ent -

ferntesten eine Politik zu fördern , die einzig und allein darauf
ausgeht , die internationalen Schwierigkeiten zu vermehren
und die Herbeiführung des Friedens im Orient hinausziehen .

Llopö George vor üen Gewerkschaftern .
In der Aussprache mit den Arbeiterführern , über deren Beginn

wir in der gestrigen Abendausgabe berichteten , sagte Lloyd George
weiter , er würde auch Amerika in den Völkerbund einschließen
wollen . Thomas erwidert «: „ Auch wir glauben , daß Amerika .

nachdem es zu dem Lersailler Vertrage und seinen Schmie -
rigkeiten beigetragen hat , kein Recht hat , von seinen Ver -

pflichtungen wegzulaufen . " Lloyd George betonte immer wieder ,
daß die Regierung kein « Politik des Krieges verfolge . Wenn

sie energische Maßnahmen getroffen habe , so sei es geschehen , weil

sie fest überzeugt sei, daß die Mahnahmen einen Konflikt abwenden
würden . Die Regierung habe erklärt , jeden Vorschlag auf Inter -
vention des Völkerbundes zu unterstützen . Die Weigerung , die

Frage an den Völkerbund zu bringen , fei von anderen Re -

gierungen gekommen . Ueber die Notwendigkeit der Neutralität und

Freihaltung der Meerengen erklärte der Premierminister u. a. :

Wie könnte England Schritte tun , welch « die Türkei in dieselbe

Stellung einsetzen würde wie vor dem Kriege , so daß sie die Meer -

engen gegen England sperren , Rumänien und Rußland er -

drosseln und den gesamten Handel im Schwarzen Meer ab -

schließen könnte ? Als Ben Tillet fragte , was Lloyd George

die Freiheit der Meerengen

nenne , erwiderte Lloyd George : „ Unter Freiheit der Meerengen
ist zu verstehen , daß sie genau wie jeder internationale Wasier -
weg sein sollen , daß die Fahrzeuge jeder Nation nach dem

Schwarzen Meer und zurück ohne Einmischung passieren könnten

und daß man eine Bürgschaft hat , nicht nur auf das Wort der
Türken hin , sondern eine Garantie unter Beteiligung des Völker -

bundes , um die freie Durchfahrt sicherzustellen . Ben Tillet fragte
hierauf : „ handelt es sich dabei um Befestigungen in den
Händen einer internationalen Körperschaft ?" Lloyd George
erwiderte : „ Dies würde jene Körperschaft selbst entscheiden müssen ;
wenn sie es für notwendig erachtet , Befestigungen anzulegen , um
die Freiheit zu gewährleisten , so würde der Völkerbund darüber

entscheiden . Die Entscheidung hierüber ist nicht unsere Sache . "
Ben Tillet fragte weiter : „ Wird im Falle eines Krieges keinerlei

Eingriff in die Neutralität der Meerengen erfolgen ? " Lloyd

Georg « erwiderte : . Nein . "

Das Steigen des Dollars auf über ZvlX ) scheint endlich
auch bürgerliche Kreise aufzuwecken . Sie , die bisher alle Vor¬

beugungsmaßnahmen gegen den weiteren Sturz der Mark

verhindert haben , beginnen jetzt einzusehen , daß weiteres

Sichaustoben der Spekulation die schwersten innen - und

außenpolitischen Gefahren mit sich bringt . Auf dem Demo »

kratischen Parteitag in Elberfeld hat der bekannte National -
ökonom Professor Bonn über die Reparationsfragen ge »
sprachen und dort gegen die weitere Markentwertung ähnliche
Borsl�läge vertreten , wie sie Genosse Dr . h i l f e r d i n g kürz -
lich vor dem Reichswirtschaftsrat entwickelt hat . Nach dem

Bericht des „ Berliner Tageblatt " formulierte er die ' „Forde -
rung des Augenblicks folgendermaßen :

Jetzt haben wir das Moratorium . Die Mark fällt
trotzdem weiter . Ihr Fall , nicht der Sozialismus , expropriiert
weite Schichten der Bevölkerung , aber darüber hinaus droht der

Zerfall des Staates in wirtschaftliche Gruppen . Es darf nicht
geduldet werden , daß durch industrielle Kräfte im
Innern di « Mark dauernd verschlechtert wird .
Di « Regierung hat die Pflicht , vorzugreifen « nd

nach festen Plänen die Mark zu stabilisieren , auch
wenn dazu die Goldreserve der Reichsbank be »

nötigt wird .

In der gleichen Nummer des „ Berliner Tageblatts " wer -
den kritische Bemerkungen der „ Germania " über die Speku -
lation unter der bezeichnenden Ueberschrift : „ Gegen die Ge -

wissenlosigkeit der Markspekulanten " abgedruckt , und hinzu -
gefügt : „ Es erscheint uns notwendig , daß mit aller nur er -
denklichen Strenge durchgegriffen wird . "

Das ist auch unsere Meinung . Seit Monaten fordern
wir Maßnahmen gegen den weiteren Sturz der Mark und

zur Verhinderung der Devisenspekulation . Dabei haben wir
aber durchaus nicht die äußeren Symptome zu kurieren ge -
sucht . Wir waren uns im Gegenteil vielmehr vollkommen
darüber im klaren , daß die Möglichkeit einer wirksamen Be -

kämpfung der mit allen Hunden gehetzten Spekulanten davon

abhängt , daß zuerst der Markentwertung Einhalt geboten , das
Vertrauen zur Mark wiederhergestellt wird und für die aus -
ländischen Devisen , die nur als Kapitalsanlage dienen , durch
ein wertbeständiges inneres Anleihepapier Ersatz geschaffen
wird . Jetzt ist es nun allerhöchste Zeit , daß unverzüglich diese
Vorschläge verwirklicht werden . Wir brauchen eine
Stützungsaktion der Mark durch die Reichsbank , die
Schaffung einer inneren wertbeständigen Goldanleib «
und scharfe Maßnahmen gegen die Devisenspekula -
t io n.

Bisher stießen diese Forderungen teils auf den offenen
Widerstand der auf den weiteren Marksturz Spekulierenden ,
teils auf Gleichgültigkeit und Hoffnungslosigkeit . Herr
S t i n n e s hat ja noch in den letzten Monaten vor der „ Ge -
fahr " der Markbesierung gewarnt I Andere haben sich allein
von der Sehnsucht leiten lassen , den Goldschatz der Reichsbank
ungeschmälert weiter in ihren Tresors aufbewahren zu können ,
ohne die Gefahren zu erkennen , die eine solche passive Politik
nach sich zieht . Bedeuten die Bemerkungen des „ Berliner
Tageblatt " : „ daß zuständige Persönlichkeiten , die jetzt noch
nichts tun , ihrer Aufgabe nicht mehr gewachsen sind und sich
zurückziehen sollen " , die Erkenntnis der ungeheuren Ge -
fahren , in denen wir uns gegenwärtig befinden , so wird man
wohl von jedem verantwortungsvollen Polisiker verlangen
dürfen , daß es nicht bei dieser Erkenntnis bleibt , sondern dag
Handlungen folgen .

Daran aber hat es bisher vollkommen gefehlt . Bereits
vor Wochen ist mitgeteilt worden , daß dem Kabinett ein Ge -
fetz gegen die Devisenspekulation unterbreitet worden ist . Nie
bat man davon etwas gehört , daß es weitergegeben wurde .
Wo liegen die Hemmungen , die , den Dollarspekulanten zur
Freude , aber zum Unglück des deutschen Volkes , jeden Schritt
bisher verhindert haben ? Was hat insbesondere die „ auto -
nome " Reichsbank zur Verhinderung des Markswrzes getan ?
Die eine Milliarde Gold , die bei ihr ruht , gehört nicht ihr , son -
dern dem deutschen Volk . Und es verlangt , daß dieser
Schatz nicht brach liegt , sondern seinem eigentlichen Zweck , der
Stütze der deutschen Währung , dienstbar gemacht wird .

Daß bisber noch nichts geschehen ist , hat die Antwort des
Vizekanzlers Bauer in der vergangenen Woche gegenüber den
Gewerkschaften bestätigt . Diese Untätigkeit aber ist nicht nur
eine Gefahr nach innen , sondem eine ebenso große nach
außen . Es ist eine kindische Illusion anzunehmen , daß das
Ausland uns helfen werde , wenn wir selbst nicht die Maß -
nahmen treffen , zu denen wir imstande sind . Wer kann an -
nehmen , daß die Entente oder Amerika uns eine Anleihe ge -
währen wird , ohne die Forderung auf Finanz - und Wirr -

schaftskontrolle zu erheben , wenn wir durch unsere Taten -

losigkeit das Mißtrauen im Auslande gegen unseren guten
Willen aufs neue gewaltig verschärft haben ?

Es wäre aber auch ein Irrtum anzunehmen , daß die Re »

gierung allein die Schuld daran trage . Sie hat manche Vor -

schlage gemacht . Sie ist dabei aber immer auf den schärf »
sten Widerstand der bürgerlichen Parteien



und der Interessenten gesicßsn . Die Einfuhrsperre für T a -

b a k, die das BMrtschaftsmiaistenum angeordnet hatte , dam : t

durch Deoisenersparnis wenigstens unsere Brotversorgung
fistiergsstellt wird , nnchte auf Verlangen des den Interessenten
gehorsamen Reichsrats und des Volkswirtschaftlichen Aus -

schusses des Reichstages ausgehoben werden . Nach deren

Willen soll es bei der nur ganz geringfügig erschwerten großen

Tabakeinfuhr bleiben ohne Rücksicht darauf , ob wir dann noch

unsere Bevölkerung mit Brot versorgen können .

Nach skandalöse ? ist die Masseneinfuhr von
Mais zur Herstellung von Sprit , die den unmittelbaren und

stärksten Anlaß zu dem letzten Marksturz oezeben hat . Sie ist
beschlossen worden von dem Beirat des Branntweinmonopols ,
dessen große Mehrheit aus Agrariern bestebt Bei dem

geringen Angebot von Devisen mußte die gewaltige Nach -
, frage den Sturz der Mark herbeiführen . Trotzdem ist diese

Maßnahme vom Reichsfinanzministerium gebilligt worden .
Sie hat zwar unermeßliches Unglück über Millionen Menschen
gebracht , die Teuerung gewaltig verstärkt , die Wirtschaft aufs
neue erschüttert , - das Finanzelend de ? öffentlichen Kö? pe ? -
fchaften vergrößert — sie bringt aber doch wenigstens den

„ notleidenden " Agrariern neben Riefengewinnsn bei der

Spritl ) erstell ' . mg anch die gewaltigsten Wucherqewinne für
freies Getreide . Von etwa 50YW1 Mark auf 120000 Mark

ist die Tonne Roggen am freien Markt gestiegen !
Solche Zustande sind unerträglich und u n v e r -

a n t w o r t l i ch. Ihnen muß rücksichtslos vorgebeugt wer -
den . Man möge sich darüber im klaren fein , daß wir auf
einem Pulverfaß leben und daß ein Funke genügt , um ksie

■ schwerste Erschülterung auszulösen . Noch ist es Zeit . Die

Stützungsaktion für die Mark muß in Angriff genommen
werden . Die Aufgabe ist gewiß nicht leicht , aber sie ist lösbar .
Und sie muß gelöst werden .

Demokraten rmü �rbeitsgememschast .
Winke für die Deutsche Volkspartei .

iilaerfeld , 10. Okiober . ( Eigener Drahtberickit . ) Die Wogen
gciien heute , oc die Arbeitsgemeinschaft zur Debatte steht ,
sehr hcch . Tie Lage wird durch folgenden kleinen Zwischenfall ge -
kennzeichnet : Als der Vorsitzende Senator Prkerfen in feiner Ber »
tcidigung der Erfultungspolitik bemerkte , daß die Deutsche Volks -
portei gelegentlich wieder einmal von dem Vcmkrotl der Erfüllungs¬
politik spreche , ertönte prompt aus den Reihen des Varteitages der
Zuruf : „ Daher de ? Name Arbcitsgemeins - ehoft . * *

Vorstand und Anslchtch haben dem Parteitag folgende Reso »
( ution vorgelegt : Der Parteitag erwartet von de ? Arbeitsgemein -
schaft , daß fie dazu beitragt , alle auf dem Boden der Republik
stehenden Krätze zur gemeinsamen Arbeit zusammenzufassen und
die vorhandenen Gegensätze zu überbrücken . Er nimmt
es�ols selbstverständlich cm, daß die Arbeitsgemeinschaft die Selb -
ständigreit der Parteien und die A u s r e ch t er h al -
tung ihrer Grundiätze nicht beeinträchtigen wird .

Die Opposition Hot gestern unter Führung vo� Tatißen
und Preuß gesondert getagt und hat zu dem "offiziellen An -
trag folgende Ergänzung vorgeschlagen : „ . . . und kehl voams , daß
sie nicht als Anbahnung einer Scheidung zwischen bürgerlichen und
sozialistischen oereinigten tzar ' eiim wirkt . Der Parte ! mg setz,! gleich -
falls voraus , daß die Partsien der Arbeitsgemeinschaft in ihren
Reihen keine Ugiiako » g - gen die Pclilik der Republik dulden "

Dieser Ausmeg iit von der tztr starken Opposition wohl doshalb
gewählt worden , weil sie die Reichstagsfraktion wohl nicht gut
desavouieren kann und will . Die Arbeitsgemeinschaft fand in dem
Senator Petersen einen guten Verteidiger , dessen Kunstfertigkeit
öfter das Demaeoanche streifte . Er verquickte van vornherein den
Gedanken der Politik der Mitte mft dem der Zlrbsitsgemeinschcft
lind führte aus , daß die Arbrnsgemeinslhast eine Frage der Politik
fetz daß �sie der Fundierung der Republik dienen müsse , aus breiter
Mitte , für all diejenigen , die guton Willens sind , mitzuwirken . Mit
visler Kunst verstand er , viel « Bedenken zu übertönen , die in den
Nethen des Parteitages vorhanden sind . Die Arbeitsgemeinschaft
bringe die Republik nicht in Gefahr . Nicht die monarchistische Aal -
tation , die vor allen Dingen keine Prätendenten habe , sei em » Ge¬
fahr für die Republik , sondern d- e Engherzigkeit der Partei , die über

hos im Krankenhrnw .
Von Elfe Feldman n.

Letzte Sonnentage . Wenn man von draußen kommt , von der
Straße , von der Welt , fühlt man einen Augenblick die beklemmende
Stille . Draußen geht das Leben weiter : man hart die Signole der
Straßenbahn und der Auros . der Lärm und die Erregung der Msn -
fchen dringen durch das offene Tor herein ; Zeitungen werden aus -
gerufen .

- -

Hier auf den Letten unier den Bäumen liegen die Kranken
Das Laub fällt langsam , zärtlich auf ein todbleiches Gesicht Eine

junge Frau sagt zur Krankenschwester : „ Die Natur ist so gut . die
Natur ist gerecht ; im Herbst niuß alles sterben , alles gehi zugleich zur
Ruh ' . Dos Leben der Menschen ist nicht so gut , nicht gerecht ; die
einen müssen dahin , mährend die anderen blühen und leben . " . . .

Die Schwester gab ihr ein Betäubungsmittel : „. . . das Leben
der Menschen ist nicht gut . " . . .

Eine alte Frau kam mit Blumen . Die Frau war noch gar nicht
so alt , sie sah nur so unendlich traurig aus . Einen kleinen Strauß
hatte sie in der zitternden Hand ; ftz hatte ihn draußen bei der
Blumenfrau gekauft : eine ganz dunkelrote Rose , zwei gelbe , zwei
rosa und zwei rote Nelken , eine große weiße Aster und ein bißchen
Farrenkraut : das Ganze war schändlich auf Draht gezogen .

. Dort liegt Ihre Tochter ! " rief ihr die Schwester zu . Sie ging
zu dem Lager . Das war nicht mehr ihr Kind , so mager , so dünn ,
so bleich , ein ganz bläulich - bleiches Gelichtchen ; nur die blonden
Zöpfe waren noch jung und lebendig . De Mutter legt die Blumen
auf das Bett in die weichen , papiernen Hände , und sie weint nicht ,
sie ficht nur immer auf ihr Kind und sagt : „ Mein Kind " .

Zwei Aerzte gehen vorüber In weißen Mänteln , rauchen
Zigaretten , plaudern . Auf den Bänken sitzen junge Burschen ,
linder mit amputierten Beinen ; die Krücken stehen neben ihnen .

Der Wagen mit dem Essen fährt die Allee hinaus .
Der Herr Professor ist im Auto angekommen , begibt sich in

einen Saal .
Ans der Ambulanz hört man kürze , durchdringende Schreie .

Ran sieht durch das offene Fenster Blut und Knochen . Ja der Herz -
btsilung ist , es ruhig , lautlos . Die Kranken liegen unter Decken .

Das Atmen ist ihre schwerste Arbelt . Ihre Augen sind wie weit -
entrückt . Wenn Besuch kommt , ein Vater , ein « Mutter , ein Sohn .

in Bruder , so schweigen sie meist ; reden strengt sie an und die
Rutter oder der Vater sagen sogleich : . Sag ' mir nichts , sei nur
llill ". . .

Lm Park vor der Augenklinik stehen die armen galizischen
Flüchtlinge mit der schweren Kgrptischen Augenkrankheit , dem

Trachom . Ein alter Jude , fast blind , steht angelehnt an einem
Laternenpsayl . Er ist aus Sadagorä und ganz allein . Seine Familie
st im Krieg umgekommen . Er trögt einen breiten grünen Schirm ,
eine Augen sind rettungslos verloren .

Und noch ein paar Invaliden , Nachzügler , Genesende . Sie sind
ähon lange genug da . Sie sind übermütig , haben eine Mund -
Harmonika , einer Hot eine Okarina ; sie spielen , pfeifen , trällern Lieder
und machen das schönste Konzert — aber nur gedämpft — alles ist
hier so gedämpft . . . ein Krankenhaus — still , Kinderlein , still . —
Wollt ihr lachen , ihr früheren Soldaten , obgleich ihr starken Schaden
genommen H« M? Bei dem einen steht man die künstliche Schulter .

jede Gesinnung eine Urkunde auf Herz und Nieren haben wolle .
Wie die Unabhängigen , so Hobe sich auch die Deutsche Volkspartei

zur Politik der Mitte bekannt . Damit bade sie die Verpflichtung
übernommen , die Republik zu achten . Als lebhafter Widerspruch
laut wurde , betonte Petersen , daß die Arbeitsgemeinschaft
zu Ende sei , wenn die antirepublikanische Agitation
der Deutschen Volkspariei nicht aufhöre .

Lauter Beifall , der auf diese Feststellung folgte und die Stim -

mung des Parteitages kennzeichnen , vsranlaßte Petersen zu der

Bemerkung , daß der Beifall doch nicht bewiesen Hobe , daß die Ar -

beitsgemeinschaft bald zu Ende sei . Auch in der Arbeitsgemein -
schaft werde die alte demokratische Politik verfolge .

Die Diskussion über die innere Politik beschränkte sich
auf die Frage der Arbeitsgemeinschaft . Es kamen nur zwei Redner

zu Wort , der oldenburgische Ministerpräsident T a n y e n und der

Rechtsanwalt Haas ( Karlsruhe ) . Tantzen hat die Opposition
lahmgeführt , mar . kapitulierte mit fliegenden Fahnen . Gegen
2S Siin . men wurde , eine Resolution Haas angenommen , wonach
die Ausführungen Petersens mit Genugtuung entgegengenommen
und gebilligt werden . Viele Delegierte enthielten sich der Abstim -
mung , darunter auch der Abg Erkelenz . Nach einem Bortrage
Kei n aths wurde eine Tntschließung angenommen , in der u. a.
die Reform der deutschen Wirtschaft gefordert wird . Mehrere Re -

solutionen richten sich gegen den Preiswucher .

Eine Huldigung für den Neichsstrcifidente «.
Nach Abschluß der Debatte nahm der Vorsitzende Senator

Petersen das Wort und sprach dem Reichspräsidenten
den Dank der Deutschdemokratischen Partei für seine ausgezeichnete
Führung der Geschäfte aus , besonders auch sür das deutsche Denken
und Handeln . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß er mit g r o ß e r
Mehrheit wieder zum Reichspräsidenten gewählt
werde .

Die Ausführungen riefen einen spontanen Beifalls -
stürm hervor » der minutenlang andauerte und sich des öfteren
wiederholte . _

Urbarmachung der Geölänöereien .
Eine Aktion Groft - Berlins .

Dos Rachrichtenamt der Stadt Berlin teilt mit : Die Hebung der

deutschen Lebensmittelerzeugung durch Urbarmachung der deutschen
Oedländercien und Moore bildete Dienstag mittag den Gegenstand
einer eingehenden Besprechung , zu welcher der Oberbürger -
meiste ? von Berlin Vertreter der Spitzenorganisationen der

deutschen Arbeiwchmcrverbände in das Rathaus eingeladen hatte .
Die Meliorierung der in Deutschland gelegenen etwa 27 Millio -
n « n Hektar Oed - und Moorland und die Schaffung von K u l -

turgürteln um die großen Städte , würde nicht nur die

heimische Erzeugung wesentlich vermehren und der Nolksgesundheit
neue Quellen eröffnen , sondern .sie würde auch für Zeiten der Ar -

beitslosigkeit Arbeitsgelegenheit in großem Umfang schaffen .
Die steigende Geldentwertung und der Zwang zu immer weiterer

Einfuhr von Lebensmitteln , d. h. Ausfuhr von vielen Milliarden
Mark , muß zu einer Katastrophe führen , von der in erster Reihe die

deutschen Großstädte betroffen würden . Die Rückwirkung aus
das flach ? Land würde nicht ausbleiben , wenn über die Bevölkerung
in den Städten Teuerung , Hunger und Arbeitsnot hereinbrächen .
Die erschienenen Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -
bundcs , de » Allgemeinen freien Angestelltenoerbandes , des Allge .
meinen deutschen Vcamtenbundes , des Gewerkschaftsringes deutscher
Arbeiter und Angestellten waren einig in der Forderung , daß die

schleunigste Durchführung der Melioration in größtem Aus -

maße gefordert werde . Die Vertreter der genannten Spitzsnorgani -
sationen werden dem Oberbürgermeister Döß , dem Reichs -
kanzler , dem Finanzminister und dem Rcichsernährungsminister ihre
Auffassung der Lage vortragen .

der Schützling öer Rheinlsnökommission .
Die Rheinlandkommission hat verfügt , daß die von deutschen Ge¬

richten über Smeets verhängten Strafen nicht vollstreckt werden

dürfen . In eiacr Begründung sagt die Rheinlandkommission , daß
die Taten des Smeets von „ einer winzigen Wichtigkeit

"
sind , daß

Re deutschen Gerlchtbehörden „nicht beseelt seien von der Sorge um

bei dem anderen das Holzbein . Ein Vorübergehender hat ihnen die
heutige Zeitung geschenkt . Welch «in Geschenk ! Der ein « liest lachend
vor : Groß - r Eisenbahnerstreik in England ! Er wirft die Zeitung
hin . Alle sckauen emem Dienstmädchen nach , das mit ihren ; Milch¬
kannen dahintänzclt , sich umdreht und lacht .

„ Habt ihr gesehen, " sagt der eine , „ wie sie gelacht hat ? "
„ Was willst ' ? " sagt der mit der künstlichen Schulter , „ wir sind

Krüppel . "
Am sonnigsten Platze , mitten auf dem ttockenen Rasen , sitzen

auf den kleinen Klanpscsselchen die Schwangeren . Sie leben hier in
den Tag hinein und warten aus die Geburt . Dienstmädchen , ledige
Frauen : manche sind hübsch und sorglos , der Leichtsinn schaut ihnen
aus den Augen . Andere ober wieder sitzen da in Schwermut und
Verzweiflung . Eine ist ganz zcrtnirscht und weint den ganzen Tag .
Sie fragt immer , ob kein Brief sür sie da sei .

Drüben geht das Stsrbeglocklein . — Die Schwangere seufzt —
sie weint . Dunkel ist der Tod — dunkel ist da » Leben .

Stullgarler Denkmalpflegeiag . In diesen Tagen fand in Stutt -
gart die Tagung für Denkmalpflege und Heimasschntz statt . Der
rechtliche Schutz des beweglichen Kunst besitz es war das
Thema eines Vortrages von Professor Ambras ( Wien ) . Er
forderte u. a. , daß die Kunstwerke im öffentlich - rechtlichen Besitz im
wesentlichen steucrsrci seien ; nur Im Fall ' ihrer Veräußerung wären
nachträglich Steuern zu fordern . Der private Besitz sollte , soweit
nach Wert und Vorgeschichte ein öffentliches Interesse an seiner Er -
Haltung besteht , steuerfrei sein , so lange er nicht veräußert wird .
Private Sammlungen , die als Vermögensanlage und Spekulations¬
objekte angelegt werden , müßten durch unbedingtes Veräußerungs -
verbot für eine bestimmte Anzahl von Jahren gegen den Verkauf
geschützt oder es müßte ein längerer Betzand der Sammlung und
zwar für alle einzelnen zu befreienden Gegenstände nachgewiesen
werden . Zur Hebung des Handels seien ösfentllche Beratungs -
stellen einzurichten , die das Publikum beim Aerkauf unterstützen , auch
die Kunstversteigerungen seien zu begünstigen , weil sie im ganzen
einen sicheren Weg bieten . Anregungen von Professor Bruck
( Dresden ) über die Beaufsichtigung und Leitung der O rt s m u se en
wurden für spätere Beratungen zurückgestellt . Der Direktor der
Kunstaöteilung des preußischen Kultusministeriums , Ministerial -
direktors N e n t w i g , ei mähute dabei , daß in Preußer schon oer -
sucht wurde , Einfluß auf die Ortrmuseen zu gewinnen . Rsgierunge »
und Baurat Iiis gen sprach über Eisenbahnr e kl a m e und
wandte sich besonders gegen die Streckenrekiames die jetzt überall
in Deutschland dr Landschaft zu verschandeln beginnt , wenn da
Z. D. alte Bauernhäuser , Mühlen und dergleichen mit aufdringlichen
Plakaten versehen werden . Den Interessenten kommt es gar nicht
darauf an. die schönsten Blicke auf die Landschaft , auf das Hoch -
gebirge von der Bahn aus mit solchen Plakat ? , , zu „ verschönern " .
Auch gegen die regellose Plakatierung in den Empfangsgebäuden
der Bahn forderte Iüsgen rücksichtslosestes Einschreiten . Dabei hat
die Eisenbahnreklameausstellung des vorigen Winter , in Bertin viele
Weg « gezeigt , wie man solch ? Plakatierung anständig machen kann .
Im Anschluß an Darlegungen von Vaurat Wächter ( Ulm ) über
den Zustand des Ulmer Münsters und der E ß l i n a e r
Frauenkirche forderte eine Entschließung die tatkräftige Hilf ?
des Reiches und der Länder für die Erhaltung der einzigartigen
kirchlichen Baudenkmäler .

eine genaue Gerechtigkeit, , und daß Smeets wegen pokttt -
scher Vergehen verfolgt wurde . Dieser Smeets hat in verschiedenen
Artikeln dem Reichspräsidenten vorgeworfen , er sei ein

Säufer und habe , während das deutsche Volt hungerte , ratio -

nierte Lebensmittel ohne Marken bezogen ; er hat

verschiedene deutsche Beamte als „ gemeiner Bandit " und

„ Landesverräter " beschimpft und ihnen „ unerhörte Brutali -

tat " , „ hundsgemeine Handlungsweise " u. a. vorgeworfen .
Aber sür die aus Abgesandten der englischen , ftanzösischen und

belgischen Demokratie bestehende Rheinlandkommission sind alle

diese Roheitsausbrüche nur „ Taten von winziger Wichtigkeit " !

Gemeinnütziger Wiederaufbau .
Die französische Delegation für die Berliner Konferenz .

Die Hoffnung des Herrn Stinnes , durch fein Abkommen mit

Herrn de Lubcrfac die Wiedcrausbauarbeiien in Nordsronkreich bzw .
Sie Materialliejerungen für diese Arbeiten zu monopolisieren , dürste

erfreulicherweise durchkreuzt sein . Der Gegenstoß des mit den

ftanzösischen ftcien Gewerkschaften Hand in Hand gehenden

,�lktionsausschussss für die zerstörten Gebiete " sowie des mit dem

ADGB . konform gehenden „ Verbandes sozialer Baubetriebe "

kommt allmählich zur vollen Entfaltung . Nach der Kölner Kon je -

renz vom 22 . September haben in Paris mehrere Besprechungen

zwischen den Führern des „ Aktionsausschusses " und den zuftändi -

gen französischen Ministern stattgesunden , um dem mit dem „ Ver¬
band sozialer Baubetrieb « " in Aussicht genommenen Vertrage die -

selben Vorteile und Garantien zu bieten , die sür das Ab -

kommen Stinnes - Luberfae namentlich bezüglich der Freigabe
von Reparationskohlen sranzösischerseiis bereits zuge¬

sichert worden sind . Diese Besprechungen haben bisher einen be -

ftiedigenden Verlauf genommen und werden noch bis zur end -

gültigen Konserenz , die in Berlin am Montag , den 23 . Oktober .

stattfinden wird und auf der der Vertrag mit dem „ Verband sozia -
ler Baubetriebe ' ' endgültig unterzeichnet werden soll , fortgesetzt .

In einer Sitzung des Aktionsausschusses , die am vorigen Frei -

tag in Paris stattgefunden hat , ist die französische Dole -

g a t i o n bestimmt worden , die an der Berliner Konscrenz vom

23 . Oktober teilnehmen soll . Sie setzt sich aus folgenden Parlamen -

tariern , Bürgermeistern und Arbeikervertretern zusammen : D o u c e»

d a m e, Generalrat des Departements Aisne ; Roche , Bürgermeister
von Reims ; Charpentier , Senator des Departements Ärdennes ;
P o i i t e v i n, Abg . des Departements Marne ; C h a r l o n, Bürger -

meiste ? von Henia - Li - tard ; Loth , früher Abg . und jetzt General -

rat des Departements Pas - de - Talais ; B a u t r i n, Generalsekretär
der Wiederaujbaugenossenschasten des Departements Meuse , und den

Genossen Ring vier , Abg . des Departements Aisne ; Marcel

La u r e n t, 2. Sekretär des Allgemeinen französischen Gewerkschaft ? -

bundes , Grumbach und C o r d i e r als Vertreter des französischen
Bauarbeiterverbandes . Letzterer wird an der Konferenz als Der -

treter feines Verbandes für den Fall teilnehmen , daß die Verwen -

dung deutscher Arbeitskräfte hier beschlossen wird .

Die Verhandlungen in Muöanka .
Loukoa , 10. Oktober . ( Havas . ) Aus Mudania oerlautet vom

9. Oktober , General Haringtcn habe Jsmet Pascha die mit den Ge -

neralen Clzarpy . und Mombelli beschlossene Konvention mitgeteilt .

Diese sehe die Wiederabtretung Thraziens unter gewissen Bedingun -

gen vor , namentlich unter der Loraussetzung , daß durch eine ge -
mischte Kommission eine neutrale Zone festgesetzt werde , damit

die Sickerheit der Truppen und die Freiheit der Meerenzen ce -

währlcistet sei . Jsmet Pascha Hab « in seiner Antwort erklärt ,
er habe die Konvention in dem gleichen versönlichen und loyalen

Geiste geprüft , den die Alliierten an den Tag legten . Er müsse

jedoch wegen gewisser neu hinzugelommener sowie wegen gewisser

fortgefallener Punkte die Bedingungen der Regierung von Angora
unterbreiten . Jsmet Pascha habe versprochen , seine Antwort am

10. Oktober . S Uhr nachmittags , mitzuteilen .
Denlzelos hat sich bereit erklärt , die griechische Regierung

In den westlichen Hauptstädten zu vertreten .

Ehrendomherr — Millerand . Die römischen Domherren van
St Johann beim Lateran hoben den Gebrauch wieder aufgenommen ,
eine feierliche Messe zu lesen , um die Segnungen des Himmels herab -
zustehen auf ihren E onftater , den „ Ehrendomherrn Milie -
r a n d" . Der Brauch geht zurück auf Heinrich IV. , der dem Kapitel
von St . Johann die Abtei Clairac schenkte , wofür zum Dank das

Domkapitel den König von Frankreich zum Ehrendomherrn ernannte .
Las Kapitel erfreute sich der Einkünfte der Abtei bis zu ? Revolution .
Die Restauration gab sie nicht zurück , bot dafür aber eine Renne von
24 000 Fr . und der Titel wurde erneut . Lvi - is Philipp hob die
Rente auf und verlor sÄu Kauonikat . Napoleon III . bewilligte sie
von neuem » ud erhielt hierfür den Domherr eutttel . So blieben
die Dinge bis zur Trennung von Staat und Kirche , und sämtliche
Präsidenten der französilchen Republik , mit Ausnahme von Pom -
care , waren Ehrendomherren . Bei der Trennung wurde die Reute
von neuem aufgehoben und der Titel sies Präsidenten unterdrückt .
Soeben hat das Kapitel den Titel zu Ehren Millerands wiederher -
gestellt , obgleich weder der französische Staat noch der Präsident
die jährlichen 24 000 Fr . ausgeworfen haben . Es ist also ein kosten -

loser Höflichkeitsakt der Domherren von St . Johann beim Lateran .
Da Herr Millerand durch Verla ! kning eines päpstlichen Ordens

außerdem schon Bar on des heiligen Stuhls geworden ist , so dürfte
seiner ewigen Glückseligkeit nichts mehr im Wege stehen .

Gefahrdrohende Iahken . Die Veröffentlichung des Relchs -
gesunddeitsamkns über die Hauptzahlen für die Bevölkerungsbewegung
des ersten Haibjahrcs 1922 , und zwar für die deutschen Großstädte ,
zeigt , daß die Geburtszahlen gegenüber dem Vorfahr nicht
unerheblich zurückgegangen sind und die S t e r b e f ä l l e
an Tuberkulose um ein Gering « , an Lungen entzmÄmng und In -
fluenza erheblich zugenommen haben . Die GZamtsterblich ' eit
war , wie die „ Deutsche Medizinische Wochenschrift " schreibt , be kröcht -
lich böher als in dem 1. Haltjahr 1921 , das allerdings besonder »
günstig war . Ihren Tiefstand hoben im allgemeinen nur die Sterb -
lichkeitssiffern bei den akuten Infektionskrankheiten behalten .

Rnssifche Stndenker . nok . Die Moskauer „ Jswsftiia " schildern
die schwierig ? Lage der russischen Stuben tersichait zu Beginn des
neuen Semester » . Der Staat wird aus Sparsamkeitsrücksichten nur
LS Proz . der Studenten uxnttrversongen . Delsnders in Moskau
haben sie auch mit großen Wohnunasschwieriakeiten zu kämpfen , die
für die große Masse der aus der Provinz stemmenden Studenten
noch dadurch gesteigert werden , daß auch die Studentenh - nme den
staatlichen Stipendien vorbehalten bleiben . Infolge der Kürzung lez
Beamtenpen ' onals werden die Studenten Ihre : ? Lebensunterhalt nicht
mehr durch Arbeit in den Behörden erwerben können , wie es bisher
oft geschah . Die Hcchschulbehörden versuchen Privatmittel für die
Studenten Hille heranzuziehen und die Stillung von Stipendien durch
Privatpersonen und private Vereine zu fördern . Wegen Kürzung
der staatlichen Kredite mußte ein Drittel der bei den Hochschulen
unter dem Namen von „ Arbeiterfakuttäten " bestehenden Vor -
bereitungskurse zum akademischen Studium geschlossen werden .

Rrstdenz - Tbcater . Der Beylnn de « Richard . Alexander -
G a st t p t e l « al « . Tchlaiwagcn - Kontrolleur « ist «uiimchr desimliv auf den
25. Oktober sestaesehl ivorden .

Eine große PostwcrtzelchenanSstclluitg wird unter dem Protektorat
de « PofNuiNister « GieSbertS am 15. in den gesträumea d«S Zoo eröffnet
werden .



Eine Ueberrasthung im Rathenau - Proze
SPD . Leipzig , 10 . Oktober . ? Sie haben

Vorgestern hatten wir die Bekanntschast des Vertreters | £cjProc5e ":
dann im Ratskeller mit Kern und Fischer

, . „ „ Was sagten Ihnen diese ? Zeuge : Der

b*l Nationalen Iugendbundes gemacht , gestern lernten wir �ane�ch�' d�ß ' ich diese/ Unter7°dung nich°"mie E' iinth/r
5 a? -

� t u b e n r a u ch kennen , den Vertreter des Bundes aussagt , meine Pläne noch einmal entwickelt habe , denn beide Herren
der Aufrechten . Jener war ein Studienrat , dieser ein Unter - machten sich von Anfang an lächerlich . Vors . : Kern und Fischer
primaner . Aber die Altersunterschiede scheinen bei den Ratio - haben aber doch zu Ihnen gesagt : „ Sie würden zu kleineren Auf -
nalen keine Rolle zu spielen , wenn es sich um Verhetzung gaben verwendet werden ? " Zeuge : Das ist richtig , aber ich lehnte- - - - Vorl . : Hat

Ausfüh -
handelt . Aus den jungen Stubenrauchs werden alte Studien�

rate , die wieder junge Stubenrauchs heranzüchten .
Die große Sensation dieses Tages ist die früher schon er -

örterte Geschichte mit dem Koffer , von der Persönlichkeit ,
die sich beim Angeklagten Jlsemann nach ihm erkundigt hat ,
und über die sowohl von Jlsemann wie von dem Zeugen
Funke jede Auskunft verweigert wird . Man geht wahrschein -
lich nicht fehl , wenn man annimmt , daß diesem Koffer eine

größere politische Bedeutung zukommt , als von .
den Angeklagten und von der Verteidigung zugestanden wird .

es ab , denn ich wollte es mir noch einmal überlegen .
Ihnen Günther auch erzählt , daß die Organisation C. bei Äusfüh
rung bestimmter Unternehmungen ihre Mitglieder mit Geld und

Pässen ausrüste ? Zeuge : Jawohl . Beisitzer Hartmann :
Sie gehören dem Bund der Aufrechten an , sagen Sie mir , ob zu
diesem Bund auch Schüler zugelassen werden . Zeuge : Jawohl ,
Beis . Hartmann : Seit wann sind Sie Mitglied ? Zeuge :
Seit 1913 . Beis . H a r t m a n n: Sie haben also als ISjähriger
Schüler in diesem Bund Tlufnahme gefunden ? Beis . F e h r e n -

bach : Ihnen ist Minister Rathenau auf Grund des Rapallo�Per -
träges als ein Schädling am deutschen Volk erschienen . Haben Sic ,

Es scheint , daß in dem Koffer noch mehr vorhanden war . als ! ™ger Mann sich denn die Fähigkeit zugetraut , ein so t . efes große

nur ein paar Wäschestücke der Mörder . Wahrscheinlich sind �Kenntnisse - " rlangendes Urte . l i�
es Briefe gewesen , politische Schriststücke , kostbares Beweis - ! Urtett denn wirklich Ihrem� Kopf entsprungen ? Zeuge . Jawohl ,

nmterial . Man muh nur sehen , welche Aufregung sich der An

geklagten Tillessen und Techow bemächtigt , wenn die Rede
vom Koffer ist . Die Rechtsanwälte der Reaktion flüstern mit -
einander und Techow wird abwechselnd blaß und rot , und

Tillessen neigt sich vor , um besser zu hören . Die Koffer sind
vom Gericht gefunden , sie werden vor die Zeugen gebracht ,
ober angeblich nicht erkannt , und das Geheimnis , das um sie
lagert , wird nicht aufgedeckt .

Am Schluß der Verhandlung wird V r ü d i g a m ver -

nommen , ein sehr zweifelhafter Patron , ein Spitzel nach beiden
Seiten . Nach seiner Aussage sind ihm von der O. C.

monatlich 5000 Mark versprochen worden . Das ge -
schah zu einer Zeit , in der der Wert der Mark noch ein be -

trächtlicher war und die Summe von SOOO M. eine recht an -

sehnliche gewesen ist. Und diese Summe bestätigt mehr als

alles bisher in dem Prozeß zur Sprache Gekommene den Ver -

dacht , daß diese Verschwörungen nicht die Dummensungen -
streiche sind . Wieviel Gehalt und Vorschuh mögen da erst die

bewährten alten Mitarbeiter erhalten haben ? Es ist viel

zu selten darauf hingewiesen worden , daß es bezahlte
Mörder sind , mit denen man es hier zu tun hat . Es mag
fein , daß Techow oder ein anderer Primaner nur aus Wahn -
witz getötet haben . Aber der sogenannte „ Kampf gegen den

Materialismus " , wie der Swdienrat Retsch sagte , wurde ge -
führt im Zeichen des Materialismus . Brüdigam hat 5000 M.
erhalten — die anderen Zehn - und Zwanzigtausende . Ge -

dungene Mörder sind es mit dem falschen Heiligenschein des

Fanatismus . Wer aber hat sie gedungen ? Wer bezahlt ?
Sicherlich nicht der „Geist " von Voksdam . Der kann sich weder

Slutofahrtcn leisten noch teure Likörstuben , weder Spitzel noch
Maschinenpistolen .

Derhandlungsbericht .

( Fortsetzung aus der Abendausgabe . )

Iustizrat Dr . Hab n zum Zeugen P r o z e l l e r : Haben Sie
denn gesehen , daß an jenem Tage jemand in der Nähe der Villa
ous : ekundsckaft - t hat ? Zeuge : N�in .

An Hand des aufaehängien Planes wird dann ssstgestellt , daß
Techow das vor der Villa stehende Rathenausche Auto nicht gesehen
haben konnte , sondern erst erblickt haben muß , als der Wagen die

Kveuznng der Königsallee und Ioseph - Ioachim - Straßc In der Rich -
tung Berlin passierte .

Der nächste Zeuge ist der Chaufkeur A' bcri Buchna aus Frei -
berg i. Sa . , der Mägenstihrer des G- merald rektors Küchenmeister
d- r Sächstlchen Leinenindustr ' e Freiberg , dessen Sohn , Johannes
Küchenmeister , bckonnttich flüchtig ist . Duchna vernahm , wie

Techow zu Küchenmeister sogte : „ Da wird einfach die Nummer
vorn und hinten verhängt oder abgeschraubt . " Als Techow
sich dann umdreht « , schien er Überrascht zu sein , daß der

Chauffeur dicht dabei stand , und erklärte daraus zu ihm : „ Nicht

wahr , so macht man ' ? , wenn man ein Auto stiehlt ?" Der Zeuge
erwiderte : „ Das weiß ich nicht , ich habe noch kein Auto gestohlen . "
Später im Lokal will Buchna dann wiederholt gehört haben : „ Das
bekommt man im nächsten Dasfentaden . " Wae damit gemeint war ,
weih er nicht . Auch später , als Techow mit einem zweiten Herrn ,
anscheinend Brand , sich unterd ' clt , will Buchna dieselbe Aeuße -
nmg gehört haben . Vors . : Techow , was sagen Sie dazu ?
A n g e k l. T e ch o m: Ich besinne mich ans dikse angeblichen Aeuße -
rungeu absolut nicht .

Hierauf wurde unter allgemeiner Spannung der 18jährige

Primaner Heinz Slubenrauch .

der Sohn des Generals Stubcnrauch aus Steglitz , vernommen . Der

Zeuge , der unvereidigt bleibt und einen sehr geweckten Eindruck
macht , äußert sich aus die Fragen des Vorsitzenden in sehr präziser
Moise . Vors . : Sind Sie der

Urheber eines Mordplanes gegen Minister Rothenau ?

Zeug e: Ich werde «lls solche ? hingestellt . Tatsächlich bin ich es

nicht . Vors . : Sie gehörten zum Bund der Aufrechten ? Was ist
da ? für eine Vereinigung ? Zeuae : In dem Bund der Auf -
rechten sind alle die vereiniat , die die Erinnerunoen an die alten

Zeiten Deutschlands hochhalten . Vors . : Sie haben R a t h e n a n

für einen Schädling gehalten ? Zeuge : Jawohl , zu dieser Ansicht bin

ich nach der Lektüre der beiden Testanrcnte Friedrichs de ? Großen
oekommen . Diese Ansicht hat sich in mir bestärkt durch die Politik
Rathenaus . Ich Hab ? die TeNam « nb - Friedrichs de ? Großen bei mir .

darf ich sie hier oerlesen ? ( Heiterkeit . ) Vors . : Sie sind also Anti -

semit ? Zeug e: Ich habe gegen den einzeln «! Juden nichts , aber

ich wünsche sie nicht in der Regierung zu sehen . Vors . : Sie hoben
sich mit Günther wohl häufig über die Politik unterhalten ?
Zeug e: Jawohl . Er als Aclterer erzählte und ich hörte zu . V o r f. :
Sie waren beide Gegner Ratbenausi Wer fing zuerst von ihm zu
sprechen an ? Zeuge : Ich . Vors . : Haben . Sie einmal gesagt ,

d- r Minister müsse ermorde » werden ?

Zeug e: Ich sagte , er müsle au ? der Regierung besei -
t i g t werden , wenn nicht anders , so durch Mord . Vors . : Sie
wollten den Ministe ? ermorden ? Zeuge : Das fft nur mal eine
Redensart von mir gemelen Vors . : Sie haben aiich den Plan
geäußert . Rathenau im Hause
ermorden ? Zeuge : Das war
Günther mit Ihn « » über die

Einrichtungen d- r Organisation C.

gesprochen ? Zeuge : Jawohl . Er schilderte als Ihre Haiiptoufgcbc
bi - Verteidigung Obertchlesiens . Ihre N c b c n a u f g a b e sei die
Aoscitigunq von Regie ?' >nqsmitgl ! cdcrn . die sich nach Auffasiung der
Organisation T. ihrer Aufgab « unwürdig zeigten . Günther erzählt ?
niir , daß Mitglieder , bevor ihnen solche Alifgaben anvertraut wür -

den , eine zw- ijährige Probezeit durchmachen müßten und daß sie zu
der Tot durch das Los ausgewählt würben . Vors . : Ste haben
dann einen Brief an die Organisation ff . nach München g- ichrieben .

das Urteil ist in meinem Kopf entstanden und entspricht durchaus
meinem Alter . Beis . Fehrenbach : Sind Sie nach der Ermor -

dung des Ministers

unbehelligt am Steglitzer Gymnasium geblieben ,

obwohl der Schule doch bekannt sein muß , welche Rolle Sie in der

Affäre gespielt haben ? Ich stelle diese Frage deshalb , weil es be -

zeichnend ist für die Zustände an manchen Schulen , die geradezu
gemeingefährlich für Deutschland zu werden drohen . Zeuge : Da

das gegen mich eingeleitete Verfahren seine Erledigung gefunden
hat , durfte ich an der Anstalt bleiben . Beil . v. C a l k e r : Kern
und Fischer müsien doch Ihren Plan , Zeuge Stubenrauch , für ernst

gehalten haben , sonst würden sie Sie nicht einer Unterredung ge -
würdigt haben ? Haben Sie die beiden von einer solchen Tat ab -

zureden versucht ? Zeuge Stubenrauch : Rein . R. - A. Bloch :
Stubenro . uä », Ihr Vater Ist doch General , sind Sie aus eigenem
An- trieb Mitglied des Bundes der Aufrechten geworden ?
Zeuge : Nein , durch meine Eltern

Als nächster Zeuge wurde dann Kriminalkommissar

Seincmeyer vcrnomn en, der bei Schutt und Diestel nach dem Mord -

auto geforscht hat . ffr bekundet , daß sowohl Schütt als Diestel ihm

verschwiegen haben , daß der Küchenmetstersche Wagen zu der

Tat venutzt wurde . Auch der Werkmeister Lischke habe ansang ? ihm

gegenüber behauptet , der Waoen habe die Garage nicht verlassen ,

er habe diese Aussage aber im Polizeipräsidium sofort richtiggestellt .

Nach der Vernehmung des Zeugen wurde eine kurze Pause

eingelegt , da der Angeklagte W a r n e ck e immer noch so leidend

ist , daß er der Verhandlung nickt mehr zu folgen vermochte .
Der Zeuge Werkmeister L I l ch k e, der bei Schütt und Diestel

beschäftigt ist , bekundete , daß Ihm für den fraglichen Freitag ein Auto

mit flüchtigen Kriegsverbrechern angekündigt fei . Als

der Wagen kam , habe der ffhaufseur , der Angeklagt « Techow , ihm das

defekte Manometer gezeigt und er habe sich bereit erklärt , die Re -

paratur am Sonnabend vorzunehmen . Vors . : Hat Techow beson -
ders auf die Reparatur gedrängt ? Zeuge : Nein . Auch am

nächsten Morgen nicht . Vor der Abfahrt von der Garage habe ihm

Techow noch erklärt , er mache
nur eine kleine Probefahrt

und komme bald wieder zurück . Tatsächlich sei er auch bald wieder

zurückgekehrt . Irgendwelche Erregung habe er ihm nicht angemerkt .
Oberreichsanwalt : Was hat Techow denn nach seiner

Rücklehr gesagt ? Zeuae : Nichts . Auch aus meine Fragen gab er

keine Antwort , sondern trank nur eine Flasche Bier bei mir

und bcgablte das Osl und . Benzin .
Die nächste Zeugin , Frau Hedwig Büttel , wohnt im Schüttschen

Hause . Als sie von dem Mord erfuhr , ist ihr sofort der Gedanke

gekommen , daß er von K. . F. ». T. ausgeführt sei . Als ste diesen
Verdacht auch zu Diestel äußerte , erzählte ihr dieser sehr aufgeregt ,

Techow habe nach seiner Rückkehr zu ihm geäußert :

„ Mr haben Raiheuan erschossen « nd müsien das Auto bei Ihnen

unterstellen : wenn Sie etwas verraten , werden Sie erschossen . "

Diestel sei deshalb sehr ängstlich gewesen , da er dle Roche dieser
Leute fürchtete , und habe trotz ihre ? Anratens sich geweigert , An -

zeige zu erstatten . Am Nachmittag des Mordtages habe sie dann

Schütt zu Diestel äußern hören : „ Hast du deine Mütze ? " oder „hast
du die Mützen ? " , cuf den genauen Wortlaut kann sich die Zeugin
nicht mehr erinnern . Aus dem Protokoll der ersten Vernehmung
und durch Befragen des Untersuchungsrichters wird festgestellt , daß
die Zeugin zuerst bekundet hat , Schölt Hobe nach den Illühen ge -
fragt , und der Versitzende ermahnt darauf die Zeugin , streng bei der

Wahrheit zu bleiben , auch wenn sie sür Schütt und Diestel Mitleid

empfinde . Frau Bürkel bekundet weiter , daß sie dann gesehen habe ,
wie Diestel unter der Weste die Kappen In die Woh -
n u n g gebracht und trotz ihres entschiedenen Abraten ? in seinem

Zimmer oben verbrannt und die Asche dann ins Kl o f e t t

geworfen babe . O b « r r e i ch s a n w a l t zu Diestel : £) at Techow

Ihnen tatsächlich gesagt : „ Wir haben Rathenaa erschossen und Sie

werden auch erschossen , wenn Sie etwas verraten ? " D i e st e l :

Nein , das hat er zu niir nicht gesagt , kern hat vor der Abfahrt
eine derartige Aeutzerung zn Schütt getan . Die Vereidigung der

Zeugin Bürkel wird auf Grund eines Widerspruches des Oberrcichs -
anwaits einstweilen ausgesetzt .

Der nächste Zeuge ist der Kaufmann Erich Bade aus Schwerin ,
Gauleiter der dortigen Ortsgruj - ve des Deutschvölkischen Schutz - und

Trutzbundes . Vors . : Haben Sie

ein Flugblatt herausgegeben ,

als Rathsnau zum erstenmal Minister wurde ? Zeug « : Jawohl .
Ich sucht - darin nachzuweisen , daß Rnthenau für das Deutsch -
tum schädlich sei . Jlsemann hatte fiir meine politischen Vestrc -
bungen nicht viel Interesse . Für Kern allerdings begeisterte er sich.
Als Kern mit dem Auto erschien , erzählte er mir , daß er auf einer

Ostseereise sei und fragte dann nach Ilsemcnns Adresse . Snäter

haben sich Kern und Fischer dann in meiner Wohnung zwei Stun -
den long ausgeruht . Vors . : Ist bei Ihnen von einer Gewalttat

gesprochen worden ? Zeuge : Nein , niemals , auch von der Ma -

schinenpistole nicht . Kern und Fischer haben dann bei mir einen

braunen Rcbrplattenkosser zurückgelassen . Am

Sonntag abend , spätestens aber Montag früh , liobe ich dann diesen

Koffer vermißt . Wie er weggekomirwn ist , weiß ich nicht. Jlsemann

sagte mir nn ? , er hätte ihn weggestellt oder abgeholt ; genau weiß ich
das nicht . Bors . :

Zlsemann wußte also über den Verbleib des Soffer » Bescheid ?

tiefer in den Plan eingeweiht
Jlsemann : „ Ich habe den

eigenen Interesse bei -

? möchte ich mich noch nicht äußern . " Vors . ( zu Jlsemann ) : „ Wollen
! Sie darüber aussagen , ob der Koffer mit Ihrem Wissen hierher ge -

bracht ist ?" Jlsemann : „ Jawohl . Allerdings weiß ich nicht ,
wo der Koffer bis jetzt war ? " Vors . : „ Sie haben ihn also einer
dritten Person in die Hand gespielt ?" Jlsemann : „ Jawohl . "

iVors . : „ Also haben Sie doch über den Koffer verfügt ? " Ilse .
�m a n n: „ Aber nicht direkt "

Vors . : „ Aber aus Ihre Anweisung
ist er aus der Badeschen Wohnung abgeholt worden ? " Ilse -
mann : „ Am Sonntag oder Montag nach der Tat . " Vors . :
„ Hatten Sie denn am Sonntag schon Kenntnis davon , daß Kern
und Fischer die Täler waren ? " Jlsemann : „ Ich bitte , mich
nicht danach zu fragen . " Bors . : „ Ueberlegen Sie sich, ob Sic
nicht doch antworten wollen , sonst würde das Schweigen den An -
schein erwecken , als ob Sie doch MW
wären , als Sie hier aussagten . "
Koffer hauptsächlich in meinem
secte schassen lassen , an Kern und Fischer habe ich dabei
wenig gedacht . Auf keinen Fall habe ich am Sonntag gewußt , daß
Kern und Fischer die Täter sind . Ich bin allerdings , bevor ässent -
lich bekannt war . zu der Annahme gelangt , daß sie die Tat begangen
haben . "

Inzwischen hat der Saaldiener im Auftrage des Vorsitzenden
den zweiien Koffer ,

von dem der Verteidiger gesprochen hatte , aus dem Bureau des
Staatsgerichtshofcs h rbeigeschasft und aus den Gerichtstisch nieder -
gestellt . Der Zeuge Bade konnte nicht bestimmt aussagen , ob dieses
der richtige sei, während Techow auch diesen Koffer als den falschen
bezeichnet .

Das Verhör über den Verbleib d- s Koffers Kerns und Fischers
erreichte seinen dramatischen Höhepunkt in der nun folgenden Ver »
Vernehmung des Zeugen Student Hermann Funck aus
Rostock , durch dessen Angaben es sich herausstellte , daß bei der
Beseitigung des Koffers noch andere Personen beteiligt gewesen
sind , als dem Gericht bisher bekannt waren . Vors . : Aeußcrn Sie

sich nun über die Beseitigung der beiden Koffer . Zeuge : Ich
verweigere darüber jede Auskunst , da ich mich sonst einer straf -
rechllichen Verfolgung aussehen würde . ( Bewegung im Saal . )
Vor s. : Haben Sie am anderen Tcwe , am Sonntag , den 25. , an
Jlsemann ein anderes Benehmen bemerkt ? Zeuge : In der Tat .

Jlsemann war am nächsten Tage wie umgewandelt . Ich habe ihn

so verstört noch vle gesehen .
R. - A. Greving : Der Zeuge war , wie ich hier erttärend ein -
fügen möchte , am 25. bei einer kritischen Tatsache zugegen , über
die sich Jlsemann nicht äußern will . Zeuge : Ich kann soviel
sagen : „ Ilfcmam war bis zum 25 . morgens völlig ahnungslos .
Er hatte im Badezimmer eine Brause genommen und kac. i dann in

unser Schlafzimmer zurück . Der ; pasiieckc etwas , was ihm so er -
schüttcrte , daß er wie eine Bildsäule erstarrte und das Badetuch
vor Aufregung sollen ließ . " Vors . : Was war denn das nun für
eine Tatiache ? Zeuge : Hierüber kann Ich nichts sagen , ohne
mich mner strafrechtlichen Verfolgung auszusehen . R. - A. G r e -
ving : Herr Zeuge , Sie haben eben angedeutet , daß «in besonderes
Ereignis passierte . Wollen Sie dies « Aussage dahin konkretisieren ,
daß von diesem Augenblick an Jlsemann , der bis dahin harmlos
und ahnungslos war , nun wußte , daß er am Freitag die Maschinen¬
pistole Kern in die Kand gegeben hatte , di « nun zur Mardwasfe
geworden wer ? Funke : Das nehme ich an . Rechtsanwalt
Greving : Ist es richtig , Herr Zeuge , daß Jlsemann nach dem
Ereignis , über das Sie schweigen wollen , gesagt hat :

„ Herr Gott , das ist ja die Maschinenpistole , die Ich kern
gegeben habe . "

Vors . : Aber wober hat denn Jlsemann plötzlich die Kenntnis ge -
babt , daß feine Maschinenpistole zur Tat benutzt worden ist ? Wenn
Sie auch jetzt noch nickt aussogen wollen , so bat dos Gericht Mittel
in der Hand , um Sie zu zwingen . R. - A. Greving : Der Zeuge
befürchtet , er würde sich durch Nennung von Namen als Mittäter
belasten . Beisitzer Iäckel : Waren etwa Kern und Fischer
bei Jlsemann und Huben ihm etwas mitgeteilt ? Zeuge Funke :
Dos kann ich ganz bestimmt verneinen . Vors . : Sie müssen jetzt
endlich mit der Wahrheil herauskommen . Angek - l . Jlsemann :
Nachdem der Zeuge seine Aussage gemacht hat , möchte ich ste er -
weitern . Es kam am Sonntag , den 25. Juni ,

eine Person in mein Schlafzimmer ,
in dem sich auch Funke befand , und machte mir eine Mitteilung ,
aus der Ich entnehmen muhte , daß meine Maschinenpistole zu dem
Mord benutzt worden war . R. - A. Greving : Angeklagter Ilse -
mann , jetzt gehen Sie aber weiter . Was hat diese Person bei
Ihnen in der Wohnung gewollt ? Ilseniann : Die Person
fragte mich nach dem Koficr von Fischer und Kern . Ich sagte , daß
der Koffer bei Bad ? stände . R. - A. Greving : Herr Jlsemann ,
haben Sie sich weiter um den Koffer bekümmert ? Jlsemann :
Nein . R. - A. G r ev i »i g : Herr Jlsemann , hat die Ihnen gemacht "
Mitteilung Sie angegriffen ? Jlsemann : Ich war nollkomn . cn
fassungslos . Bors . : Diese unbekannte Person muß Ihnen doch
noch weiter etwas gesagt haben , sie kann doch nicht lediglich nach
dem Koffer gefragt haben ? Angetl . Jlsemann : D�je Person
sagte mir , sie käme von Kern ( stockend und nach längerem Zögern )
sie machte eine Angabe , ans der ich entnehmen mußte , daß kern
der Wörder sei . Oberreichsanwalt : Nach dieser Mitteilung
erscheint es mir ousgeschlaflen , daß Funke sich durch eine Aussage
strafbar macht . Das Gericht muß ihn zu einem weiteren Bekennt -
nis veranlassen . Zeuge Funke : Ich bestätig ? die Aussage Ilse -
manns . Die Person , die am fraglichen Morgen in unser Schlaf -
zimmer kam ,

sprach ganz leise inii Ilscmcmn .

des Kommerziell rats Mamroih zu iZ�ge : „ Das mutz ich annehmen , ich habe allerdings nicht weiter
Gunthers Ansicht . Bors . : Hat �

' Dann wurde der Ches der Landeskriminalpolizej Mecklenburg ,
Regierungsrat Wtggers - Schwerin , vernommen , der dem Gericht
de » Kokser vorlegt , der allem Anschein nach von Kern in der Bade -

�schen lAohnuna zurückgelassen wurde Vors . : „ Zenge Bade , ist
i das der Koffer ? " Zeuae Bad e: „ Dos Ist nlckk der richtige koskor . "

— Der Angeklagte Jlsemann erklärt auf Befragen des Vor -
sitzenden , daß er sich den Koffer überhaupt nicht so genau ange -
sehen habe . — Dagegen bestreitet der Angeklagte T « ch o w eben »

! fall », daß dieser Koffer der richtige sei .
_ _ _ _ _�M. . , | Im Anschluß daran kommt es zu einer kleinen Sensation , denn

in dem Sie um eine Waffe baten ' Was stand in diesem Brief noch >der Verteidiger Ilscmonns Greving gibt plötzlich die Erklärung ab ,
drin ? Zeuge : Ich fragte , ab die Org�nisalion bei der eventuellen , daß er in der Lage sei . den richtigen kosser herbeizuschasson . «r
Ausführung meine » Plane » mir Hilfe leisten würde . Ich muß jedoch habe ihn bereits im Bureau des Staatsgsrichtshoses� abgegeben . —

bemerken , oaß für mich der Hauptgrund zu dem Brief der war , > Vors . : „ Ist denn der Koffer im Bureau de » Staatsgerichtshofes
einen Revolver für mich persönlich zu erhalten . Vors . : ' mit Wissen Ilsemanns abgegeben ? " R. - A. Greving : „ Darüber

Auf «ine Frage hat Jlsemann geantwortet : „ Der Koffer ist nicht
bei mir . " Obcrreichsanwalt ( scharf ) : Sie machen sich der
Begünstigung schuldig , wenn Sie jetzt nicht weiter reden . Funke :
Ich habe Kern und Fischer wahrhaftig nicht begünstigt . Ich kenne
beide nicht .

Ich will aber erklären , daß dle Person , die an dem Meegen
bei uns war , sich nicht unter den jeh ' . gen Angeklagten befindet .

Vors . : Um so unverständlicher ist Ihr Verhalten dem Gericht gegen «
über . R. - A. Greving : Ich unterstelle , daß Jlsemann zu Hausc
geblieben Ist und sich um den Koffer nicht mehr geküimr . en hat ,
daß vielmehr die fremd « Person mit Funke zu Bado ging , um den
Koffer zu besorgen . Funke befürchtet mit Recht , daß er sich dadurch
strafbar mochte , an der Beseitigung des Koffers mitgewirkt zu
baben . Bors , zum Zeuge Funke : Es liegt ailo die Mög -
lichkeit vor , daß Sie Ihre Hand dazu boten , die fremde Person zu
Bade zu schaffen . Zeuge Funke : Darüber oerweigere Ich jede
Auskunft . R. - A. Greving zum Angeklagten Jlsemann - Haben
Sie Irgendwelche Anweisungen gegeben , den Kokser beiseite zu
schaffen ? Jlsemann : Rein . Beisitzer Fehrenbach :
Der Angeklaotc Jlsemann hat aber vorher selbst gesagt : „ Am Sonn »

! tag wußte ich.� wer der Täter war und am Montag entfernte ich
dann den Koffer . " Das stimmt doch nicht mit seiner jetzigen Er -
klämiW nberein . Oberreichsänwalt . So habe ich d! « Aec . ße »
rung auch festgehalten . Angekl . Jlsemann : Hch mich
nicht so geäußert . Ich habe lediglich der fremden Pcrson die Mög -
lichkeit gegeben , den Koffer fortzusctzafsen , indem ich ihr den P' atz
oezeichnete , wo der Koffer stand . R. A. Greving : Herr Funke ,
ist es richtig , daß Sie mir von dieser Zlsfäre erst vor ganz kurzer
Zeit Mitteilung gemacht haben ? Funke : Erst vor acht Togen .
Beisitzer Fehrenbach : Herr Zeuge ,

Sie wußten also schon am Sonntag , wer der Täter war

und wo der Köster untergestellt war ? Vors . : Das ist ein Miß »
Verständnis . Der Zeuge hatte von den näheren ilmständen keine



Ahnung und ist erst später über die näheren Umstände aufgeklärt
worden .

Hierauf trat eine kurze Pause ein , da Warnecke wieder unwohl
geworden war . Während der Pause beschloß das Gericht , die Zeugen
Bade , Funke und Frau Bürkel nicht zu vereidigen , da sie unter
dem Verdacht einer Mitschuld stehen .

Nach der Pause wurde dann ganz kurz Student Heinrich
Zlscmonn , der Bruder des Angeklagten , vernommen , der aussagt ,
daß sein Bruder vollkommen unpolitisch sei . Auch dieser Zeuge
bleibt unvereidigt .

Hierauf wurde zum Schluß der Sitzung die mit großer Span -
nung erwartete

Vernehmung des Gärtners Theodor Brüdigam

vorgenommen . Vors . : Wann sind Sie mit dem Angeklagten
Tillessen bekanntgeworden ? Zeuge : Anfang April . Vors . : Tillessen
sagt aus , Sie hätten sich ihm gegenüber als einen von den
Kommunisten Verfolgten ausgegeben . Zeuge : So ist das nicht
ganz . Ich war nicht oerfolgt , allerdings waren meine Beziehungen
zu den Kommunisten nicht die besten . Vors . : Wer gab Ihnen denn
die Adresse Tillessens ? Zeuge : Ein gewisser Feienberg , der in
Frankfurt a. M. deutschvöikischer Agitator war . Ich bin zu Tillessen
gegangen , weil mich feine Person interessierte . Vors . : Hatten Sie
damals einen Beruf ? Zeuge : Ich war stellungslos . Vors . :
Hofften Sie durch die Bekanntschaft mit Tillessen zu einem Geld -
erwcrb zu kommen ? Zeuge : Nein . Mich trieb zu Tillessen die
Neugier . Vors . : Sie sollen zu Tillesscn gesagt haben , daß die Re -
gierung gestürzt und linksstehende Führer beseitigt werden müßten ,
vor allen Dingen Rathenau beiseite gebracht werden müßte ?
Zeuge : Nein , das konnte ich doch gar nicht sagen , denn ich ge -
hörte ja damals gar keiner Partei an . Tillessen war mir gegenüber
unnehener offen . Cr sagte , sein Name sei ein Programm , und ich
müsse wissen , was zu tun sei. Hierauf habe . . ich ihm auch meine
politischen Ansichten geschildert . Vors . : Was waren denn das für
Ansichten ? Zeuge : Gott , ich meinte , die deutschvölkische Bewe -
gung sei an sich ganz gut . Vors . : Was für einer Partei gehören
Sie denn jetzt an ? Zeuge : Gar keiner . Vors . : Und früher ?
Zeuge : der USP . Vors . : Haben Sie sich als Judengegner
zu erkennen gegeben ? Zeuge : Gewiß nicht . Vors . : Haben Sie
sich über - bie Juden in der Regierung geäußert ? Zeuge : Es kann
immer sein , daß darüber gesprochen worden ist . Vors . : Wollten
Sie Tillesien aushorchen ? Zeuge : Ich wollte mal hören , was los
war . Vors . : Was kriegten Sie denn aus Tillessen heraus ?
Zeuge : Ich wollte ja « us Tillesien nichts herauskriegen . Tillessen
sprach von selbst , denn er nahm an , ich fei für seine Zwecke brauch -
bar . Namentlich glaubte er , ich sei für die O. C. verwend -
bar . Vors . : Was wußten Sie - denn von der O. C. ? Zeugen
Tillessen sagte mir : „ Kann ich Ihnen trauen ? Ich antwortete : „ Gc -
wiß . " Darauf sagte T i l l e s s e n: Sie kennen doch die politische
Lage , was tut man wohl, " und weiter meine T i l l e s s e n:

. Eine Aenderung der Perhällnisie fei nur so zu erzwingen , daß
man die Arbeiter provoziert .

? ch sagte zu ihm : „ Wie «deinen Sie denn das ? " Darauf zeigte mir
Tillessen ein Bild feines Bruders und sagle : „ Das ist mein Brüder -
chcn , der ha ! das Schwein Erzbcrgcr gekilled " . Ich entsinne mich
genau dieses Ausdruckes , denn er wurde mir später dahin verdeutscht ,
daß killcn „ abkehlen " bedeute . Vors . : Was sagten Sie denn dar -
auf ? Zeuge : Absolut nichts . Tillessen bekannte mir ferner , er
gehöre zur O. C. Vor f. : Sprach er näher über die Zwecke der
O. C. ? Zeuge : Nein , aber er machte mir ganz allgemein das
Angebot , für die O. C. tütig zu sein . Vors . : Nahmen Sie das an ?
Zeuge : Jawohl . Vors . : Sie nahmen dann auch Geld von
T i l l e s s e n ? Zeuge : Jawohl . Ich sollte den Spitzel bei
den Linksorganisationen markieren . Tillessen versprach
mir , ich bekäme dafür SOlX) Mark und sollte nach Möglichkeit wich -
tiges Material von links besorgen . Er gab mir den Auftrag , noch
am selben Tage mit einem Herrn nach München zu fahren :
das habe ich getan . Auf dem Frankfurter Bahnhof stieg ich in den
Münchener Zug , und zwar zu einem Herrn , den Tillesien mir be -
zeichnete . Mit diesem Herrn fuhr ich nach München , wo ich dem
Sapitänlsutnant Hofsmann vorgestellt wurde . 5 ) offmann bestellte
mich zum folgenden Tag in seine Wohnung in der Franz - Jofeph -
Straße — leider habe ich die Nummer vergessen . Hoffmann fragte
mich über meine Person gar nicht aus , da ihm Tillessens Empfeh -
lung offenbar genügte .

Hoffmann gab mir ebenfalls den Auftrag , ich solle die Arbeiter
provozieren . Man könne einen Linkspuisch heraufbcfchwöreu ,
« venn man zum Beispiel Schddeman » , Raihenau oder Helmut

v. Gerlach ermorden würde .

Vors . : Herr Zeuge , besinnen Sie sich wirklich auf diese drei Na -
men ? Zeuge : Unbedingt . Ich kann mich gar nicht irren . Aller -
dings muß ich bemerken , daß ich vorher in einer Wirtschaft war
und infolgedessen wohl etwas angeheitert war . Hofsmann erzählte
mir , er wolle einen Generalstreik hervorrufen , um dann die Militär -
diktalur crrichkcn zu können . Hossmann sagle mir , daß Tillessen
unbedingt darauf rechne , daß ich mich zur Verfügung stelle . Vor f. :
Haben Sic sich denn Kapitänieutnant Hoffmann gegenüber das An -
sehen gegeben , daß Sie Rathenaus Ermordung billigten ? Zeuge :
Ich sage offen , daß ich von allen diesen Dingen überrascht war . Es
ging alles fo schnell , Hoffmann gab mir dann 2 — 3000 Mark . Ich
fuhr mit diesem Geld nach Frankfurt a. M. zurück und ging dort
zu dem Redakteur der „ Volksstimme " , Markwald . Ihm schilderte
ich meine Erlebnisse bei Tillesien und Hoffmann . Ich fragte ihn ,
was zu tun fei . Markwald ging mit mir zum Polizeipräfi -
denten von Frankfurt , dem ich alles erzählte , und der
Präsident beauftragte mich , ich solle mehr zu erfahren suchen . Diese
Spißelrolle übernahm ich, nachdem der Polizeipräsident und Mark -
wnld mir volle moralische Deckung versprochen hatten . Ich ging
asio wieder zu Tillessen . der mich mit einem Herrn nach Berlin
schickte . Der Name dieses Herrn wurde mir nicht genannt . In
Berlin gingen wir in ein Restaurant in der Anhaltstraße , dessen
Namen ich vergessen habe . Dort trafen wir einen andern Herrn .
dessen Name mir auch nicht genannt wurde . Dieser Herr sprach mit
dem anderen , mit dem ich nach Berlin gekommen war ,

über Scheidemann .

Schließlich sragie mich der Berliner , ob ich mit ihm nach Kassel
kommen wolle . Ich tat das und unterwegs im Zuge fragte mich der
Unbekannte , ob ich wisse , wo Scheidemcmn wohne . Und ich ant -
wortete , daß man das ganz leicht erfahren könne . Vors . : Haben
Sie denn diesen fremden Herrn nicht über den Irrtum bezüglich
Ihrer Person aufgeklärt ? Zeuge : Nein . Dazu hatte ich ja gar
keine Veranlassung .

Hierauf mußte erneut eine Pause eintreten , da Warnecke
von Herzkrämpfen befallen wurde . Die Sitzung wurde auf
kurze Zeit vertagt . Dann erklärte N. - A. Dr . Sack nach Wiederbe -

ginn , daß Warnecke auf der Treppe zusammengebrochen sei und

Herzkrämvfe habe . Er bat deshalb um V e r t a a u n g der Sitzung .
Der Vorsitzende vertagte die Verhandlung auf Mittwoch früb mit
der Bemerkung , daß das Gericht beraten werde , ob der Fall War -
necke dann nicht abgetrennt werden sollte , da unter diesen Umstän -
den die Verhandlung keinen Fortgang nehme .

Zum Sälluß gab Tillessen eine Erklärung ab , daß die Erzäh -
lurzyn Brüdlgams von Av ' avg an erlogen seien .

Brüdigam erkiärke , daß seine Bekundungen auf - Wahrheit be -
ruhk/m . und daß er noch lang - nickt alles aneqeiagt habe .

Dann wurde die Sitzung auf Mittwoch 9 Uhr v«rtagt .

Der „ Hort der Wcllcevolulion " . In der Sitzung der Moskauer
Konferenz der Kommunistischen Partei Rußlands erklärte Bucha -
r i n , daß die Zahl der Arbeiter innerhalb der Mitglied -
lchest der Kommunistischen Partei sich um 30 Pro z. vermindert
hat . Die Kommunistische Partei Rußlands verliere deswegen nach
Ansicht Bucharins immer mehr ihren proletarischen Charakter . Es
müsse für die weiteste Propaganda unter der Arbeiterschaft gesorgt
werden , ixnnit mehr Arbeiter in die Partei eintreten würden .

GewerMostsbswesung
Die wirklich kommunistische Taktik .

In einer Rede auf dem soeben abgeschlossenen Allrussischen G e -

werkschaftskongreß erklärte S i n o w j e w u. a. , die im
Laufe d. I . eingetretene Steigerung der Arbeitslöhne in Sowjet -
rußland fei bei weitem nicht ausreichend und besonders bei den
Transport - , Berg - und Metallarbeitern völlig un -
genügend . Die Arbeiter verlangen infolgedessen eine rasche Steige -
rnng der Löhne . Den Wünschen der Arbeiter könne indessen mit
Rücksicht auf die Interessen der gesamten Arbeiterklasse nicht
stattgegeben werden , da dadurch in kurzer Zeit der völlige Ruin
der Industrie hervorgerufen würde . „ Eine langsame , aber
dauerhafte , eine vorsichtige und systematische Hebung
der Lebenslage der Arbeiterklasse in gleichem Schritt mit der
Hebung der Staatswirtschaft und der Produktion "
erklärte Sinowjew für die „ wenia verlockende und wenig blendende ,
aber einzig ehrliche , wirklich realistische , wirklich revolutionäre ,
wirklich kommunistische Formel " . Sinowjew wandte sich serner
mit Nachdruck gegen wirtschaftliche Konflikte und Streiks . Eine
Lehre der letzten zwei Jahre müsse es fein , daß in Sowjetrußland
im Gegensatz zu den kapitalistischen Ländern Lohnkonflikte keine

Hebung�der Lebenslage der Arbeiter zur Folge haben
könnten . Soweit eine solche erfolgt sei , sei sie die Folge n i ch t v o n
Streiks , sondern der Abnahme derselben im Vergleich zum Jahre
1921 . Doch müsse man ins Auge fassen , daß die Hebung der
Wirtschaft Jahre erfordere . Die ansckließende Debatte
wird in der Sowjetprcsse nur kurz referiert . Den „ Jswestija " zufolge
trat der Sekretär des Allrussischen Gewerkschnftsrates R u ds ut a k
dafür ein , daß Streiks doch in manchen Füllen unvermeidlich und
daher in Ausnahmefällen auch in Staatsbetrieben zuzulassen
seien .

Wie sich die Sowjetregierung zu diesem frommen Wunsch stellt ,
sagt der Bericht nicht . Daß in Rußland Streiks auch in der
Privatindustrie tatsächlich praktisch unmöglich gemacht
sind , ist längst kein Geheimnis mehr . Es besteht dort jetzt ein vcr -
wickeltes , dreistufiges , obligatorisches Schie dsver -
fahren , das die Gewerkschaften an Händen und Füßen fesselt .

Uebrigens ist die vorsichtige , langsame , jedem Kampf abbolde
Taktik , die Sinowjew als die „wirklich revolutionäre " erklärt , unseren
Radaukommunisten unter die Nase zu reiben . Oder sollte Sinowjew
unter die „ Verräter " gegangsn sein ? —

Der Reich spostminister zur Technischen Nothilfe .

2luf eine kleine Anfrage der Genossen S t e i n k o p f und
S e v p e l hat der Reichspostminister , ebenso wie vor einiger Zeit
der Reichsverkehrsminister , mitgeteilt , daß in seinem Bereich für den
S t r e i k f a l l im Benehmen mit der Technischen N o t h i l f e
Richtlinien zur Aufrechterhaltung des Betriebes ausgearbeitet wer -
den . Zur Auswahl eines Stammes von Beamten für den Notbetrieb
wurde eine Arbeitsgemeinschaft der Post - und Telegraphen -
beamien gebildet , um in Gemeinschaft mit der Technischen Nothilfe
di « für den Notbetricb erforderlichen Beamten zu ermitteln . „ Nach -
dem die Maßnahmen nun in der Ocsientlichkeit erörtert und die Be -
amtenschaft über die Sachlage aufgeklärt worden ist , wird die Aus -
wähl der Beamten von Amts wegen getroffen werden . " In
den genannten Richtlinien ist die Mithilfe von Beamten -
o r g a n i f a t i o n e n bei der Ausführung der Arbeit vorgesehen .
Durch die ganze Heimlichtuerei in dieser Sache und die bekannten
Tendenzen , die sowohl im Reickspostministerium wie im Reichsver -
kehrsministerium herrschen , ist die Mithilfe der Organisationen nicht
gerade erleichtert worden . Auch „die Auswahl der Beamten von
Amtswegsn " erscheint uns als eine nicht sonderlich glückliche Formu -
lierung . _

Die kommunistischen » Sonzen " .
Am 7. und 3. Oktober fand eine Reichskonserenz der kommu -

nistischen Gemerksckastsfunktionäre statt . Nach dem offiziellen Be -
richt batte die Konferenz „ein großes Arbeitspensum " zu erledigen .
Im Bericht selbst ist davon nickt ? zu merken . Ueber die Bewegung ,
ibre Stärke und Tiefe erfährt man kein Sierhenswort . Fritz
H e ck e r t stellte in einem „ umlassenden Referat " , über das der
Bericht sich in einem Dutzend Zeilen ausschweigt , fest , daß zwar
sehr viel gearbeitet , aber — nichts erreicht wo/�en sei . Die
Genossen müßten mehr selbständig arbeiten und sich finanziell un -
abhängig machen . Don wem . sagt der Bericht nicht . . . Die
Berichte der Vertreter aus 28 Bezirken wurden in fünf Zeilen ab -
getan . Es wurde festgestellt , daß die Kommunisten fast ansnahms -
los gegen „ des schamlose Treiben der Gewerk ' chaftsbureaukratie "
sich wenden und daß „ unser Einfluß in den Gewerkschaften und
Betrieben ständig im Wachsen ist ". Ohne — immer nach dem offi -
ziellen Bericht — etwas zu sagen , referierten am zweiten Tage
Walcher über „ Unsere Taktik und zukünftigen Aufgaben " und der
aus feinem Moskauafgl zurückgekehrte Brandler über den Kongreß
der Roten Gewerkschaftsinternationale . Um eine Spaltung der E« -
wsrkfchaften zu verhindern , wurde betom , daß niemand austreten
dürfe und daß man Leute wie Pnsvlow , Scheffel und Georg
Schmidt „als Verbrecher bezeichnen " müsse . Eine neu zu schaffende
kommunistiscke Beamtenzentrale soll demselben Zwecke dienen .

Große Freude herrschte über den Gesinnungswechsel , der aus
der letzten Tagung der Union der Hand - und Kopfarbeiter in Essen
bemerkbar wurde . Die dort bescklossene „ offene Ablehnung der
reformistischen und anarchospndikalistiscken Tendenzen " , die Ver -
besserung des Organisationsstatuts , die Beitraaserhöhung und die
Anknüvlung internationaler Beziehungen „ unter dem revolutio -
närcn Banner der Roten Gewerkfchaftsinternationale " erscheint den
Kommunisten als „ eine geeignete Grundlage zur - ngsten Zulammen -
arbeit zwilcken Union und Gswerkschaftsöpposition in Form der
Arbeitsausschüsse " .

Dom Reichsbetriebsrätekongreß wurde überhaupt nichts aefagt .
Soll das eine Desavouierung der Berliner und ein Eingeständnis
der Aussichtslosigkeit dieses Unternehmens sein ?

Arbeiter und Kinderzulagen .
Auf die in Nr . 474 des „ Vorwärts " veröffentlichte Klage der

Arbeiter in der Reichsdruckerei erhielten wir folgende Zuschrift , die
wir als Stimmungsbild wiedergeben :

„ Es ist gewiß nicht recht und billig , daß die Arbeiter in den
Staatsbetrieben weniger Kinderzulagen erhalten als die Beamten .
Aber wer gibt uns Industriearbeitern , der großen Masse der arbei -
tsnden Volksgenossen Kinderzuiagen ? Es kommt nur selten vor ,
daß eine Firma solche Zulagen zahlt , und auch dann nur in gerin -
aem Umfange . Bei uns heißt es : „ Gleiche Entlohnung für gleiche
Leistungen " , ohne Rücksicht darauf , ob der verheiratete Arbeiter ein
Kind oder sechs Kinder hat . Wer eine große Familie hat , muß sich
eben einschränken , während der andere sich eben mehr leisten kann .

Ich bin Vater von vier Kindern und muß mich auch redlich
plagen , um allen Zlnforderungen gerecht zu werden — ohne Fa¬
milienzulage , gleich den meisten Priootanaestellten und Arbeitern .
Ich tonn meine Kinder nicht in eine höbere Schule schicken , da mir
da- . u die Mitt ' l fehlen . Meine Kinder können auch nicht immer in
guten neuen Sachen einhergehen .

Wenn heute ein Beamter mit fünf Kindern an Kinder - und
Frauenzulage insgesamt über 7000 M. bekommt , was von den Pro -
duzenten dock erst erarbeitet werden muß . so darf doch aus di - sen
Kreisen nicht immer so se�r über schleckte Bezahlung geklagt werden .
Gewiß , für die unteren Besoldungsklassen ist die Bezahlung ja nicht
glänzend , dock sind darunter viele junge Leute , die noch zu Hause
wohnen und für die in manchen Fällen sogar noch Kinderzulage ge -
zahlt wird . Darum etwas mehr Rücksicht auf die Familien , die
keine Kinderzulagen erhalten und ihre Steuern zahlen müssen , von
denen ja auch die Kinderzulagen der Beamten bestritten werden
müssen . "

«

Betriebsräte !
Die Vollversammlung der Truppen XI Metallindustrie findet am Montag ,

den 16. Ottober , abends 7 Uhr. im Dresdener Caflno , Dresdener Straße S6,
VII Lolzindustrie am Dienstag , den 17. Oktober , abends 7 Uhr, im Dresdener
Caüno , Dresdener Straße SS, IV Ehemisch - Industrie am Mittwoch , den 18. Ol-
tober , abends 6 Uhr , im Eewertschostshalls , Engeluser 21—25, Saal 3, II Bau -
und Steiuindustric am Mittwoch , den 18. Oktober , nachmittags 5 Uhr , in den
Kentrol - Festsälen , Alte Iakobstraßc 32, I Bank und Kandel , XV Sozialoer -
stchcrung , V Freie Berufe am Donnerstag , den IS. Oktober , abends T,i Uhr ,
in den Sophiensälen , Sophienstr . 17 (die Betriebsräte der Privatvcrstchcrung ,
der Banken und des Einzelhandels werden aufgefordert , in ihrer Bollverfamm -
lung zu crfchcincn ) , III Bekleidungs - und Textilindustrie , X Lederiahustrir
« m Montag , den 23. Oktober , abends 7 Uhr, in de » Zentralfestfälen , Alte
Iakobstraße 32, VIII Laudwirifchaft , IX Lebens - und Genußmittelindustrie am
Dienstag , den 21. Oktober , abends 7 Uhr , im Gewerksämstshaus , Engelufcr
Nr. 21—25, Saal 5, XII Staalliche und kommunale Behörden , XIII Berkehr
am Donnerstag , den 26. Oktober , abends 7ZH Uhr , im Gewerkschaftshaus , Engel -
Ufer 21—25, Saal 3, VI Graphisches Gewerbe am Mittwoch , den 25. Oktober ,
nachmittags 5 Uhr , im Gewcrischaftshaus , Engcluscr 21—25, Saal 1, statt .

Tagesordnung : „ Das Arbeitsrecht " .
Es ist Pflicht aller Betriebsräte , in ihren Gruppenoollversommlungen zu

erscheinen . Als Legitimation dient die Betriebsrätckarte und das Verbands -
buch.
Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentrale für den Wirtschastsbezirk Grvß - Berlin .

Der Zenkralverband der Maschinisten und Heizer , Ortsverwal -

tung Berlin , teilt mit : Der zwischen dem Arbeitgeberverband der

Elektrizitäts - , Gas - und Wasserwerke der Provinz Brandenburg und
dem Zentralverband der Maschinisten und Heizer sowie dem Deut -

scheu Metallarbciterverband abgeschlossene Mantelvertrag
vom 20. Dezember 1921 ist , mit Geltungsbereich für Groß -
Berlin für reine Elektrizitätswerke , unter Aktenzeichen VI

316132 , mit Wirkung vom 1. Juli 1922 für allgemein ver »

bindlich erklärt worden . Wir bitten die Arbeitnehmer der
reinen Elektrizitätswerke , die noch nicht unter dem oben -

gennannten Manteltarif arbeiten , sich sofort mit der Ortsverwal -

tung des Zentralockbandes in Verbindung zu setzen .
AngesleUtenlarif im chemischen Großhandel . Bis zum heutigen

Tage bestand kein Tarisvectrag für die taufmünniicken Angestellien
diel er Branche . In der Haupliache ist dieser Mißstand auf die

Indifferenz der beteiligten Angestellien zurückzuführen . Vom Zentral -
verband der Anaestclllen wird sckon seit Jabren versucht , Wandel

zu schaffen . Erfreulicherweise sind diese Bemühungen jetzt von

Erfolg gekrönt worden . Nach monatelangen schwierigen Verband -

lungen vor dem Schlichlungsausschuß ist unter deni Vorsitz von
Dr . Feld ein Schiedsspruch gefällt worden . Dieser Schieds pruch
enthält die Bestimmungen des Manieltariis und der Gruppierung
für die Angestellien der 17 bedeutendsten Firmen des chemischen
Großhandels . Noch in diesem Monat wird der Schlichtungs -
ausschnß erneut zusammentreten , um die Gehaltssätze für den
Monat Oktober festzusetzen . Heute abend findet eine Mitglieder -
Versammlung des Zemralverbandes der Angestellten statt , in der zu
der Situation Stellung genommen werden soll .

Die Lohnbewegung der Töpfer ist beendet . Nack langen Ber «

Handlungen wurden am Montag folgende Stundenlohne festgesetzt :
Vom l . bis 1ö. Oktober 115 M. , vom 16. bis 31 . Oktober 125 M.
Die Teiierungszutchläge bei Akkordarbeilen betragen 11 400 bzw .
12 400 Proz . Für die Provinz Brandenburg gelten dieielben Löhn «

abzüglich 5. 8 bzw . 15 Proz . Eine Versammlung der Tvpjcr , die

gestern stattfand , gab den Abmachungen ihre Zustimmung .

Die Skundenlöhne der Schildermaler betragen von , 1 . —15. Oktober
in der ersten Klasse 95 M. , in der zweiten Klasse 93 M. , von 16. bis
31 . Oktober in der ersten Klasse 103 M. , in der zweiten Klasse
106 iW.

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter . Mittwoch nachmittag 5 Ilhr
im großen Saale des Gewertschaslshaiiies , Engelufcr 25, Vranchenvcrfammlung
aller in reinen Buchbindereien , Gesthastsbuch - und Briefumschlagfabriken Be-
schäftigten . Tagesordnung : „Bericht von den Lohnverhandlunxen in Goßlar
a. H. " Es ist unbedingte Pflccht aller Kolleginnen und Kollegen , in dieser Per -
sammlung zu erscheinen , um den Bericht von den Bcrhandlungcn entgegcnzu -
nehmen .

llentralverband de: Angestellte ». Schokoladen - Industrie . Ocsfentlich « Set »
sammlung Mittwoch abend 711 Uhr in den Musilcr - Sälen , Kaiser - Wilhelm -
Straße 31.

gcutralrcrband der Angestellten . Gemeindebehörden . Berwaltungsange -
stellt «. Funktionärversammlung Donnerstag 711 Uhr Neue Philharmoine ,
Köpcnlcker Straße 06—97.

Deutschet Transporlarbeitervertand . Donnerstag 7 Uhr im Saal 1 des
Dewcrkschastshauses allgemeine Funltionärner ' ammlnng aller Betriebsver -
trauensleute , Obleute , Vranchcnlcitungen , Agilations - und Betriebsratsmit -
glicdcr sowie Eeneralpersammlungsdclegierlc . Bcrichierstattung vom 11. Ver -
bandstag . Aussprache über die Arbeitsruhe am 9. November . Es ist Pflicht ,
baß alle Funktionäre erscheinen . Mitgliedsbuch und Funttionärkarle dienen
als Ausweis und sind am Saaleingang vorzuzeigen . Ohne Ausweis lein Zu-
tritt .

Deutscher BeNcidungsarbeiter - Berband . Herrenmaßbranche !
Donnerstag SU Uhr Versammlung im „Deutschen Hof" , Luckauer Str . 15/16.
„Stellungnahme zuin neuen Lohnabkommen . " D°e- Funktionäre treffen sich
eine Stunde früher in demselben Lokal. Nur Branchenangehärigr , die mit dea
Beiträgen nicht über 6 Wochen im Rückstände sind, haben Zutritt . Zu der
Funktionäruerfammlung ist außerdem der mit „1922 " abgestempelte Ausweis
mitzubringen . — Blusen - und Kleiderkonfektion : Branchen -
Versammlung Donnerotag 6 Uhr in den Arminhollen , Kommandantenstr . S8t59
( großer EaäO . „Pericht von den Perhandlungen und Stellungnahme . " Dos
Erscheinen oller Kollegen ist Pflicht . Mitgliedsbuch oder -karte legitimiert :
ohne dies oder mit mehr als 6 resticrendcn Wochcnbeiträgcn kein gutritt .

Alttung , Zimmerer ! Am kommenden Sonnabend und Sonntaa , den 11.
und 15. ' Oktober , in allen Bezirken Bezirksoersammlungen . „ Stellungnahme
zum letzten Lohnabkommen . " Wir möchten besonders die Vertrauensleute er-
suchen, auf ihren Baustellen diesbezüglich die Kameraden aufmerksam zu
machen . _ Der Vorstand .

flus See Partei .
Die Einigung . In Dresden ist die Verschmelzung der

beiden Parteizeitungen
'

beschlossen . Von den Redakteuren d" S
bisherigen USP - Blattes tritt Genosse Hennig in die politische
Redaktion der „ Dresdener Bolkszeitung " ein . Genosse F i n st e r »
b u s ch übernimmt den lokalen Teil unseres Pirnaer Kopfblatdcs ,
während Genosse Edel in die Redaktion der „ Meißner Volks -
Zeitung " und Genosse Otto Richter in die eines andern Partei -
blattes eintreten soll . Die Zusammenlegung der beiden Zeitungen
erfolgt Mitte des Monats : die „ Dresdener Volkszcitung " soll von
da an den Untertitel führen : Organ der Vereinigten Sozial -
demokratie .

Dom Stand der belgischen Parkeibewegung gibt Gen . V a n -
dervelde in einem Artikel der „Sozialistischen Monatshefte "
folgendes Bild :

„ Die Zahl der Parteimitglieder hat seit d - m Krieg ungeheuer
zugenommen ; sie betrug 1911 228 675 , 1912 253 869 , 1913 276161 ,
1914 188 095 . 1919 392 362 , 1920 620 492 , 1921 633 377 . Trotz der
furchtbaren Prüfung des Krieges stehen wir machtvoller
d a a l s j e. Im Jabr 1921 erreichten die Einnahmen der G e -
w c r k s ch a f t e n 83 Millionen Francs , Die Versicherungen der
Arbeiterpartei , die 1921 , abgesehen von den gewerkschaftlichen Ver -
sicherungen , 272 000 Mitglieder umfaßten , errichten in den Haupt -
industnezentren des Landes vorbildliche Kliniken und Hospitäler ,
wo ihre Mitglieder unter sich sind , statt der Armenpflege anheim -
zufallen . Anseele , der sich gern den „ größten Industriellen des
Landes " nennen läßt , hat soeben eine Fischerslotte erworben : sechs
Fischdampser , die auf den Wogen der Nordsee die rote Fahne ent -
rollen . Unsere sozialistischen Genossenschaften haben
vier große Zentren : die itfai - on du Peuplc in Brüssel , den Pro -
gres in Jolimont , den Vooruit in Gent und die Union Cooperative
du pays de Liege , die allein 200 Filialen zählt und 200 Volks .

Häuser besitzt, "
In Belgien besteht bekanntlich zwischen Partei , Gewerkschaft

und Genossenschaft eine enge Berbindung , die sich für alle drei
Zweige der Arbeiterbewegung als segensreich erwiesen hat .

Die Ischechische Sozlaftcmokralie ist in der neuen Staats -

regierung vertreten durcti die Genossen B e ck y n j e lUnierricht ) ,
H ci b r rn a n tSozialiiin ' orges . jS r b a iArbeiten ) und Marko -
witick ( Bereinheitlickung de ? Staatsgebiets ) .

Verantwortlich kür den redakt . Teil : Victor schikf , Berlin : für Anzeigen !
Th. Glocke, Berlin . Verlaq Borwärts - Verlog G. m. b. H„ Berlin . Druck:
Borwärls - Buchdruckerei u. Verloasanstalt Paul Sinzer tt . Co; , Berlin , Lindeustr . <
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Was uns noch fehlte !
Der erste Gotteslästernngsprozeh seit der Revolution .

Ms der „ Reigen " - Prozeß beendet war , prophezeiten Kenner der I obwohl in seinem Buch noch lange nicht so scharf wie bei Moore

neuen deutschen Nepublit , die nächste Aktion unserer Rechtspflege Christus in den Mittelpunkt der modernen Zeiwerhältnisse gestellt

werde dem Schutz des kirchlichen Gottesqlaubens gelten . Mit der �lverde . Der Vorsitzende erwidert daraus , daß die Staats -
m ,, . sr. r , , Y f Y: a * f <r f j I rtr»»»/"»1+1fV*rt f f hßl iM—ÖMt >T1rt*•/>»*l*ort f! i fr An A/>n fr n rn Atvt Ar Anfton
Rettung der Keuschheit Haide man kein Gluck gehabt , also mußte ein

Vorstoß auf breiterer Basis versucht werden . Ein knappes Jahr ist

vergangen , und die Prophezeiung traf ein : der erste „Gotteslästerer "
steht vor den Schranken eines Berliner Gerichts . Und es entrollt

sich ein ähnliches Bild wie damals : hier eine starke Phalanx von

geistigen Führern der Nation , dort , als Kronzeugen der Staats -

cmwaltschaft , ein paar Frömmler und Hinterwäldler . Zwei Zeit -
alter , zwei Welten stehen gegeneinander . Wenn unsere Gerichte
und Staatsanwälte so weiter arbeiten , wird — so prophezeien wir
— das nächste große forensische Ereignis im befreiten deutschen
Volksstaat eine Hexenverbrennung sein .

Vor der 4 Strafkammer des Landgerichts II fand der schon
mehrfach angekündigte Prozeß gegen den Schriftsteller Karl Ein -
st e i n und den Verloqsbuchhändler Ernst Rowohlt statt . Es
ist dos der erste Gotteslästerungsprozeß seit der
Revolution . Gegenstand der Anklage ist das Buch „ Die
schlimme Botschaft " von Einstein , in welchem Jesus Christus
mitten in die heutig » Gesellschaft gestellt und der Gegensatz zwischen
dem Denken von Christus und der modernen Auffassung gezeigt
wird . Christus wird Managern , Schiebern und Spekulanten gegen -
übergcstellt . Mit dem Christus am Kreuze verhandelt ein Manager
über die Herauegabe seiner Momoiren . Die Anklage geht dahin ,
daß in der Herausgabe des Buches eine Gotteslästerung
und Beschimpfung der Einrichtung der christlichen
Religion läge , demnach also eine Herabwürdigung von
Christus , der Mutter Gottes und der Lehre von de ? A » f -
e r st e h u n q und Sündenvergebung . Den Vorsitz führt
Landgcri chtsdirektor Fuhrmann , die Anklage vertrijt Staats -
anwaltscho . ftsrat L e i ß e , während die Angeklagten verteidigt wer -
den von Justizrat Dr . Rosenberger und Rechtsapnxrlt Wolf -
gang Heine . In längeren Ausführungen erklärt der Angeklagte
Einstein , daß er nicht die Absicht gehabt habe , an religiöse Dinge
zu rühren . Er habe nur den Kontrast zeigen wollen zwischen religio -
sen Lehren und den setzigen Verhältnissen . „ Ich wollte untersuchen ,
wie diese Menschen üch heute benehmen würden , wenn ihnen
Christus gegenüberstände . Sie würden ihn genau so ermorden . Ich
habe Christus nicht lächerlich gemacht , sondern gezeigt , daß selbst ein
Christus an der heutigen Zeit zuorunde gehen mühte , weil die Leute ,
die sich Christen nennen , keine Christen sind . " Die mit primitiven
Mitteln wirkende Psychiatrie würde Christus heute für verrückt er -
klären . In der modernen Gesellschaft würde ein so schroffer Büß -
Prediger genau so zugrunde gehen wie Savonarola . Christus würde
heute von diesen Leuten Gottcslästcrcr genannt werden . Der Titel
„ Die schlimme Botschaft " soll kein Gegensatz zum Evangelium sein ,
sondern er soll nur ausdrücken , daß aus der guten Botschaft nichts
geworden ist , daß man noch Immer morde und Übel handele . Der
zweite Angeklagte , Verlagsbuchhändler Rowohlt , gibt die Gründe
an , die ihn zur Herausgabe des Buches veranlaßt hätten . Beim Lesen
des Buches fei er aufs tiefst ? erschüttert worden , denn die Kriegs -
crlebnisie hätten ' bn mit tiefster Erbitterung gegen die heutige Ge -
sellühoft erfüllt . In dem Bull ' habe er ein Spiegelbild der Zeit -
umstände gefunden . B' S zur Beschlagnahme seien von dem Buch
nur Lütz Exemplare abgesetzt worden . Auf Grund der Notizen in
deutschvölkischen Kreisen seien

von dcukschvSlkischer Seile Bestellungen über Bestellungen

eingegangen . Diese Krelle haben doch nur Aergernis nehmen wollen .
Es folgt dann die Zeugenvernehmung des Dr . Paul Meyer ,

Lektor bei Rowohlt Er hält das Buch für sehr wertvoll und empfahl
es dem Berlaq , wenn auch ke ' n geschäftlicher Erfolg zu erwarten war .
Im übrigen spricht sich der Zeuge sehr anerkennend über die wisten -
schaftliche Tätigkeit Einsteins aus . Auf Befragen von Justizrat
Dr . Rosenberger bestätigt der Zeuge , daß auf eine Umfrage der

Firma Rowohlt von Thomas Mann , Professor K ö st e r , Pro -
fesior T ö n n i e s und anderen sehr anerkennende Aeußerungen
über den Wert des Buches vorgebracht worden feien . Der Ange -
klagte Einstein führt weiter aus , daß unter dem alten

Regime ein Buch von Georg Moore ungehindert erscheinen
konnte , während - er in der Republik angeklagt würde ,

anwaltschaft bei ihrem Vorgehen sich nur an den Strafparagraphen
halte und innerpolitische Derhäl ' nisic nicht in Betracht käme » . Es
folgen dann mehrere Zeugen , die das Buch gelesen haben und -es als
durchaus wertvoll bezeichnen . Die Lektüre hätte ihn tief
erschüttert , so äußert sich der Schauspieler M ad a reck vom Deut -

schen Theater , in ähnlicher Weise auch ein Referendar und einige
andere Zeugen .

Ein konfessionsloser kreuzzeikungsmann .
Darauf wird als Zeuge der Fabrikant Schaufler aus

Reutlingen vernommen , der zuerst die Strafanzeige
gemacht hat . Merkwürdiger Weise verlangt dieser Weise , den

konfessionslosen Eid zu leisten . Er habe aus Zeitungsartikeln in
der „ K r e u z z e i t u n g " von dem Inhalt des Buches Kenntnis

erhalten und gefunden/daß das Buch eine Beschimpfung der christ -
lichen Religion enthalt «. Darauf Hab « er in der „ Kreuzzeitung "
«ine Annonce veröffentlicht und aufgefordert , daß Herren , die Anstoß
nähmen , sich melden sollten . Es hätten sich auch zwei Herren ihm
angeschlossen , und darauf habe er sich das Buch gekauft und Straf -
antrag gestellt . Die Person Cbrik - i werde in dem Buch derart her -
untergerissen , daß es jedem Christenmenschen ins Gesicht schlage .
R. - A. Heine fragt den Zeugen , ob ihm nicht das Gefühl ge -
kommen sei, daß damit nur die Gemeinheit derer charakterisiert
werde , die in dieser Weise über einen so frommen und heiligen
Menschen wie Christus urteilen . Der Zeuge erwidert , daß

Christus der Göll der Deutschen

sei , der Gott des christlichen Staates , und es fei unerhört , daß der -

artiges geschrieben werden könne . Auch von jüdischer Seite habe
man sich über dieses Buch encrüstet . Pfarrer Hammer aus
Nordhausen hat ebenfalls Strafantrag gestellt . Es fei un -

erhört , daß die Passionsgeschichte förmlich als Kinodrama behandelt
werde . Das müsse jeden Christen mit Erbitterung erfüllen . Frau
Professor Käthe K o l l w i tz hat das Buch aelefen und ist durch
die Schilderung der Zeitverhältnisie tief erschüttert worden . Sie
hat nicht das Gefühl gehabt , daß Christus herabgesetzt werde .

Es beginnt dann die Vernehmung der Sachverständigen . Als
erster Sachverständiger wird Pfarrer Mauff von der Kaiser »
Wilhelm - Gedächtniskirche gehört . Die Darstellung der Person
Christi sei so beschimpfend und schmutzig , daß kein Zweifel an der
vorsätzlichen Gotteslgstcn - ng vorläge . Der Sachverständige belegt
das durch die einzelnen Stellen des Buches . Es habe die christ -
l i ch e Kirche , deren Einrichtungen und Gebräuche , den W u n -

derglauben . die Heilig « Schrift , die W i ed e r a u f e r st e h -
u n g , die Erlösung in einer Weise geschildert , daß sie als Be -
schimpfung aufzufassen sei. Spott und Hohn , Ironie und Satire
werden über Christus geschüttet , so daß Orgien der fanatischen
Verhöhnung der christlichen Kirche in den Kreisen entfesselt werden
müssen , die jede Fühlung mit dem Christentum verloren haben .
Es sei der Bolschewismus , der sich hier auf das Christentum stürzt .
„ Wenn es mit diesen Bestrebungen so weiter geht , dann sind wir
verloren , dann wird jede Autorität uns genommen ! " — Curatus
W i e n k e bezeichnet das Buch als Machwerk , das die Gefühle
eines gläubigen Katholiken verletze . Wenn jemand keine Religion
besitzt , kann " er nicht religiös empfinden . Zweifellos liege eine
Gotteslästerung vor .

Das Urteil war bei Redaktionsschluß noch nicht bekannt .

gewahrt plötzlich ein neues unbekanntes Gesicht an ihnen . Und das
ist so, well die Nacht sich ganz still und langsam aus der dunklen
Erde hebt und ihre schwarzen Arme nach diesem einzig schönen Tag
ausstreckt . Es ist die Stunde , die zwischen Tag und Abend schwebt .
Und durch die Stunde , die alles verzaubert , geht man selber wie

verwunschen . Schon weben leise dünne Schleier der Erde um die
Füße des Wandernden . Aber an dem freien , hohen Horizont stehen
gebannt in geschuppten Zacken die Wolken , und die Sonne schleudert

! ihre letzten mächtigen Feuerbrände aufwärts und läßt die Wolken -

scharen in stiller , rastloser Glut verlodern . Darüber schwebt wie eine
ferne Insel ein Stück glasgrünen Aethers und in gegipfelter Höhe
endlich zahllose Wolkenlamellen , deren heitere , freudige Glutröte
in diesem Augenblick vermutlich selbst die trübseligen Dächer , Firste
und höchsten Fenster der Mietskasernen , die so fern sind , ein wenig
verschönen . Minute um Minute , fast merklich aber dreht sich der
Erdball der Sonne ab und die glutrote Schönheit der Höhe bedeckt

sich wie mit dünner Asche . Zugleich streicht ein kühles Wehen über
die Felder .

Heimwärts wendet sich der Schritt . Jetzt sind die Straßen
dunkelgrau und frostig . Welkes Laub raschelt spitz . In einem freien
Siedlungsgarten läuft etwas zackig hin und her . „ Ein Häschen " ,
denkt man träumerisch und bleibt stehen , um das liebe Tier zu be -

lauschen . Im nächsten Augenblick fährt einem das „ Häschen "
klaffend an die fadenscheinigen Hosenbeine . Es ist ein gelber Dackel ,
der dort herumfuhrwerkt . Und nun erhebt sich auch sein Frau -
chen , das Kartoffeln gebuddelt hat . „ Er duht Ihnen nischt, " ruft
sie begütigend , „ duhn Sie ihm man auch nischt . " Wie wird man
denn so einem lieben Tier was tun ! Und so geht man weiter .

Aber noch einmal dreht man sich um. Da ist der Himmel schwer
und grau wie Blei . Der himmlische Kulissenzauber ist vorüber .

Ringsum leuchten aus den Häusern der Menschen die Sterne , die

ihnen die fleißigen Arbeiter in Golpa bei Wittenberg aus der

�schmutzigen Braunkohle hierherzaubern , und über den Straßen

schwebt ein schwerwürziger Holzrauch , wie man ihn abends in ver -

lassenen Walddörfern zu riechen bekommt .

Die verzauberte Stunde .
Seit vielen Wochen endlich einmal wieder eine freie Nach -

Mittagsstunde . Draußen lockt das freie Land . Das liegt am Rand
der Weltstadt . Dort ist sie wirklich zu Ende , und sitzt man den Fuß
auf die freie sandige . Ebene , so kann er , ohne mehr auf Häuserzeilen
zu stoßen , bis an den Rhein gehen .

Also hinaus . Nach wenigen Minuten fühlt man sich von eigener
Stimmung gefangen . Straßen , Bäume und Häuser sehen anders

aus denn je zuvor , und doch sind es dieselben , die man schon
hundertmal , tausendmal gesehen hat . Man glaubt sie zu kennen und

Die Srotkartenberechtigung .
Das Einkommen des Jahres 1321 ist maßgebend .

Die seinerzeit auch von uns wiedergegebcne ziemlich unglücklich
formulierte Verordnung über die Brotkartenbcrechtigung wird jetzt
durch das Nachrichtenamt des Berliner Magistrats etwas verständ -
licher erläutert . Danach hängt die Brotkartenberechtigung grund -

�sätzlich von der Höhe des Einkommens des Jahres 1921
ab . S i e st e h t n i ch t z u: Einzelpersonen bei einem Einkommen
von 39 099 M. und Haushaltungen bei einem Gesamteinkommen von

; 39 999 M. für den Haushaltungsvorstond , zuzüglich je IS 999 M.

. für jeden der im gemeinsamen Hausholt verpflegten Hausbaltsange -
hörigen . Das Einkommen des Wirtschaftsjahres 1922 l16 . August
1922 bis IS . August 1923 ) wird zur Beurteilung lediglich für die Per -

i sonen oder Haushaltungen herangezogen , die nach ihrem Einkommen

l von 1921 nicht brotkartenberechtigt wären : ihre Brotkartsnberechti -
, gung lebt nämlich wieder auf ( oder gilt als nicht erloschen ) ,

wenn sie nachweisen , daß ihr Einkommen im genannten Wirtschasts -

jähr das Vierfache der für das Steuerjahr 1921 bestimmten Sätze

nicht übersteigt . _

Franz stellt sich selbst .

Gestern mittag um ' / »l Ubr ersckiien bei dem Eisten Staat ? »
anwalt Kraufe - Laurentz der aus der Untersuchungsboft evt -
wiöbene Ingenieur F r a n z mit seinem Verteidiger , Rechtsanwalt

Vabn , um sich, wie er in einem Schreiben an uns angekündigt
batte , wieder in Untersuchungshaft zu begeben . Franz batie

im Laufe de « Montags seinen Verteidiger angeklingell und sich bei

ibm zu 12 Uhr gestern mittag angesagt . Die Sekretärin des Rechls -
anwaltS Bahn , die ibn um 12 Uhr empfing , ging mit ihm in das
Moabiter Kriminalgericht , wo RechlSanwalt Bahn in einer Sache

verteidigte , und nunmehr begaben sich Franz und sein Verteidiger

zunächst zum Oberstaatsanwalt S ch w e i tz e r , den sie ' nicht antrafen .
Der Erste Staatsauwalt KraU ' ' e » Laurci , tz lehnte einen von

Rechtsanwalt Bahn gestellten Halten tlassungSantrag
gegen eine Million Marl ab . dagegen wurde Franz auf

Antrag feines Verteidiger « wieder im Lazarett de « Untersuchung «»
gcfängnisseS untergebracht .

39 ) Sachawachiak der Eskimo .
Don Ejnar ZNikkeljen .

Das war nicht recht von dem Gott der Weißen ; er konnte

unmöglich so gerecht sein , wie Mr . Hostings gesagt batte und

taugte im Grunde genommen sicher gar nichts . Oder auch
er war parteiisch ! Aber das war ja nicht so merkwürdig , alle

Weißen halfen einander , weshalb sollte der Gott der Weißen
denn besser sein ? Selbstverständlich half er dem weißen
Mann - - - nein , er hätte niemals auf Mr . Hostings
Worte hören sollen . Der Gott , von dem der Missionar sprach,
konnte niemals gut für die Eingeborenen sein .

Sachawachiak ballte die Hände in ohnmächtiger Wut .

„ Da oben sitzt er, " brach er aus und streckte die Arme gen

Himmel , „ das sagt Mr . Hostings , und nun lacht er über

mich , weil ich glaubte , ich könnte mich an einem Weißen
rächen . Das ist ein schlechter Gott für uns , aber für die

Weißen ist er vielleicht gut genug , mögen sie ihn behalten , nie

mehr will ich an ihn glauben , nie mehr will ich von ihm
hören , nie mehr soll er genannt werden , wo ich bin . "

Sachawa - ßiak schüttelte die Gedanken von sich ab , sie
waren überflüssig , jetzt galt es anderes , wichtigeres für ihn .
und ? r erbph st - h, um ru sehen , wie schl ' mm es um iby stand .

Die Eisscholle , auf der er dahintr ' rb , war nur klein , etwa
an die hundert Fuß im Durchmesser . Das war alles , und auf
diesem Stückchen Eis segelte er rasch vom Lande fort . Schwarze
Wellchen umspielten sie und leckten über ibren Rand weg
gierig nach der Beute , die ihnen ihr Verbündeter , der Wind ,
geschenkt hatte .

Aber Sachawachiak hatte nicht im Sinne , sich so leicht
nehmen zu lassen , er ging so weit vom Rande der Eisscholle
fort wie möglich und sah sich um — nach was ? — ja . er wußte
es selbst kaum . Es war nickst zum ersten Male , daß ein Eskimo
mit dem Eis dovontrieb . aber nie » ieder war einer zurück¬
gekehrt , um erzähstst zu können , was mit ibm geschehen war .

Einige hatten vielleicht das g - h - imnisvolle Land doch im

Norden auf der anderen Seite des Vackeises erreicht , das

Land , das warm war und voller Moschusochsen , Renntiere

und Bären , das Land , von dessen Reichtum und beispielloser
Gastfreiheit die Sage zu berichten wußte . Da wohnten sie

vielleicht , die Weggetriebenen , zunickkamen sie jedenfalls nie -

mals , um zu erzählen , was geschehen war .
Schon seit er ein kleines Kind gewesen war , hatte er von

dem tückischen Eis gehört , das Spalten hinter einem kühnen

Jäger aufriß und ihn vom Festeis abschnitt , so daß er nicht
wieder ans Land zurückkommen konnte . Er war von seinem
Vater und allen Erwachsenen vor dem Eis gewarnt worden

und hatte unzählige Berichte gehört , wie das Eis mit einem

oder mehreren Gefangenen nach dem Meere trieb . Sein

ganzes Iägerleben lang war er vorsichtig gewesen , bis jetzt ,
wo er fein größtes Wild gestellt hatte , da hatte er gerade ,
als er das Wild zur Strecke bringen wollte , feine Vorsicht
vergessen . Und nun trieb er , trieb hinaus , vom Lande fort ,
allein , ohne Nahrung , dem Tode entgegen .

Er sah sich um . Ringsumher war Wasser , schwarz und

unheimlich . Der Wind kam von Land und trieb die Scholle
weiter fort zu dem Packeis hin , das etwas mehr vor ihm ge -
schützt lag . Aber auch dort war keine Rettung : im Gegenteil ,
wenn seine kleine Scholle zwischen das Eis geriet , würde sie
von dessen Hexentanz ergriffen und kleiner und kleiner ge -
mahlen werden ; die schweren Blöcke würden auf sie stürzen
und sie unter ihrem Gewicht zerspalten , sie würde in Stücke

gerissen , ganz klein werden , verschwinden . Nein , im Packeis
würde es ihm noch schlechter ergehen als hier .

Plötzlich fielen ihm die Hunde ein , die vor Joes Schlitten
gespannt waren : er drehte sich blitzschnell herum , wo waren

sie ? Mit ihrem Fleisch konnte man doch wenigstens einige

Zeit das Leben stiften . Doch sie waren fort , nach dem festen
Eis hinübergeschwommsn , bevor die Spalte zu breit wurde ,
und die schnell aufgetauchte Hoffnung verschwand so plötzlich
wie öe gekommen . Allein war er , allein blieb er , und in einigen

Tagen würde auf der Eisscholle ein stilles Bündel Felle liegen ,
einen erstorensn Körper — seinen , Sachawachiaks — um¬

hüllend .
Er schauderte einen Augenblick . An den Tod zu denken ,

ist stets schwer , doppelt schwer , wenn er einen erst nach vielen
analvollen Tagen des Hungers erreicht : doch er gab sich einen
Ruck : viele viele Mafe hatte er dem Tod ins Auge gesehen ,

unzählige Male baste dieser sein ? Arme nach ik ' m ausgestreckt , !

aber bis jetzt hatte er ihm noch immer z " entgeben gewußt i
und erst wieder an ihn gedacht , we�n die Gefahr überstanden
war . Früher war er dem Tod im Kampf begegnet , er hatte
einen Vorteil für sich gehabt , es war kein ungleiches Spiel ge -
wesen , aber jetzt — hilflos trieb er ihm entgegen , nichts konnte
er tun , um das Schicksal abzuwehren , nur warten , Hunger
und Durst leiden und warten , unerträglich lange auf den Tod
warten , der irgendwo draußen zwischen den Eisschollen hockte
und ihn aus leeren dunklen Augenhöhlen anstarrte .

Rastlos ging er auf und ab — immer noch gegen das

, Erfrieren ankämpfend . Schnee war nicht vorhanden , aus dem

er sich eine Hütte oder einen Wall zum Schutz gegen den Wind

hätte bauen können , der von dem dunkeln , steilen Eape Lis -

|
bourne eiskalt herübergeweht kam .

Der Tag ging zu Ends , die Nacht brach an . Ständig
wandelte er auf und nieder : aber die Notur verlangte ihr

Recht , er fiel in Schlaf und erwachte erst wieder , als die

Sonne am Himmel stand . Er sprang in die Höhe und wollte

die Verfolgung aufnehmen , wie er es so manches liebe Mal

vorher getan hatte , doch dann hielt er plötzlich ein : richtig , ich
treibe ja mit dem Eis , die anderen sind gerettet , ich gleite
dem Tode entgegen ! Und mutlos setzte er sich nieder , zog die

Beine unter sich, und mit den Händen um die Knöchel , dem
! Kopf aut den Knien , saß Sachawachiak still , unbeweglich , als

ob der Tod schon seine Beute genommen hätte .
Er saß lange und sah auf das Land — aber mit einmal

wurde er lebendig , was war das ? Cape Lisbourne lag ja
nun nördlich von ihm , er konnte die ganze Küste bis nach
Point Hope hinunter seben . Im Laufe der Nacht , während

�er schlief , war seine Scholle in die südwärts gehende Strömung
; geraten , und ruhig und langsam trieb sie nun die Küste ent -

! lang .
Das gab ihm neue Kraft . Er befand sich ja nun wieder

auf der Reise nach Süden , zwar etwas langsamer als vorher
und nicht Herr seiner eigenen Bewegungen , aber es war doch
die rechte Richtung , und es geschah möglicherweise , daß seine
Scholle bei Point Hope , so nah an das Landeis kam , daß er

binüberspringen konnte . Solange die Scholle noch nicht in das

Packeis geriet , war noch nicht alles verloren .

Er ging auf seiner Scholle auf und ab , und jedesmal ,
wenn er an ihr südliches Ende gelangte , stand er still , und ,
indem er sich mit der Hand vor dem Sonnenlicht beschützte ,
durchforschten seine scharfen Augen den Horizont . Würde er

denn n' - cst bald die lange flache Landspitze , Point Hope , er -
blicken können ?

Aber die Sonne versank im Westen und tauchte in das

Meer : ihre Strahlen färbten das Eis mit herrlichen Farben ,

rofa mit dunklen Schatten , die den großen weißen Eisschallen
Leben und Hintergrund verlieben , und selbst die Gegend nach

Osten zu , die hohe steile Küste , vergoldeten ihre Strahlen .
Jede Unebenheit , jede Kluft und jedes Ouellchen trat deutlich

hervor , und die vorher so düster und drohende Landschaft
wurde hell und freundlich .

( Fortsetzung folgt . )



�Deutsche nnö JuSen . "
E » ist eigentlich schade um den Platz , den wir in unseren

Spalten den Ausführungen der „ Deutschen Zeitung " widmen . Es

soll daher auch das letztemal sein , daß wir einer Erwiderung auf
ihre antisemitischen Hetzereien Raum geben . Die Genossin Wy -
g o d z y n s k i schreibt uns :

Die „ Deutsche Zeitung " ist in der Lage , Mitteilungen aus dem

Wahlausschutz der lLesundheitsdeputation zu machen , dessen streng
vertraulichen Verhandlungen außer den Mitgliedern des Aus -
schussss nur noch der Protokollführer beiwohnt . So kann also die
„Deutsche Zeitung " in den Besitz ihrer — sagen wir parlamenta¬
risch — „ unrichtigen " Informationen nur durch einen Bruch der
allen Mitgliedern auferlegten Diskretion gelangt sein . Ich schicke
diese Erwiderung erst heute ein , weil i ch es für notwendig erachtete ,
mich erst durch die Deputation von meiner Pflicht zur Verschwiegen -
heit entbinden zu lassen . Zur Sache bemerke ich: Im Wahlausschuß
wurden von 13 Bewerbern 10 ohne Widerspruch für ungeeignet er -
klärt . Von den übrigen 3 wurde der eine — später gewählte —

„deutsche " Arzt mit 6 gegen 1 Stimme an erster Stelle vorgeschlagen .
Die eine dissentierende Stimme erhielt der zweite u n z w e i f e l -
Haft „deutsche " Arzt . Dadurch dürften wir „ Juden und Sozia -
listen " wohl zur Genüge bewiesen haben , daß wir ausschlietz -
l i ch nach sachlichen Gesichtspunkten urteilen : deshalb haben wir auch
an zweiter Stelle den Bewerber in Vorschlag gebracht , der uns
fachlich als der nächst geeignete erlckien , allerdings , trotzdem er
„ Jude " ist . Woher weiß die „ Deutsche Zeitung " , daß der zweite
„deutsche Arzt " ausgeschlossen wurde , „ weil er im Geruch stand , der
Deutschnationalen Partei anzugehören ? " I ch kann nur
feststellen , daß im Ausschuß über die politische oder religiöse Stellung
der Kandidaten kein Wort verlautete , vielmehr die Gegner dieses
Arztes , zu denen auch ich gehörte , ihre auf ganz anderem Gebiete
liegenden Ablehnungsgründe zu verschweigen für richtig hielten . Der
Vertrauensmann der „ Deutschen Zeitung " scheint anderen Personen
seine eigenen Motive unterzuschieben . Seine Beweisführung weist
nur die kleine Lücke auf , daß der angeblich wegen seiner deutsch -
nationalen Gesinnung ausgeschlossene Arzt an erster Stelle zufällig
von dem — kommunistischen Ausschußmitgliedc vorgeschlagen wurde .
Antisemitenpropaganda ! "

_ _

Lreltensträters voppelgänaer .
Wenn man wie ein Boxer aussieht .

Seiner Aehnlichkeit mit einem bekannten Berliner Metstcrboxer
hatte es der Reisende Friedrich Popen zu verdanken , daß er sich
nor der Sirafkammer des Landgerichts I unter der Anklage des

Widerstands gegen die Staatsgewalt und des groben
Unfugs zu verantworten hatte .

Der wegen ähnlicher Delikt « bereits mehrfach vorbestrafte An -
geklagte war eines Abends mit dem Gofchäftsführer einer Vodcqa
in der Friedrichstratze wegen Bezahlung der sehr hohen Likörrech -
nung in Differenzen geraten , die sich dann nach Lokalschluß auf der
Straße fortsetzten . An der Kranzlerecke entstand eine größere
Menschenansammlung , die den Streit der beiden mit lautem Gejohle
verfolgte . Plötzlich rief ein etwas angesäuselter Rachtbummler :
„ Kinder , dct is s a Breitenst räter ! " Dieser ' Juruf übte
insofern eine gewisse suggestive Wirkung aus , als das Publikum
durch eine tatsächlich vorhandene Aehnlichkeit des Angeklagten mit
Breitensträter zu dem Glauben kam , es handele sich wirklich um
diestn . Di « Menge lies den Pseudo - Vrcitcnsträter hoch leben , der
hierdurch Mut bekam und auf seinen Widersacher nochmalz eindrang .
Schließlich kamen Schupcbeamtc hinzu , die , als fie hörten , daß es
sich angeblich um Breitensträter handele , den stark angesäuselten An -
g- klagten in die Mitte nahmen und mit gezogenen Säbeln

zur Polizeiwache eskortierten . Hier wurde der falsche Dreitensträter
keinesfalls mit 5) 05hrufen empfangen , sondern die Polizcibcamten
scharten sich boxbereit um ihn und warteten jeden Augenblick auf
einen improvisierten Boxkampf . Der Irrtum klarte sich später auf .
Das Schöffengericht hatte den Angeklagten mit Rücksicht auf die
Schwer « der Ausschreitungen zu 6 Monaten Gefängnis ver -
urteil . Hiergegen legte Rechtsanwalt Dr . Harry Vincus Be¬
rufung ein und wies auf die mertwürdtqerweije bisher noch nicht
entdeckte Tntsache hin , daß der Angeklagte infolge eines in der Lugend
erliitenen Unfalls nur eine Hand batte , so daß also der von ihm
geleistete Widerstand kein besonders gefährlicher gewesen fein konnte .
Das Gericht berücksichtigte das auch und ermäßigte die Strafe auf
einen Monat Gefängnis unter Gewährung der bedingten
Begnadigung .

_ _ _

Um 30 Pfennig .
Mit welchen unglaublichen Lappalien sich mitunter ein

Gericht besafsen mutz , zeigte eine Verhandlung , die kürzlich die

Strafkamnicr des Landgerichts I beschiiktigte . Wegen Bewuges
hatte sich der Bankbeamte Kurt R. zu verantworten . Der Ange -
klagte hatte eines Tages auf der Uniergrundbahn eine Fahrt
unternommen und konnte an der Vahahossfperr « feine Fahrkarte
nicht finden . Da er es sehr eilig latte , löste er eine neue und gab
diese ab . Einige Tage später wurde er mit einer Fahrkarte ange -
halten , die ein unrichtiges Datum trug . Es stellte sich
heraus , daß R. die Karte , die er nicht gleich hatte finden können , in
der Weise benutzt hatte , daß er sich eine dritte Fahrkarte für eine
kurze Strecke gelöst und dann am Cndbahnhof die eine Station
wcitemichsiide wiedergefundene Karte abgegeben hotte . 5zierdurch
» mr der szochhahngesellschast — der Vorfall hotte sich schon 1821
abgespielt — der ungeheure Schaden ' von 20 Pf . entstanden . Das
Schöffengericht folgte seinerzeit den Ausführungen des R. - A.
Dr . G a I l i n e r und sprach den Angeklagten frei , da eine S ch ä d i -

g u n g der Hochbahngesellschaft deshalb nicht eingetreten sti ,
weil der Angeklagte in dem ersten Falle zw« ! Fahrkarten gelöst
habe . Trotz dieses einfachen Sachverhalts legt ? . die Staats -
a n w a l t s ch a f t gegen das freisprechend « Urteil Berufung ein
und setzt « dadurch fünf Richter , den Staatsanwalt und
den Protokollführer der Bsrufungskammer in Tätigkeit .
Die Berufung halte jedoch keinen Erfolg , da das Gericht sich voll -
kommen der Ansicht des Schöffengerichts anschloß und den Ange -
tloglen wiederum freisprach . — Von Rechts wegen . — Dag
hierdurch die Staatskasse einen Schaden von mehreren Hundert Mar ?
wegen eines . Objektes von ganzen 20 Pfennigen erlitte » lzct , scheint
dabei keine besondere Rolle zu spielen .

Ein kostspielige » Abenteuer . Ein Kaufmann G. nahm ein
junges Mädchen , das er in einem Lokal kennen gelernt hatte , mit
nach seiner Junggesellenwohnung in der Denauer Straße . Während
er schlief , betäubte ihn die Ugbekannte mit einer noch nicht fest -
gestellten Flüssigkeit und raubte ihm Geld und Wert ' achen ,
darmner einen Kreditbrief der MarchantS Nationakbank i » Boston
über 2000 Dollar , sowie eine goldene Herrenuhr mir Doppelkaplel
und dem Monogramm A. 0 Der GesanUverlust des Kaufmann » G.
beträgr s e ch S M i l l i o n e n Mark . Die Banken sind von der
Kriminalpolizei sofort benachrichtigt worden . Die Täterin ist « : wa
24 Jahre alt , mittelgroß und schlank , hat duiikkl braune Haare ,
blasses , länglich ? » Gesicht und an einem Mundwinkel eine Warze .
Sie war mit einem dunkelgrauen Plüschmaniel , einem grauen
Kostüm und schwarzem Hut dekleidet .

Hinterzogen « Umsatzsteuer . Bor dem Schöffengericht Berlin -
Vkiile hallen sich die Kautleute Meyer Vialer und Jaeob
© ialer unter der Anklage der Steue >hi >i >erzicbung zu veron . ' -
warten . Bei einer Revision in dem Geschäft der beide » Aiige ! lagi «n.
« trumpf - und Kurzwaren « n xros , stellte der Sieuerrevisor

'
fest ,

daß der Betrag der jährlichen Umsatzsteuer um etwa drei
Millionen Mark zu niedrig bemeffen war . Da « Gericht
verurteilte die Ängeklagtc » zu je 130000 M Geldstrafe .

Die Beraubung von Fernsprechapparalen hat einen solchen Um-
sang angenommen , daß sich die Rriininalpostdienststelle zu besonderen
Maßnahmen veranlaßt gesehen hat . Die Diebe haben es auf die
Mitrophoae der Wandapparate abgesehen . Das

I Treiben geht schon seit dem Sommer d. I . und wird immer ärger .
'

Es verursacht der Postverwaltung nicht nur erheblichen Schaden .

! sondern auch viele Verkehrsstörungen . Die Kriminalpostdienststelle
! hat jetzt für Angaben aus dem Publikum , die aeeionet sind , die

Spezialisten unschädlich zu machen , in jedem Falle ein « erhebliche

Belohnung ausgesetzt .

„ . Tahrkarienblocks sparen Zeil ! " so rnst die Hoch - und Unter -
ariindbohn dem Publikum zn, da ? aber am k0. noch vergeben - ' nach
Blocks srogt . die die am 1. eingelührten Preise tragen . Vielleicht
gebt es schneller , wenn man einfach ( und billiger ) ein perforiertes
Markenblakt ausgibt !

Preiswerter Seefffchverkauf . Am Mittwoch , den 11. Oktober

ffgdet wiederum ein preiswerter Seefischverkank in den an den An -

schlagsäulen bekanntgegebenen Verkan ' sstellen statt . ES gekanaen
» nm Verkank : Seelachs obne Kopf das Pstind 3S M , im Ansschnitt
R3 M. . als Kiichkotelette « 3 M. , Goldbarsch 52 M- , frische grüne
Hering « , 51 M.

Der Ankauf von Gold lür da ? Reich durch die Reichsbank und
Past erkakgt in der Woche vom v. bis 13. Oktober zum Preis « von
0300 Mark für ein st w a n z i a m a r k st n ck , 8230 Mark
kür ein Zehnmarkstück Kür ausländische Goldmünzen
werden enskprechende Preist : gezahlt .

Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die Reich ? »
bonk und Vost erfolgt vom 0. Oktober ab bi « auf weiteres zum
IZYfacken Detrag des Nennwerte ? .

Eine amtliche BermittknnoSstelle zwischen z,isch »s,qede »den
WokmvngSsuchenden und Erbauern von Kleln - Wasinhänsern bat das
VetirkswobnunaSowt lllchlenberg einqerichM , durch die es mangels
veikilgborer öffentdcher Mittel kavltnllchwachen Kledi - rn ermöglicht werden
soll , mit ai öneren ZutchüNen ibr Baiworbaden zur Slnstühruna und Voll -
endimg zu dringen . Andererieit « können die hanae ' dgkbendcn Wohnungs -
suchenden ons - er dcr Reibe in den Desit , einer Wohnung gelangen , wenn
he in der Liste eines Gro ' . - B- rllner Wobnunasomke ? eingetragen find ,
Hierbei werden diesenigen . die denn Lichtenderoer Vobmings - nnt znktändlg
und einoetragen find , devo - zuat . Aul diese Zyeiie sollen beide Teile vor
iibernroßen Verniüllunosoebiibren , die von vielen nicht ötsentlichen Stellen
e, beben werden , oelchüdt werden . Weiter wird linier den gegebenen
Verböltnissen die Nciischnffuna von Dobnnngsbauten ge-
fördert . — Die Bennittlnnq «- und Roch' veiZllelle befindet sich im Bureau «
aebände Nöllendorsltr . 3 , 8. Rnsoang , Zimmer 84, und ist außer
Mittwochs und Sonnabends von !> b! ? 1 Ndr geöffnet . D' » Entgegennahme
von SknIrZgen , Nachweis und Anskuntt erfolgen k o st e n I o s.

Rn all « Lungenkranken ? Die ktuskunst und Beratung deS
Verbandes der Lnnoen - lind Tubcrkulole - Erkrankien , Ortsoriivve Berlin ,
hndet vom 10. Oktober regelmäßig seden Dienstag — Mittwochs nur
für Mütter und deren Kinder — und Frciiog von 3 —7 llbr nbend ? in
unserer neuen Kekchäiiskielle . Schön' tedterilr . 1 sLedigenheim Weddlna ) ». I .
Zimmer ISi , Natt . Nuskunst in allen Nngeienenb - iten wird mir in der
Geschäsisstelle erteilt . Bei brieslichen Anfragen ist Rückporto beizusügen ,

Tic ungarische Schul « iRochmiisggSkiirfeZ wird Mitte Oktober in der
Bertram - Realkchnte iWerandrinenilr . 5/31 eröffnet . Anmeldungen
Sonntag , den 13. Oktober , von 1t — 12 Ubr im Schulgcböude . und
täglich von 1 1 —2 Nbr im Ungarischen Institut kDorotvcenilr . k) .
Der Unterricht wird unter Umständen auch in anderen Schulen statffindeu
und ist völlig unentgeltlich . _

öerlkner vckrletss .
Ter Wintergarten bat sich diesmal mit Tänzern und Tänzerinnen

reichlich „eingedeckt " . Da sind Leo und Ire mit ibren icidenschaitdurch -
piiluen modernen Tänzen , zwei geschmeidige elegante Tänzer . Elegant

nicht minder Pro essor B r u l i e . der den modernen Bübnenstevtanz
brillant karikiert . S a r o und Aldo Davclma erstellen mit charakicr -
und geschmackvollen historischen exolffchen und Pbnntaüclänzcn und dito
Kosiiimen und Grit Karten von dcr Wiener Eiaoisover . entzückend
leschtisißlg und schetiniich , läßt aus jeder ibrcr Posen Ingend und stciiche
verivi iifstn . T ! g u r i n a hingegen Itreiit mst ibrem Glüblamvenllrih »iid
- Höschen lchon die Grenz « des arichmacklich Erträglichen . Vollkommen nn -
genießbor ist dos Kammkrlerzkti Volker und zwar keineswegs in gelang -
sicher als in fzenllcher und tertlicher Hinsicht , in do ? uns die Herrschasieu
mit Dußenicheibenkitich und siruvfüßer Lnrlk kamen . Die waghalsigen Lust -
tlirner R ü t t i m a n n S Helmsen mit Ibren unerhört kühnen und sicheren
Leisinngen mit Recht den Ebrenkranz des Abends ein . Prachtvoll auch die
arabische Magador , Truppe in ihrer elementaren Urwnchtigteit . Der
Schwede Johnson bringt ZI, seinem bekannten grotesken Unsinn noch ein
paar bilbsche und spannende SeniationSninnmern und ltt n S und P a U l h
gewinnen der Parterreakrobatik eine amiisanle nen « Seite ab.

DaS Oktoberprogramm der Seala enttäuscht etwas und läßt die
sontt bier qcwo ' mte geschickte Steigerung vecmiffen . Das liegt wohl vor
allem an einer sebr langatmigen und gieichförmiaen Modcnreone ,
die offenbar nicht von richtiger Hand ins - e»icrt worden ist . Dahinein ver .
woben sind die spanischen Tänze der Riva und ein paar amertkaniiche
Mroiesktänze . Ermüdend serner die Virtuosen aus Dliophon , Piiton und
Geige . Ein bischen viel aus einmal in einem Varielöproxramm . Bleibt
als Höhepunkt eine wirllich guie Ariistennummcr . S t r o d y , ein vor «
zügsich - r komischer Tanzseilküiisticr , ja , vielleicht der besie , den Berlin s-
geicben . Erwähnenswert noch die norwegischen Schllttschuhläuser Nach
und Sigrid .

TaS lknterbaktnngsdariet� Berlin - Wien wartet mit einigen aus -
gezeichneten Siusiandsnilmmern aus . so den beiden Ghmlialtikern De «
wer « , d! « athletische Krast mit spielender Geichmeidigteit und lächelnder
Graz ! « vereinigen , und die eleganicn Strvptänzer B o w er p und Hall¬
well . Sri « van Velde « ist seiber als Nollschuhlävier durchaus
originell , während lein « Begleiierinnen den Durchichnitt nicht überragen .
?luch ein paar andere als Auslandsnummern bezeichnete Dnrbletungen
ginae » über die Höbe deutscher Darbietungen hinaus . Dcr derbdrollige
sächsisch « Witzbold 50! ä I p « r maisicite mit großem E' solg das Zwerchfell
' einer Zubörcr . eine �ütigleih die auch Dreh er » Alpenspielc mit
Ersolg fortsetzten . _

Der Lnffverkehr zwischen Warschau und Sonstankinopel ist er -
öffnet . Die Flugzeuge verkehren zweimal in btr Woche .

Hroft - Serttner parteinackrickLen .
Achtung , Kassierert Die leider verfpätet gelieferten neuen Bei -

tragsmarken find soeben im Bureau eingetroffen . Für die Zu -
stellung bis Mittwoch ist es jedoch zu spät . Sie müffen deshalb bei
dringendem Bedarf abgeholt werden . Alex Pagels .

Der Zahl abend sindek henke noch einmal in de « bekannten
Lokalen siakt .

«
k. llrci «. Tleigorten . Doiine ctog , den 12. Lktober . ?! > Uhr bei llrllger , Pult -

Ichstroß « 10, Schling aller ffunkttovarimien und ckieli - rivnen dcr Arbeit »-
gcweivschati der llindersreunv « Mr die triiherr USPD . Fronenarbeitstom -
Millionen und ltindrrschutzlommiüionen haben zur Sitzung zu erscheinen .

heule , Aliikwoch , den 11 . Oktober :
Hotel - , Aeffauiant - und Eose- Angestillt «. Pormillags ill Übe groß « Berfamm -

Ii, na Im Milbhau », giegelstr . 1, ? cge «orbnuvg : Aktionsprogramm per
ASPD . und Teuerung , ffreie AllssPr - zch«. llonstitulerung der Abteilung .

tz, Akt . Udr Mitgl . edervcrsammlnng in der Schiilauta Nuvgin . er Str . 4ä.
Thema ! Per indisch « Heilig « und die Ardrilslostgteit in England " . Res.
Erna BUting .

U. Abt . 7>; Ubr Mitgliederversammlung in den Anniniusballen , Bremer
Strqße 7Z. Thema : „ Das Rclchsmielenacsetz " . Nest Een . Winter .

14. Akt. 7H llbr Mitglied rrvrrsammlnng der SPD . (nicht mii der USPD .
gemeinlaml in der Schulaula . Demminer Straße 17. Rcf. «arl Scitchold .

ZU Abt. TA Uhr Schulaula Plantaaenstr . 13 —17. MitgNrderveisammIung .
N- mai . . Dir Ausgaben de« Sozioliemii , Im Zcitoltcr brs llapitalismuo " .
Ref. Dr. Deiter ».

41. Abt . Gltz Uhr Sitzung aller Funktionäre hei schult , Mariendorfer Str . 3.
T". Udr ffahl - idend in den bekannten Gruppenlokalen .

ss . Abt , Ehariottcnburg , VA Uhr Abiellungoversammlung bei Reimer , Wil -
mersdorfcr Str . A.

17. Abt . Schtznebrrg . Pllnktllch 714 Uhr ffahlabenb « In folgenden Lokarcn !
1, N«z! rk bei Arndt , Bautzenei Str . >0, Z. und tz. Bezirk bei Rosenau ,
pohenfrledbrrg . . Eck- Kokonnenstrabe . Sief. S- noff « Schul », d. und S. D- .
»Irk bei Sibrllhasc . Eh- rnskcr », Ecke Lenthenpraßc . Rek. Gen. Lbfsier , tz. und

� ll Bezirk in der Schul « Lindenbof , Ref . Gen. Eoeminski .
Rrnkolln . 89. Abt . 714 Uhr ffchlahend in den bekannten Lokalen . Thema :

. . Die Elnignngesrage ' ' . — 92. Abt . Bezirke 14, 29 nnd 30 bei Richter , Elsen .
nvaße 34: Bezirk « ZI nnd 82 bei Ewald , Elsenllr . 82: Bezirk , 2» und 88
bei W- gen - r , Elbe - , Ecke Schanbaner Straße : Bezirke 3l , 44. 43 »nb 33
bei VIvpert , Rofeggerstr . 17: B»,lrke 46/59 bei Dadse , Richardsir . 108: Be.
zirk « 72,7 , bei Schneider , Rosenstr . 7. — »3. Abt . 714 Uhr ffahlabenb , und
Bez - rkov - rsammkungen In folgenden Lokalen : B- , ! rke 47. k». 34 »nb Sll bei
Arlt . Lessing - , Ecke ?! «thrnklraße : Bezirke Gl. 82 und 71 bei Lemvr . Lek»
singktraß « IG: Bc»irf » 03 und 70 bei Preußkat , stieihen ». Ecke ffalkftmß «:
Rc>! ?r , 83, 74 und 73 bei Ochlke . Ke- Mgnnpr . 199. — »3. Ab! . 711 Uhr
ffahlabend in folgenden Lokalen : B- zirk « 8G nnd 188 bei Miillcr , ZHUringer
Straße 3: Bezirke 87 uns 101 bei Kdhnow , airchhof - . Eck, Emfer Straß «:
B- zlrkc «8 und 8, bei Sauer , Thomaastr . 81: Bezirf - 9, und 94 bei gewan -
doroski . Emfer Str . 11»! Bezirk , 1 » und 1 « bei Bauer , Bode sie. 1,

Morgen . Donnerstag , den 12 . Okiober :

58. Abt . Eharlottenburg . 714 Uhr bci Stein , Passauer Str . 33. grmeinlonw
Dunltionärsitzniia . Vollzähliges Erscheinen der Funktionär « und Funltio »
närinnen ist Pflicht . . . . . .

Neukölln . Die für Donnerstag anberaumte E' . tzung dcr Bildungsausfchilsse der
SPD . und ehemaligen USPD . findet nicht statt . . . . . - -

108. Abt . Zköpenick. Die geplante Borstandssitzung findet umständehalber erst
Sonntag vormittag 10 Uhr bei Müller , Alter Markt , statt .

119. Abt . Er un au. » Uhr bei Werner . Käpcnicker Sttaße . Flinkttonärsitzung .
123. bis 180. Abt . Pankow . Sechzehnerkommission Pankow . 714 Uhr gemein -

fome Sitzung im Jugendheim Pankow , Brette Straße .
Zungiozialiftrn . Gruppe Britz . 7 Uhr im Jugendheim , Chaiisseestr . 48, Lese-

abend : „Die stutturlehr « des Sozialismus " . Das Radbruch - Werk Ist Mltzu -
bringen .

Frühere ilEPV .
heute . Mittwoch , den 11 . Oktober :

Hotel - , R- stgurant - und East - Angesirllie . Pünktlich 10 Uhr große B- rsomm -
lung IM «lubhans . siiegelstr . 2. Tagesordnung : 1. Dortroa : „ Do , Akttons -
Programm dcr PSPD . " . 2. Frei « Aussprache . 8 «onstituicrung der Ab-

2. Distcilt� fBerlin - Mitt - l . 3. Abi- Ilnng . ffchlabenb 7 Uhr bei Scheidihaucr .
Gormannstr . 28. Pünktliches Erschein «» aller Genossen erforderlich .

ll . Distrikt . 7 Uhr stohlobende . 1. Abt . bei «- - wer , Eoiheniusstraß - ! Z. Abi .
bei Tottleben . Allcnstciner Str . 23: 8. Abt . bci Schcibc . Pasteurktt . 2;
4. Abt . b«! Matschle , Maricnbnrger Sir . 31; 5. «dt . bci Waskc . Win»- .
Ecke Danziger Straße : 6. Abt . bei Ließ , Earmen - Sylva - , Ecke Raugarder

1». Distrikt , strnizbcrq . flahlobend « In folgenden Lokalcn 714 Uhr ! 1. Abi .
bci Röchling , Wass- riorstr . 71: 2. Abi . bci Brozowski . Atti ZaloMir . 24:
3. Abt . bei ftcbii , Drand - nbutgstt . 22- 4. Abt . bei O- pals «, SBiIhe. rn-
straßr 13; 5. Abt . bei Lehmann , Hallefch «, Ufer 14.

19. Distrikt . 4. Abt . 7 Uhr Fahiobend in dcr Schnlanla Dieff - nbachstr . -1.
2S. ««»irk . 714 Uhr Fahlab - nd in, Lclol Lern , Rcuicrftt . 13. . . . _
«herloltenbnrg . Dcr ffahiabend sindct in dcn bekannt , n Lokalen statt . Die

7. »nd 8. Abicilung bei Thnnack . , . . . ,
EchZurberg - Friedeneu . 8 Übt gemeinsame siahlabend « in folgenden Lokalen :

1. , 2. und 8. Bezirk bei IUrgrns , Pardarossafir . 3a: 4. , 3. , G. und 10. Be¬
zirk bei Vamn . Apostel - Panlns - Sir . 33; 7. , 8. , 9. Bezirk und Sachfenb - mm
Schule Kokonncnktt . 2, Musskiaal : Fricb - non bei stlabe , Handjcrvstr . 61;
Lindenbof beim Gen. Därwalb . Miricnstr . 4. Tagesordnung : „ Die orga¬
nisatorischen Grundlagen der Bereinianng in Berlin " .

12. Tetwalwtigsbcziik , O>tcgr »- pe Sieglitz . 714 Uhr im »lassen , Immer b- r
Oberrealschiile Elisenstraß - , Miigliederversammlnng der ehemaligen USPD . -
Genossen . Vortrag : . . Unsere nächsten Aufgaben " . . _ .

vrtsgeuypc Lichterkeldc . 714 Uhr bci Fleischer , Bükcstr . Z, Mltglicderoersamm .
lnng der «hemaligen USPD. - Gcnosscn . . » »

Renkölln . 7' 4 Uhr Bczirlsversommlungcn in folgenden Lokalen : lt. nnb 2. Be-
,irl bei Rirmle . Schier , estr. 12: 8. B" ir ! im Feichensaal der Schule Rürli .
straße : 4. Bezirk bei Lehmann . Tell - , Ecke Westrstraße : 5. Bezirk im Ideal -
Kasino , Weichs- lstr . 8: 8. T- zirk bei Angclraih . blbe - ' r . 28: 7. Be, rk be,
Kussum , Erkstr . 8; 8. B- zirk bei Klein . Wilbenbrnchstr . 13; 9. Bezirk bei
Schenk , Rosenstr . 24: ll . Bezirk bc- Orlorasfi . Kaiser - Frirbrich - Str . 120;
10. ' und 12. Bezirk bei Pritzkow , Richardstr . 53: 14. Bezirk bei P- tri .
«ncsebeckstt . 48; 13. Bezirk bei Tbiele , Emser Str . 51? 1«. Bezirk bei
Wctzel. Dckerstr . 14; 18. Bezirk b- i Gürtler . Prinz - Hanbi - rv - Stt . 34; 20. Be-
zirk bei Köhler , siieihenstr . 64; ?1. Bezirk bei Güni - r . Schlllervronicnad « U:
22. und 24. Bezirk bei Köster , Karlegarienstr . 4. All « Übrigen Bezirke in

Licht�nSeeg -St-dtt
'

viertel . 714 Uhr Fahlabend bei Boit . Neu « Bahnhof .

Morqen , Donnerstag , den 12 . Oktober :

54. Abt . Ebaelottenbnrg . 714 Uhr gemeinsam « Funklianärkonferen , im Lokal
Jakob , Galvauistt . 7. _

�ugenüveranftaltunaen .
verein �rbeiterfngenö GroZ - Oerltn .

heute , Mittwoch , den 11 . Okiober :

Falkenberq . Jugendheim Gemeindeschnle Rosestraß «, Zortvag : „August
Bebel " . — Sciundbrunnen . Jugendheim Eemeinbefchnl « Eotenburgex Str . 2,
Vortrag : „Arbeiierdichicr " . — Prcnttancr Porstadt . In der Aula der Ge-
mrlnde schule D- nziger Straße Ll, Ilebungsabenb - um Stiflungefen . Alle Teil -
nehmet müssen erscheinen . — rreptow . Jugendheim Elfenflr . 3, Borttog : „ Was
beginn « ich in meinen Mußestunden " .

Sozialistische Vroietarierfugenü O- roh - ' Oerlin .
Eine Sitzung der Zentrale findet « m Donnerstag , den 12. Okiober , abends

8 Uhr , im Bureau Lwdenstr . 8, 2. Löf , 3 Treppen link », Diskussionszimmer .
statt . Alle Mitglieder der ffcntrvl « müsse » unbedingt erscheinen .

Heute , Mittwoch den 11 . Oktober :

Nordoste ». Jugendheim Demeindeschul « Thristburgcr 6tt , 14, Bottrog ;
„ Warum wir wandern " .

Gruppe Süden . Freitag , den 13. Oktober , abends 714 Uhr , in der Schule
sserihorstraße 31. Mit " ' � ' ' ' - r . . . . , »

- - - - - -

—

Funttwnäre müssen eintz
Wasscrlhorstraße ZI, Miigsieder - Ecner - lversammlung . Wichtig « Tagesordnung .

laden . m ■

Brbeiter - Bildnngsschnle .
Im kommenden Quartal beginnt die Arbelter - Bildungsschule

ihre wissenschoftlick « Bildungsarbeit mit folgenden Kurfen :
1. Dcib und Krebittvestn . Entstehung , Wesen »nd Bedeutung de« Selbe, . ,

Währung »Nd Baliita . Kredit . . Gclbvcrkehr , E>elb «»ttoertung »nb Inflation
vor dem Kriege , Währungsresorm und Markfiabilisterung , Inflation und
Steuern . Borttagender : Dr. Wilbelm Necker. Kursiisadend : Freitag .

2. Phttosophi « nnv Soziaiirmu ». Die philosophischen Grundlagen der
voll tisch??» Partcle » mit Riicksiö. t auf den Sozialisnin, . Da » Prnzi ? der staat ?.
erhaltenbcn Parieien ( Kvnserratismus nnd Rcatiion ) . - Liberaliemn » uns
Freihettsparleie ». Resormisinus . Morziswus . Kommunismus . Demotrane
und Sozialismus . Bortragender : Dr. Hellmuth Falkenfeld . «urfusabend :
�

ll . �Sch-ilsrilgen de« Segenwart . Die hetiiig « Cch- ule nnb der Sozialismus .
Einheiisschule und die heutig « Schulart . Schule »nd Wirrfchaftslebew Segen -
ivarisaufiN ' ben. Bortraaendr : Dr. Anna Eiemfen . Kiirsnsobcnb : M- Nwg .

4. Seminar . Theorie und Präzis b?r medernri : ArSciterbewegnng . Lei. er
des Seminars : Alexander Sicln . Kittsu sahen b: Donnerstag . Zu diesem Kur .
fr » werden nur Hörer mit Vorkenntnissen zugelassen . Es wird zunächst an
die bisbcrigeu Hörer der Kurse de» E-cnassen Stein gedacht , ober auch andere
Hörer , die llch Vorkenntnisse erworben haben , «ertnn zugelassen . Bei der An-
Meldung bitten wir » m Angabe , welch « W- flinsgeb ' . et « gehört wurden .

Die « vweidnvg »>! sämtlichen Kursen muß schriftll » ober mündlich IM
Bur - au der Arbeiier - BIlbunarschule , Breite «tt . 3 - 0 ettolgen . lE - ö fnet von
10 Uhr vormittag - bis 5 Uhr nachmittags . ) »er Hör- ibeittgg betrügt 23 M.
kür ieden Kurku , und muß bei der Anmeldung enttichtet werden . Arbeit ».
lose erbalien Ermäßigung eher Freisari «.

D' « Kurse beginnen in der Woche vom 16. bis 21. Oktober ynt

Ausnahme des Kursus : Schulsragen , der am Montag , den 20. No »

vember beginnt . � .
Kursuslotal für fämttiche Kurse : Sophienschule . Weinmeister -

straß « 16/17 . _

_ _

Sport .
Vi« » nen zu LtarlSborit gm TicnStgg , den 10 . Oktover .

I . Rennen . 1. «Ui - nitein sQuade ) . 2, Relchsgräffn ( Hartmannshcnn ) .
3. ffiemJiüfler ( Thiel ) . Toto : 98 - 10, Plötz : 40, 48, 89 : 10. fferncr
liefen : Bolat - Ikg . Savohard ( gel ), Rohal BIu «. liSattasar , Mirakel (gcj . ) ,
Karl dcr Große , Darbar . Distel II . Orion » « (gei. ) .

2. Renne ». 1: ftcierndenb ( iSrcf Dorfe ) , 2. Totila lv- d. Bolllcn -

lierg ) . S. Erich (p. Moßncr ) . Toto : 31 : ly . Platz : 14, 13. 10 : 10. Ferner
lieken : Bicdcrmnnn II , Voigt , Ginstcr , Naiitendelesn .

3. N c n n e n. l . Abt . l. Lall ( Ulörich ) , 2. Volaco ( Oertel ) . S. Lob .
redner ( Zukiilics ) . Toto : 31 : 10 , Platz : 14. 14. 15 : 10 . Ferner ticken :
Trugiihtust . Iogull , Dahom « . Simpticite , Pcrbi . Ritter DIguöart , EI au,
Dien dcr.

» . Rennen . 2. ?l b t. l . Wolcome Vliß ( vorowskt ) . 2. Solmor II

( Manchen ) , 3. Wilde Ros « <Sch: irtder >. Toto : 7S : 10, Pintz i 21,19 ,
Ol : 10 Ferner lies «» : Baron E einen ». Sigarista , PauIuS . Andrran Wer -

bürg , Cbarlalan . Eipri , Henri , Esprit , Massarii .
4. 3! e n n e n. l. Drachme (Lewickii , 2. Herzog ( BiSmark ) , ». ymmel «

mann ( Müller ) . Toio : 60 : 10 . Platz : 16 . 14 . 22 : 10 . Ferner llescn :
Prsinadonna . Etzel ( angeb . ) . Herei ' meisler II , Fontasee , Mediisa ( anoe ». ) .

5. R e n n e n. 1. Echwerenötber <v. Herder ) , 2 Nosenlönta <v. Western .
Hägen ) , 3. Dlaiischwarz (v. Moßner ) . Toto : öd : 10, Platz : 19. 19, 39 : 10 .
Ferner Uesen : Galant , Fsieger , Rheingau , Eichellönig . EhorlehS Cousin ,
Aheöver , Olello .

9. Rennen . 1. Orkan ( Kukulies ) . 2. Roderich ( Ltys ) , 3. Komoran
( Thalecke ) . Toto - . 46 : 11 , Platz : 19,19,27 : 10 . gerner lie ' en : Augur .
vregoftan . Donis , Hersenler (ccf. i , Livia . Fredegunge . Woltenschieber .

7. Renne n. 1. Wimpcl ( Blsmark ) , 2. Burgritter ( Edier ) . 3. Element
( Ulbrlch ) . Toto : 33 i 10. Platz : IS. 30, 40 i 10. Ferner tiefen I Sontra .
beut , Warderobe . Madonna , Mercedes (ges. ), Bresa , Oser , Wickinger (ges ),
Prätendent , Päd .

« Aettrr bi « TonnerStag mittag , lleberwiegend bewölkt ohne «r »
hebliche N. edei schlage , anfangs kühl bei mäßigen südblllichen Winden . Später
oftlvarl « fortschreitende gering « Erwärmung , bei frischen südlichen Winden .
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Stützt den Devisenkurs .

Zu dem neuen Mark stürz macht die . Frankfurter Zei .

tung " folgende beachtliche Ausführungen :
. Es ist vollkommen klar , daß eine Heilung , die Dauer ver »

spräche , heute von Deutschland allein nicht ins Werk gefetzt werden

kann , denn erforderlicy dazu ist eine Ermäßigung der
K r i e g s e n t f ch ä d i g u n g s l a st auf die Grenz « der wirklichen

deutschen Leistungsfähigkeit , ist die Gewährung einer Atempause
von mehreren Jahren durch ein vollständiges Moratorium , ist Hilfe

ur Selbsthilfe durch eine ausländische Zireditaktion , die uns Zeit zu
nerwirljcyaftlicher Gesundung schüfe . Solche Neuordnung vonL"

außen würde uns von der Pflicht zu eigener höchster Anstrengung
gewiß nicht entbinden , im Gegenteil , spartanisches Arbeiten und
Leben würde uns ouch dann und dann erst recht obliegen , um

unsere Produktion zu steigern , unsere Ausfuhr zu
erhöhen , unsere inneren Etaatsfinanzen zur Steuerleijtung zu
ordnen .

Der neu « Mcrtsturz stammt auf der einen Seit « aus dem
realen Bedarf nach Devisen für die Zahlung der Einfuhr und

für sonstige Auslandsttrrpflichnmgei , und er stammt auf der anderen
Seite und entscheidend aus dem Schwunde des Ver »
t r au e n s in die Mark . So ergibt sich die doppelt « Aufgab « :
Dem Kapital , und Zahiverkehr eine andere , wertbeständige
Anlagemöglichteit zu schassen , damit er auf dos dann nicht
mehr nötige Devisenhnmstern verzichte , und zweitens dem realen

Devisenbedarf der Wirtschaft so viel Devisen zur Verfügung zu
stellen , daß dieser Bedars ohne weitere Kurssteigerung gedeckt wer -
den kann . Für das erster « ergibt sich die Bereitstellung einer wert .

beständigen , also auf Gold gestellten inneren Anleihe , am besten
wohl in der Form von G o lds ch a tz w e ch s e l n des Reiches :
Hier ist das Prob ' em um Sicherung de » Golddienstes , die stark
genug sein muß , um da » Vertrauen der Kapitalisten und Sparer
zu schaffen . Für da » zweit « aber zeigt sich nichts anderes als die

Einsetzung des Goldbestandes der Reichsbank , gegen
dessen Verpfändung in gewissem Umfange Devisen im Auslande
beschafft werden könnten .

Di « Forderungen des demokratischen Blattes decken sich weit .

gehend mit denen unserer Genossen . Es ist nur zu wünschen , daß
nun auch die Regierung ihre Konsequenzen daraus zieht und mit
einer brauchbaren Währungspolitik dem Währungsclend zu steuern
sucht . _

Zurückhaltung von Butter ?

In einer Kleinen Anfrage wurde auf Mitteilungen der Tages .
Zeitungen Bezug genommen , wonach in Berlin Tausend ? von
Zentnern Butter , die vor einiger Zeit zum Teil zu einem Groß »
Handelspreis von 60 bis 100 M. für dos Pfund eingekauft worden
seien , zu Spctulationszwecken in Berliner Kühl -
Häusern lagern sollen . Durch die Zurückhaltung dieser Ware
werde die sprunghaft « Steigerung der Butterpreise beschleunigt .
Diese Anfrage wird , wie der Amtliche Preußisch « Pressedienst meidet .
der vreußiscye Staatskommissar für Bolksernährung folgendermaßen
beantworten :

Die Staatsregierung widmet der Frage der Verhinderung der

Zurückhaltung von Butter zu Spekulationszweckcn dauernd ihre
Aufmerksamkeit . Bereit » in den Tagen vom 14. bis 25. August
d. I . hat das Polizeipräsidium Berlin umfangreiche Ermittlungen
vorgenommen , die ergeben haben , daß bedeutende Vorräte von
Biiiter nur im Kühlhaus « , Köpenicker Str . 40. lagerten . Diese Butter
gehörte der Meierei Bolle , die sie im Einvernehmen mit dem Er -

naHrungsamt des Magistrats Berlin für die Zeit einer Milchknapp -
heit im Winter zu Emulsi . onsmilch für die Versorgung der
Bevölkerung verarbeiten will . Vorgefunden wurden hier rund
1450 Zentner . In den sibrigen Kühlhäusern wurden nur geringe
Buttermengen festgestellt , die einen . Bruchteil der im Vorjahre um
die gleiche Zeit auf Lager genommenen Borräte darstellten und den
Bedarf des Großhandels für höchstens 2 Wochen decken konnten .

Die Preisprüfungs stelle Berlin , die gleichfalls
wiederholt Kühlhauskontrollen vorgenommen hat , ist zu demselben
Ergebnis gelangt . Auch nach ihrer Ansicht liegen Verdachtsgründe

�für eine strafbare Zurückhaltung von Butter zu Spekulations -
zwecken nicht vor .

Die Verwendung der 1450 Zentner Butter durch die Meierei
Bolle wird besonders beobachtet werden . Der Polizeipräsident und
die Prsisprüfungsftelle Verlin find mit Anweisung versehen worden ,
die Ein - und Ausgänge und die Lagerbestände an Butter in den
Berliner Kühlhäusern für die kommenden Wintermonate besonders
scharf zu überwachen . _

Gebühren für die Tätigkeit der kohlenstellen . Wie der Amt -
! liche Preußische Pressedienst mitteilt , ändert der Minister des Innern
! einen älteren Erlaß über die Erhebung von Berwaltungs -

gebühren für die Tätigkeit der kommunalen Kohlenstellen in
Uebereinstimmung mit dem Handelsminister und dem Finanz -

�minister dahin ab , daß der Saß von 1 Mark je Tonne a u f 3 M a r k
�>« Tonne erhöht wird . Diese Gebühren stellen im allgemeinen
, die Höchstsätze dar , die in der Regel nicht überschritten werden dürfen .

Keinesfalls darf der Höchstbetrag einer einzelnen Verwaltungsgebühr'
60 Mark übersteigen . Die Gebühren sind grundsätzlich so zu bc -

, messen , daß durch sie lediglich die entstehenden Kosten der Kohlen -

1
testen gedeckt werden . Sollten sich jedoch bei einzelnen Stellen
lebcrscküsse ergeben , so sind diese Beträge im Interesse der ge -

meindlichen Heizberatung zu verwenden .

Die deutsche Kohlenbilanz im September . Anfang September
\ wurde da ? Ueberichicbtenabkommen im Ruhrkohlenbergbau abgc -
i schloffen , das eine bessere Kohleuversorgung der deutschen Industrie

und deö Hausbrandes gewährleisten sollte , ohne dazu Auslands -
kohlen in Anspruch zu nehmen . Die Steigerung der Kohlen -
söiderung , zu der die freigewerkschaftlich organisierten Berg »
arbeiter hier unter Verzicht aus ihre sozialpolitischen Forderungen
willig ihre Hand geboten halten , sollte also dazu dienen , die
Verwendung von fremden Devisen zur Kohleneinsuhr
einzuichränlen und so im letzten Erfolg zur Besserung
der Mart beizutragen . Infolge der kommunrsti ' chcn Agitation ,
die ans daS eifrigste bestrebt war , diese im Interesse des gesamten
Volkes und vor allem des Proletariats liegende Besserung der Wirt -
fchaftlichen Lage Deutschlands hintanznhalten , und die auf diese Weise
sich unmittelbar in den Dienst der Devisen ' pelulanten stellte , zeitigle
daS tleberschichteiiablommen bisher noch nicht den geivünichlen
Erfolg . Mutzten doch noch im Monat September 1 275000 Tonnen
Steinkohlen aus dem Ausland eingeführt werden , während
der Monat August einen Einfuhrbedarf von 1300 600 Tonnen ge -
bracht halte . ES sind also nur 25 000 Tonnen weniger eingeführt
worden als im Vormonat . In diesen Zahlen ist die Einfuhr an
Kohle ans dem Snargebiet nicht enthalten . Was die Förderung
des Ruhrgebters selbst angeht , so zeigt sie eine Steigerung
der arbeiisräglichen Förderung um etwa 8000 Tonnen , zahlen -
mäßig ist die Gesainliörderung im September mit 7. S Millionen
Tonnen sogar noch etwas geringer als im August , wo 3,3 Millionen
Tonnen gefördert wurden ; doch liegt daS daran , daß der August
einen Arbeitstag mehr hatte als der September . Zu berücksichtigen
ist dabei allerdings noch , daß die Zahl der Bergarbeiter in diesem
Monat noch etwas zugenommen hat , doch ist die Steigerung der
Belegschaft verhältnismäßig geringer als die der Kohlenförderung .
Immerhin ist daS Ergebnis der geleisteten Mehrarbeit längst

nicht so erheblich wie bei den früheren Ueherschichtenabkommen .
Nun ist in , Auge zu behalten , daß die Einführung von Mehr «
arbeit regelmäßig erst nach einigen Uebergangsschwierigkeiten
voll in Gang kommt , so daß man hoffen kann , daß auch die
Früchte des jetzigen Ueberichichtenabkonunens bald deutlicher hervor -
treten werden . Gleichwohl ist der Verlust an Steinkohle , der dem
Ausfall der erwarteten Mehrförderung entspricht , zu bedauern , und
es bleibt zu wünschen , daß nicht auch fernerhin der Dienst am
Volke , zu dem sich die Mehrheit der Bergarbeiter in erfreulicher
Opferbereitscbaft bereit erklärt hat , durch wenige gewissenlose Draht «
zieher in Frage gestellt wird .

Die neue litauische Währung . Am 1. Oktober ist die neue
litauische Währungseinheit , der L i t a s , dem Berkehr übergeben
worden . Die Nachfrage war so groß , daß seine Parität überschritten
wurde . Am 5. d. MtL . notierte die Kownoer Börse : New - Dork

10 L , London — 46,5 L. , und Verlin 100 M. — 0,46l/z .
Am 6. d. Mts . zahlte man für den LitaS 250 M.

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStafel sind noch folgende
amtliche Notierungen nachzutragen : 100 österr . Kronen 3,63
Geld . 3. 72 Brief . 100 tschechische Kronen 10 187,25 Geld . 10 212 . 75
Brief , 100 ung . Kronen 120,84 Geld , 121,16 Brief , 100 du Ig .
Lewa 18S7 . 60 Geld , 1902,40 Brief . — 100 poln . Mark galten im
Freiverkehr etwa 26,30 Mark .

Der Nur »
abends 7 Uhr.

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Arbeiter . Samariter . Kolonne Berlin , e. B. , AStcUuna Pankow .

sus findet nicht Schule Schulstraße am Mitttuocki , den U. Oktober , ab
statt , sonder » im Jugendheim Breite Straße 82.

Rcvublikanischer Jug�ndbnnd Schwarz - Rot - Sold . Donnerstag , den U, Ok¬
tober , im Eckirocchten - Soal Hauptmann - ffcier .
. . . DeseUschast liir Sezualrcforin . Donnerstag , den 12. Oktober , abends 8 Uhr,
hält grau Dr. Wcufchcider . M. d. £. , in der Konditorei Dobrin , Epandouer
Brücke 7, am Hackeschen Mortt <H: nterzimmer ) , einen öffentlichen Bortrag über
„ Das Bersagen der Eckmle in der Sexualerziehung " .

Vereinigung für Schul - und Erzich , ingnsragcn , Berlin - Treptor ». Oeffent -
Uche VersammlnnLen Zreitag , den 18. Oktober , abend » 8 Uhr, im Jeichcnsaal
Wildenbruchstrafje 53: „ Der freie Aufsah " ( Herr Lehrer Frih Gansderg aus
Bremen ) . — Sannabend , den 1«. Oktober , abend » 8 Uhr, in der Aula de,
Reolgymnasiunis , Neue Krugallee 7: „Rcligionounlerricht und religiöse Er-
zlehuna " ( Herr Fritz Eansberg ) .

Manncrchar „Harmonie " . Vezirksllbungsstunde am Donnerstag , den 12. Ok-
tvber , abends pünktlich 8 Uhr , im Hinbenburg - Real - Dymnaflum , Eruerickestr . 32.

öriefkaftzn der Redaktion .

Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . — Jeder für den Brief »
tasten bestimmten Anfrage füge man « inen Buchstaben und eine Nummer
bei . Eilige Ansrazen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . I.

t . Hot pari . Iints . vor . Schriftstücke und Vertröge find mitzubringen .
0. W. Wir können darüber kein « Auskunft geben , da uns die PerhiUt -

»ige nicht bekannt . — E. L. 88. Fragen Sie bei der Domküsterei an.
B. R. 3R. 1. 1. tturt Pinthus : Verlag Ernst Rowohlt , Berlin . 2. Meteor »

Verlag Wilhelm Fischer Nack, f., Dresden - A. , f-öllnerstr . 86. 8. Leipzig , Sericht »-
watl 26. ck. Berlin E. 2, Lönigstr . 52.

Hedwig 2t . Ja , sofern ein Berschiilden auf selten des Angestellten vor »
liegt . — 8. 50. Wenden Sie sich an die Landeoverstchcrungsanstalt . Am Köll»
Nischen Part 8. — R. t0. A. Nein . — L. l . l. und 2. Di« gesetzliche Miete
Ist nur dann zu zahlen , wenn ein - schriftliche Erklärung des Vermieters oder
Mieters vorliegt , datz an Stelle der vereinbarten Miete die gesetzliche treten
soll. Solange diese Ertlckrnng nicht abgegeben roordr » ist. hat der Hauswirt
keinen Anspinich auf die gesetzlich « Miete . 8. Wiederholen Sie di « Frage unter

fe&SÜltigc

Sck/ Korpulenz - Fettleibigkeit�
Dr . Ho/fbaaer ' S ges . gesen . Bntfettungs - Tabl .

ein vollkommen ucscbüdUcbea und erfolgreiches Mittel ohne Einhalten
einer Diät . Keine daiilddrilsc . Kein Abführmittel . Ausjührl . Broschüre gratis .

Elefanten - Apotheke AU » VatWU

ßpernhaus
Neu einstudiert

V Uhr :

_
Salome

Ss' saiisplelhaus
7' /, Uhr ;

Die tiocbzclt
Adrian Brouwers

Ssütsch . Thßat .
1551 - 1650

7. Abonnein . Vorst
8U. : Sizrsoii oder

Scham u. Uifer «
sucht

Donnerst . 1651- 1750
7. Abonnem - Vorst .
8 U. : Simeon oder

Scham u. Bifer «
sucht

Kat&niarspiele
8 Uhr GastspfeJc

d. Russ . Theaters
,iK ; kSmorÄ "

Do. «: Qsstsp - e ' e
d. Russ . Theaters
„ Klkimora "

GrÄusplelli .
( KarUtraäe )

T-Iy. DcrWidiripca -
sli ' rn Zühmung

Kloeffer , Bergaer ,
Gractz

Do. TV,- D. V/ider -
s . aenitigeniCübmung
Kloti . er , Uergr . cr ,

üraeiz
Sonntag , d. 15. Okt. ,

Z' /t Uhr ; Dunton

Theater I. st.

KSai3{jrätz . Str.
8: WudJ . Qeiutolciit .
st Kapellm . Krcisler
Do. : Wert. Ooii. l ' iUtr
Vti Jüdin v. Toledo

KonsödieRhaus
7 Uhr zum 1. Male ;

Henne i . Korb
Lusisp . v Br frank

Eue Eci vTsherg
tieorjj Alexander

Beriiner Th .
7. 15 Madame

Pompadour
FriUi Masiarjf a . O

Vit!, ilttktl, Mv.
. Mit. Udüti.»

Tagt. 8 Uhr

Snteruaf .

Variete

Vclksbühna
7»' , Uhr :

VsrsslHraadcr

Lessing - Th .
Heute una morgen

geschlossen
Frtg . 7 U. z. 1. Male :

Vaters . Sohn
Sonnah . bisMtfj . ?>/, :
Vater und Sohn

M Hünstler -Ili .
Altohendl . ' TV* Unn
Stäthe Dorsch in :

tÄS &lj - ÖEÜS

ObeTresstsseur :

Boris Romanoff
Ballettmeister des ehem . kaiserl .

Theaters In Petersburg

Primaballerina :

Elena Smirnowa
Ballerina des ehem . kaiserl . Theaters

In Petersburg

Musikalische Leitung :

Georg Pomeranzew
Dirigent des ehem . kaiserl . Theaters

In Moskau

und

Prof . Michael Lewin
rom Wiener Konservatorium

Central - Thsate »
T' /i : Die Kleinbürger
ail Bsra . » Vultelig , S.
Ocatsoh Opernhaus

A' - ». ' iSliWM

ÖropeVolksoper
Im Tuest , d. Weaicus

lUht - WöMin
Intime » Thsatcr

i- Die Peltsilieuud ?
— Lauf doch nicht
tmmiT nackt herum

Luetspiolhaus
8 Uhr : Schule der

Kokolica
m. Leop , Konstantin
Hotropol - Theater

a ' lfewM' ieriiD
Neues Operett . - Tn.
;' /«■ Die schwarze

Koso
Neues Th. am Zoe
7' / , Uhr ; Dorluo

und der Zufall
Opeiette v. üilbcn
NsuesVolkstlieater
J ' /tUhr : Der Eng -

l linder . Satyruo

WuiUM - « .
Hardcnhergstr . 5

Mcrg . 12 . 0 . L 7 Uhr
MI« Sara Sampson

illtllöi. f Lau
Sch ( ller - Th Chart .

uhr nn - iMeni
Thallt - Theatar

Jh? Prinz üoite
Th. a. Nollendorlpi

' su - BiSnM . . .
J1-, !),; Verl , leine

ftotar in OelnraaBdMt. itr.

aMsdm
Wallner - Thsater

8 U. , Die Isloloc
Sünderin

Llhli7.Bff.gir cd LU. 10.
TdgL abends 8 Uhr ;
Die KlnokSnlgln

liilf ües iiiisiiassslEffiler
Fräedrlchstraße 218 ( ApollosTheater )

D ? e Maienkönigin
Sch3feisiiel ( Oper ) in einem Aufzuge von Gluck .

In Szene gesetzt von Boris RomanoG .
Dekorttionen u, Kostüme von Leo Zack

LesMiliions d' Arlequin
Pantom misches Ballelt In einem Akte nach

Marius Peilpa . Musik von Orizo .
Bearbehct u. In Szene gesetzt v Boris Pomar. ofl .

Vorhang , Dekorationen und Kostüme von
W, Bobermann und P. Mosiasson .

Kostüme Im Proszenium von Montrdoro .

Erstaufführung
am Sonnabccd , den

14 . Oktober 1922

abends 7' / , Uhr .

Vorverkauf an der Tages¬
kasse von II Uhr ab, a oller -
dem bei A. Wertheim und
an den sonstigen Verkaufs -

stellen sOrTheaterbillette .

Gudals Festgelage
Musik von A. Rubinstein .

Tanz - Gemälde von Boris Romanoll nach
Lermontoifs . Dämon " .

Dekorationen und Kostüme von Pogtdaieff .

Bojarenhochzeit
Musik von

Glinka , Rlmskj - Korssskoff und Dargomizkl .
Tinz - Oemälde von B. Romanoll nach einem

russischen Themn .
Dekorationen u. Kostüme v. PaulVschellschtschell

Circus
Busen"
tri. 7' r. Stguiiad 3IILr

'

Unseioste
Rätsel !

1 3 SenssticnEü j j
Vorvk . Wertheim
u. Clrcuskassen

tiulizslralle 9
Nollendoif 1613

| Allabendlich 8' / , Uhr : Das neue
dritte Programm . Vorverkauf an
allen Theaterkassen und an der Kasse

1d, Theaters v. n —Zu, ab 6 Uhr abends .

Casino - TheatGr
S Uhr : Die32riliwPohl

Lnmmelmanas
Bumtneif�hrt

TSitwirkcndc : Elena Smirnowa , Primaballerina . Boris Romanoif , Anatollj Obuchoif , Erster Solotänzer .
Dallcltt Die Damen : E. Kröger , C. Pawlovs , A. Mikltica , L. Sccraniewa , N. Albrccht , E. Lutikowa vom ehem . kaiserl . Theater ,
X. hikolatva , 0. tiowclina , 0. Stark . — Die Herron ; A. Boitier , N. Tilzo , S. Mosiln , K. Üofftnsnn , R. Buhrc , M. Birger , L. Plaionoif ,

N Wcrtchlnlo , C Lingner , F. Tamcnoff .
Open Die Damen : P. k' esmowskaja , A. Royak , E. Inanowa vom ehemaligen Kais- rl . Theater in Petersburg , 0. FrCmke - Rudako «' «,

0. Perelmaan , A. Stein , D. Uplnskaya . — Die Herren : L v. Riegen , E. Emcltanofl , P. Garaaley , W. Bassin , S. Olgin .
Corps de Ballett : Die Damen ; E. Arlsso . i , L. Andreewa , A. Albe, L. Berg , N. Beliaewa , W. Bclowa , P. Barte ! , 0. Bassowa , E. Felgner ,

K. Gurskaya , M. Uoliliina , M. Kayes , H. Kowaisky , R. kork , K. Lau, L. Org, R. Polliak , A. Trusicwiiscb - Landeu .
Die Kostüme u. Dekorationen wurden In d Kunstwerkstätten v, Barucb & Co. . Leopold Vercb , Kaufmann sowie v. Bühnenverein hergestellt

Resiitenz - Th.
Täglich 8 Uhr ■

Der große Erfolg
Lady

WiBilenasrcs
\ Pucher

Arnstadt , Sandrock
Tceile . FalKcnsteln

URANIA
Taubensir . : 8 Uhr :

Prof Karnaum
Meine Reise von
Athen nach Kreta

Hörsaal . 8Va Uhr :
Prof issberner
Haidane : Hand¬
lesekunst

Invaliaei . str . : 8 Uhr
Emma Kotlmann .
Frühlinga . Neckar

Variete j
SpielpJaa
üauta sistitiit !

Komische Gper
( 7 >D Dir. : James Klein l ?>,r )

Die grolle internationale
Revue in 25 Bildern :

Europa
spricht
davon ! !

Uabenrlfft Paria und Landen an
Pracht und Auitiattung und ist
das Fabelhaiteste was auf
plner Bühne gezelpt worden iti

s Pracm - Baiiefleü
200 WJhvlrKcftd « ! ?
Mieler Jeckeeo v. Alhambra -
Theater In Lonsto « mit seinen

enfilsctaeo Otrls
Hauptdarsteller :

Margit Suchy , Ro t Feisegg ,
Ualzcr - Liciiiensttin , Max l . anda,
Albert Kutzncr , Bruno Kästner ,
Arnold Pieck , Miel Meteika . Else
Rerat . WaUsrs , Spiro , Bartels usw.
Vorverkauf ununterbrochen .

Kieiaes Tb .
Tägiicn 8 Uhr :

ÄonesJardan
v. Ueorg Hirschieid

Irene Trieach
Eugen Bure , Olga
Limburg , los Klein .

Schneider - Nissen

Trlanon - Th .
Täglich ' / . SUItri
Erika Gllssner

Lissi
die Kokotte

Albers Klubertanz

üiiss.-fSoji. InsaiEi
Fncl.' idulr. 211 (Ddlj-ii . )

Urauliühruug
am H. Oktober 19?2

abends 7VjUhr ;
MalenkOr. lgin . Los
Mlillons a' ArlequIn .
uodals Fes . gelagc ,

Bojarcnhochzeft .
Künstlerisch . Leiter

Boris Ronianoll .
Ba icttm . des et, cm.
zalserl . Tl . caier » In

Petersburg

taler ües Osteos
( RoacTheatcr )

WMMl !
Suchen dringend von Privaten zu Börsenpreisen

Gold - , Silber - ,
Platin - Bn,cä

Zahngebisse , Juwelen

GoldLoareufabrik H. Schneider S Sohn

jetzt Französische Straße IS , vom II

lü
Eich. , Schieillack .
Mahag. sttrichd .

Sittisniiüiiier
Himnitminn
Wcimsalans
Käihtn
kluligarrtilurcB
SliDiiglirtg
CintelmlltHl

lSrabe Auewadi
kiilllili oilligePrtisi

Möbeiiians

Baus M
Ucrlin N Äd

Lothringerstr . SS
a RosenrbaltrP !
k«Il »l ! lÄ »"i .

Vox ' VvTkptn " '
Krlexsjabrx . tauil
Lagerk . t Berlin 9.

Relchshallen . Th .
Allabendl . 7>/ , Uhr

Smr. st] »adn«, 3II.
halbe Preise
STETTÜiEa

Säng .

. /M üöühBfl-
' llttt ' l

� li ?. U/. nf. 7V II.

T!!Mt.a.tiflltSiBiTor
Mnrltaplulz IÖ077
jeden Abend Ti , U

und Sonn
tag nachm

3 Uhr

im -
SSnger
Volkb -

< 2 V. preiue .'
Vorvkf . ll - l ' /a u. 4- 6

mn
üold - , Suber - Sruch

Quecksilber
Blei , Kupier , Platin

usw. | *
tauft z. Engrosvreist
JAmiöff , lai ;; : Sfr. 35

SuVstkAutClLstiet

jusirageiie Kera -

o. liainsciar�iol; : :
sowie

! ganze Nachlasse
j kauft u. vcrkatlt

iKocycukiii
Uergstr . M, Uhr

KWs

. . . . . . . . .. . . . .

Jägersfr . 0: ia

8-»r : Da!MfiBtO-P«pf8I! ! l8
4-Bir: KaliOBÄlaßZ # �.

KALTE U. WARME KOCHE
GROSSE BIER - ABTEILUNG '

AksllsMNef . ülisMmel '
gmsche Sil Bfilln

Dctanr . tmaifiunn
Dir vom Ausichntz am 20. Septrmder

1022 beschlosi »»« 16. Sa ! i »ng »änd >ru »g ist
vom Oderoerstcher »ngsa »st Berlin am
7 Oktober 1022 genebmigt worden und
Iru « Montag , de» 16 Otloder 1932, tu
Kraft . Deündcrl find die -s? 2, IT, 28.
88 n, 47 »std 62. An Beitragen weidest
nnm 16. Oft, 1022 an 8 vom Hundert de»
Di iindlohneo erhoben Dnickftllcke der Ad»
ünbening sind im Rassenlolal ethiiltlich .

Berlin , den II . Olloder 1822.
Dar ilocftr . Hi». 20. 3b

C. TliOns, Vors. R. I rcund , Schriftf .

miLMnil
niWuniU , Www

A. Grotjabn
uott Q. Ratlbracb

Widiüj füi I
Ehsliuli . tsnti |
päd Hebintniin •

Preis MK.

ßtteridlDQijVarwIrli
Serlii SW. lindenslr . k

Göld - u . Silber - Brnch
Uhren , Zahngebiasen ,

Ketten , Münzen , Bedtcckin
nie renommierte Firma

iVIi

I!
i Artillariesiraße 30
1 5 Min. vom Bhf. priertrichstralle

u . Passauer Str . 12

j ei - « « anßJDarösr StraHel
| i Minuten v. Wittenbergpl . Zoo |

iL; Norden 1U30.



Ehrlich bedient werden sie Msksrü Kerrttianti,Wilbelßistr . 89, " " " Poh
in der bekannten Goldankautstelle ' von dam« PL

» Qold ' �v Platin - , Sübersaehen , . . . . Sritlanten ,
alte HQnzen , Zahngebisse , Uhren , Ringe , Ketten usw .

zahle ich unbedingt d e reellsten und höchsten Tagespreise . Der weiteste Weg zu mir lohnt sich sehr
Bei Ankauf FatirgeldvergQtung |

Nach einem arbeitsreichen Leben
verstarb Sonntag . 8. Oktober , vorm.
9>/z Uhr. infolge feiner Dernfskrankheit
mein lieber Mann , Bruder . Echwieaer -
fohn, Schwager u Onkel, derffabrikailt

Hermann Krüger
im 51 Lebensjahre . WXb

Dies neigt In tiefer Trauer an
Brnri I . Ina KrQger geb. RegeUkl

Beerdigung : Donnerstag , 12. Ok¬
ioder , nartim . 3 Uhr, auf dem Alien
Luifenkirchhof , Bahnh . Westend , vom
Tranerhaiife . Eichenallee 33, an »

leMilMUM - lfelM
TerwalluDpsslallt Biiüi II 54. liaiuulrili 13/35.
«eschSfiszett vorm . » Uhr bis nachm . « Uhr.
Telephon : Amt Norden 833, 834,835 , 836.

Mklaüilröaer .
etile , mitfroach , 11. Otfabcr , nach

mittags » Uhr . im «ewertschatt » .
Haus , Engelufer 24,25 :

Versammlung
aNerKollegcn , die auf Aluminium

artitel arbeiten .
Da » Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Magen -
leiden , schwache Ber -
dauung , Magenbe -
fchwcrden weiden be¬
hoben durch Reichel ?
Pk - SevtroflieiZ
Seit 3v Jahren de»
rllhini d. ihre Wir-
kung. M. 50,- u 120. -
in d. Drogerien erh ,
aberechlnürm . Firma

Olfo Knickei. Berlin 43
£ jendahnstratze 4.

Mo- Üiatten
gebrauchte , kaufe
leden Posten . Hole ab
3abn Wafsertarftr 29

Dönhoff 930. '
0e »ott «tt »reit 8 —1 , 3 —7 .

UTrÄWSkÄ
kaufen Sie am vorteilhaftesten
direkt beim Her s teller

A. gesdau
Werksiäiten für leine Korbit . öbel .

Fernsprecher : Neukölln 1759
Ansstclluns ; nnd Verkauf ntir

Nenkölln , Mzengrnberstr . 20

voanernlaa . tZ . Ottober . obbs . T Ahr .
bei wollschiager , Ad- Iberistr . 23:

Vollversammlung
aller in der Drahtiudnftrie be >
schäftigt . . « olleginnen « . Kollegen
Tagesordnung : 1. Bericht von den

Lohnverhandlungen . 2. Branchen
angelegenheiten und Verschiedenes .

Der Wichtigkelt halber ist es
dringende Pflicht aller Kolleginnen und
Kollegen , zu erscheinen .

Arettag . 13. Ottober , nachmittags
4 Uhr , in den « ermanla - prachlsaien ,

Ehauffeestr . 110:

Versammlung �

aller in den « . « . « . . Werken .
Ackerstr . 7K, beschriftigteu Hand

und Kopfarbeiter .
Tagesordnung : 1. Bericht de»

Beiriebsraics 2. Diskussion
iSW " Da « Erscheinen aller im Betriede

Beschafiiglen ist unbedingt notwendig .
127/13 vi « Ortsoerwaltong .

! « raue » Lsre !
erhallen ihre urspriingllche

| far e u. natürlich . Jugend .
i glänz wieder durch unseren

erprobten und bewährten

MrMiiMersteller

„ Youpla "
Nur ein » Flüssigkeit

Man sieht nicht , das das
Haar gefärbt Ist. Frei von
allen au ( Kopfhaut u. Nerven
schädlich einwirkenden Be
stanateilen .

WSjNMzMzMIl . j
Berlin W50, Potsdamer Str . 122e J

K & mz .
f - Ä i

o
7» «S.

Käufer oder K

Käufer erreicht ein Geschäft leicht durch geschickte
Reklame , Kunden werden nur erworben durch gute

Bedienung .
Unsere Kundenzahl wächst dauernd , das beste

Zeichen , wie wir sie befriedigen .

Ani TeilzaMuirä zu Ladenpreisen !

Noch isl Zeil. MOM m kaalen !

Gediegene

MM , GüfswsFS,
RocMlöls

vertjliiffencl guter Silz .

Werkstatt nnd Verkauf

GHimentiorf, Ubißnilstr . 103
Ecke Beriiner StraOe .

Heinrich Guttentag .
Schicke Anzüge u . Schlüpfer

8900 , 9000 , 10980 , 12000 —zu M.

Kriegsanleihe wird zu 84 % nnr gegen Legilimaiion in Zahlung genommen .

Preise steigen ! Preise steigen !

Sonder - Anoeboteü !
Soweit Vorrat reicht !

Bold - , Sllbervaren
Brillanten
Tasebenahrea
AnnbandubreB
Siandtthren
Regulatoren , Wecker
NlekMwartn
■essingwaren
Cebrancbs - fiesteeke
Lnxns - aestecke
Kristall
Blas . Porzellan
Taleiserriee
KatTeeserriee
lOehengeräte

Handtaschen
Aklenmappea
Brieftaschen
Relselascben
Keffer
Blöcke . Schinne

Spitzen and Pfeifen
Zigarren Klu s
Rasierutensilien
ParfOmeriea
Baarschmoek
Sebreibzeage In Blas

and Marmor
Gesebenkartikel

aller Irl

Hnsixinstrunrnlä
Sprecbapparate

und Pialleo
Photo - Apparate
Photo - Bedarfsartikel
Opern - , Reisegi &ser
Reißzeage
Elektrische Tlseh - nd

Standlampen
seelische
Rauch - nad Klubtische
Korbmöbel
Wandbilder
Rähmasebinea
Kindervagen

Man verlange die Bedingungen .

JON ASS & C2 :

Entzück . Pelzmäntel 68 000 . - 75 000 . - 99 000 . -

Sealplüschmäntel , flotte Form , soweit Vorrat noch billig !
Mohür - Astrachanmantel , soweit Verrat . . . . . .7509 . -

Persianer - , Mohär - , Krimmermäntel sehr , sehr billig ! ! !

Eymalayamäntel , weich , langhaarig

. . . . . . .

S0 (

Planschmäntel engl . Charakters weiche , mollige Stoffe ,
soweit Vorrat . . . . 7590 . -

Modellkostäme aas fiahardine 22 500 . -

Kamrag . - Sostüme 7200 . - Feine reinwoll . Tnchrocke 5400 . -

Reinwotlene Strickjacken 2400. r |

Weslmanh
I . Geschäft : Berlin IV 8,

Mohrenstraße 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfurter Str . 115

Jedes Wort 10 . - M.
und Schlafslellenenieigeo das crslc Wort ( fett &edrucki ) 7. — M. .
jedes weilere Wort S. —M. Worte Ober 15 Huchstabea zählen doppell1 Kleine Anzeigen | Anzeigen Numme" mü4Jne bis A' /zm: ,sSe „ uü » t /2 Ohr nachra

in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden
strafte rt, abieoeben werden . Geöffnet Ton 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

T
Ü

Verkäufe

( ämtliche
Sommerpreise .

Kreuzfüchse , Älaskafstchfe ,
Peljarien . spottbillige Eoi
Keine Lombardware . Leihhaus Slofen »
lhalertor . Linieustraffe 2Ü3/204. Elke
Roseulhalerstraße . _

*

«njfige , Winterpaletots , Winter »
(chlllpfcc , Eutawans , ( Lehroctanzllge ,
( Pummimäntel , Hofen enorm bil¬
lig « Preise . Friedensswife . Keine
Loinbardware . Leihhaus Rofenthaler »
lor , Linienstr . 203/294. Ecke Rolenihaler
straffe .

_____

Teppiche , herrliche Persermuster , Di»
vaiidecken , BrUcken, billige Gelegenheit .
Sieschke, Zieukblln , Kaiser . Friedrich -
straffe 5 IIL, _ _ _ _ 181,1 ?«

«azllge , Gummimänttl , Wintermän -
tel spollbillig Leihhaus , Reinickendorfer -
straffe >05 iRetteibcckplatz ) .
bardware .

Kein « Lom-

Leihhaus Spiegel , Ehausseestraffe 7,
verkauft spottbillig erstkiafstg « Anzllge .
Schliipfer . Kaffenjacke ». Sporlpel »e.
Gehveise . Füchse aller Art . Kein « Lom¬
bardware . '

Nirgends bester kaufen Si « erstklaffige
Anüllge , Paletots , Schlüpfer , Tutowaq »,
Covercoats , Streifhosen usw. in unüber »
trefflicher Auswahl , tonkurren/ilo » billig .
Sämtlich « Waren sind Ersah sllr Maff .
Verarbeitung . Große Peizwaren - Gete -
aenheitstause . Keine Lombardwore .
Leihhaus Brunnenstraffe 5. direkt Rosen .
lhalertor� _ _ __

«

Leihhaus Friedrichsteahe > lHallefche ,
Tor ) verkauft ipoltbilliz Anzüge .
Lchlilpfer . Paletots . Pelzwaren - Ge-
legenhcitskäufe : Sportpelze Gehpelz «
Kaffenjacken . Fllchi « aller Art . Keine
Lambardware . »

Krenzfüchfe 1909. - - . gobelfstchf «. Eil -

Bettwäsche billigst ! Diese Weche ge¬
langt ein zreffer Posten angestaubter
Reisernuster zürn Berkaus . Deckbetten
959. —, Kissen 298. —, Laken 487 . — an ,
Handtücher 42. —, Hemdentuche , Inlette ,
Tischdecken , Nessel m rielengrober Aus¬
wahl . Central - Bettwäfchefadrik , Char -
lotteuburg . Berlinerstraffe ncunund -
neunzig , Friedenau , Rheinftraffe neun -
uutchieiffig . _ _ _ _ «

Galdineuoerkauf , Künftlergardlnen ,
weiß , ereme , dunt , Fenster , dreiteilig
399, 599, 959, 725 bis 1899 Mark . Stores ,
Bettdecken . Madrasgardinen , Gardinen -
stoffe , Mull , Etamine , Leinenportieren ,
Fuggardinen , Tischdecken , Dioandecken
usw. , weit unier Ladenpreis . Wizniher ,
Wichertstr . 73 l. Kein Laden , am Ring -
bahnhof Schiinhauserallee , Hochbahnhof- ■ ■

. Äor m

Möbel , Bar » oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten -
lose Lagerung . Landwehr . Müller -
straffe 7 tWeddingplaff ) .

Rordring . Fahrtverglltung . 1/38W'

Getrageoe Friedensanzüg «. aroffe Aus-
wähl , zum Teil auf Seide . lehr -illig .
iede fligur passend , aus Lager . Frack- .
Smokinganzüge . Schnurmacher , Skalltzer
Straffe 198 Laden . Hochbahn Oranienstr .

Sibirischer Kreu , fuchs, selten schön,
prachtvoller Blausuch », Silberfuchs .
Fobelfuchs , aufferdem elegani « Katzen -
sacke. Sportpelz , billig verkäuflich .
Goldmann . Alexandrinenstt . 44 II Ecke
Kommaudontenstraffe . »

Pelzwarenweauer , Potsdamer straft « 48.
Ecke Sleglitzerstraffe . Echt« Pelzkragen ,
Skunkskanin . Fuchssasson 495 . — an .
echt« Füchse , geblendet , »75 . — an.
Etaunenerregend spotidilliger Pelzoer -
kauf aller erdenklichsten neuen Edelpeij .
arten . Riesenauswohl . Damenpelz .
Mäntel . Damenpelzjacken , Herrenaeh -

»raffe und «i -�enen�Schlattimmern. farbigen

Schlüpfern�" �rnSMn M
Ebner , Mon- t »garder ° denhau,� Brun - x. �lauer Platz 1- 2. ' ecke Fruchtstraffe .«oienipa . , error . «m- i . nM,. , , »

Che. iscloaguc «, Sofa », Auflage .
matvatzen , Patcnlmatratzcn 2899. Wal -
ter , Stargarderstroffe achtzehn . «

A< u » ikitt » tzutncttls

Fahugebiste , Soldbruch , Silbcrsachen
kauft Schneider . Drunncnstr . 41, vorn l.

Rähmafchinen kauft höchstzahiend Ka- 1
lieki . Rllrnbcrgerstr . 94. Sleinplatz 8921. �

Latz, Alerandersttaffe 8-1, kauft Pris -
mcngläfer . Wäfwe . Etoffe . Sardinen ,
Garderoden . Partirworen .

Piaoos preiswert .
Link. Brunneustraff « 35.

Klaviermacher

Kugelleger , Magnet «,
Zündkerzen kauf ! Pilz ,

Kaufgesuche
Mctallabfäll », Sdilmetallbruch , Queck-

stlber . gahngedisse , Münzen höchftzah -
lend . Thristionat , Köpenickersiraffe 39
ischrägüder Adaldertstraffe ) .

Teilzahlung .
lrichtn

Einzeln « Möbel , ganze
Einrichlnngen , farbige Küchen in sei-
teuer Auswahl , bequemste Fahlweise ,
»erlauft Möbel - Eohn , Gräfte Frankfur¬
terstraffe 5« <5 Minuten vom Aiexan

Fahrradankauf , Linicnftraffe Ib. I149K «
Klaaiere , Flügel , Perserteppiche sucht

dringend Herer , Pallasstr . » iAnruf :
Kurfürst 9194) . «

Korbflaschen und Steinkruken kauft
Derman - . a - Bersandhau », Groffe Frank¬
furter Straffe 93. Kdnigstadt 9334. _

•

Säcke kauft Beoer , Gollnowstr . 9. «

nenstr . 41, direkt am
Perkauf und Verleih von Gefelllchafts -
anzitgen .

Fertig « «ettea , Oberdett . Unterbett .
»erfüchfe . Blauwölfe . "Täglicher ' -Rie- kaufen Sie enorm billig . Keiiie
' envcrkauf zu . Senfailons - " - " — so.

, . oommerprei -
"en. ( Keine BerfatzWare . ) Pfandieih .
hau « Schönhauser Allee 115 ( Ringbahn .
-of - Hochbahnhof ) .

_____

«

«r - nzsüchse . Pclzwaren spottbillig .
- eihhaus . Reinickendorferstiaffe 195 ( Net.
elbeckplatz ) .

_____________

Wcingarttn » Pfandleihe ,
flvaffe 83, verkauft billig er
Monatssarderobe , Gehrockanzug . Jan . . . .
onzug , Cutawayanzug , Paletot »,
Schlüpfer . _ _ _ 118/1«

Auf Teilzahlung . Elegante Herren -
bekleiöung . Winteranzüge , Winter -
fchlüpfer , Eutaway », Hofen . Maffver -
arbeitring . Groffe « Lager . Bequeme .
biskret « Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb . Nollendorsstr . Ä». nahe Rallen -
borkpla ». Seösfaet »- 12 . 2- 7. «

Prinzen »
erstklassige
g. Jackett .

Lombardware . Leihhau ». Mrritzplotz 58«.
Lciterwag Kastenwagen , Hand -lff «», Kallenwager ,

wagen preiswert . Auswahl . Wagner .
Köpenickcrstraffe nur Tl, Hof. «

Bettwäsche . Roch rätselhaft billig .

am Echlestschen Bahnhof .
Eheifelonancs 1899 . —, Metallbetten

2999 . —, Patentmatratzen , Polsterauf -
lagen . Kinde - brahibelt . Mcicke. August -
straffe 82«, Oueraebäud «. _

«

Bcrgaler .
_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _, , Reinickendorfer -

straffe 98, Hof parterre links . _
Feldstecher , Photoapparate kauft Wert -

zentrale , Oranienftraffe 138, 1. Etage . «

Scheckplatten kauft höchstzohlend , auch
Umtausch . Schönhauser Allee 59. Hof I.

Schallplatten , Kilo 899. —, auch mehr ,
zahlt grundreell Weseloh . Friedrichstr . 9.

«chackpiatten , Kilo 899 . —, Platten -
umiausch , trichterlose Grammophone
kauft Köpenickcrstraffe 183- , Romintener -
straffe 4.

_ _ _ __ _ _ _ _

_
Markenfliigrl »der Piano sowie Hör -

monium kauft Echcchtschneider , Bucko-
werstrast « 14, NI. Preisangabe . «

Geschäf,tsankiiiile

Geld sofort . Ratenrückzahlung . Kram -
Nitz. Linienitr . 88 ( RofenthalerpUl . «

Sofort Geld . Ratenrückzahlung . Mi-
ton . Motzstraffe 12. «

Arbeitsmarkt

■ csssrnsan
Schiosterith iing verlangt Lcllwig�

Brandenburgstr . 72/73.
Selbständig arbeitend « Bau

Kunstfa >losser für Sifen -
und

. . . . . .. WW und Bronze .
konflruktionsorbeiten verlangt Bauhand »
werk S. m. b. S- , Berlin R. 29. Pank .
straffe 29.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _

�
Galanteriemaler oerlangt Paulo u.

Pinncr , Chaussccstr . 42. _ _ 118/8

«roncngtirtler für Einrichtting einer
Fabrikation von BelcuchtungslSrpcrn
gesucht . Mciftcrstellung , evtl . spätere
Veteiliguna in Aussicht gestellt . Ssfer .
ten unter P. 52 Hauptexpeb . Porwärts .

Lehrling für Metolldrllckcrei verlangt
Fr . H. Ffchauer , Reue Iakobstr . 18.

Retallbctte », Küchen, auf Teilzahlung
verkauft Menger , Alle Schönhauser .
straste 29. «

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
. aeschäste , Grundstücke . Denen . Chaussee .

Perser und deutsche Teppick� kaust straffe HS. Potsdamerstraste 98. An-
höchstzahiend Reschk«, Neukölln . Kaiser - ! rufen : Ziorden 92. Kurfürst 3939. «
Friedrich . Straffe 5. Tel . Neukölln 9123. i

Alte Schallplatten in groffen Men -
gen. Kilo 300 M. , kauft Ringewald .
Schreinerstt . 57, Haf varterre : John
Groffbeerenstr . 9. Laden . « >

Unterricht
Heinrich Raums Privai - Fufchneide -

Glllhstenmpsafche kauft Blstmel . El- ! schule. Alerandervlaff ( Eingang König ».
sasserstraffe 25» l. _ _ _ _ »s graben ) . Tages - , Abendkurse . Herren - .

Schalplatten , alte , johlt 50 bis «z Damenschneiderei . Putzkurle Schnstt -
Mark bar Reinickendorferstraffe ll7 . lsclchnen . Fufchneiden . Nahkurfe . Schnitt -

WWW . . . W _ _ _ _WH Gelegenheit . Kleiderschrank 1599, Per .
AÜ- nahrnepreise bi » l4 " ' Dcckbetibe,llge kA9 Umbaue So las . Büfel t 4299. -

von 955 . - , Kissen ISS. —, Laken 392 . —. l�fumeous. Schreibtisch 5500. n- a�chtoi-
Inlett » 1550, - , Mäschistpfke . Hand -

�

tücher , Uiberschlaglaken , Stickerribezüge ,
Damaste billigste Engrospreise . Riese ».
auswahl . Reelle , fachmännische Bedie¬
nung . Aussteuer Sonberrabatt . Ael -
teste Spezial - Bettwäfchefabrik . Gräfe -
straffe neununddreistig ( Hafenheide ) :

) (9lo (e - - - ■• 'Brunnenstraffe 10 ( Roienthalerplatz ) . «

iellen . neue unb gebrauchte ,
echwaeza »- ««, «ottduser

»i - dri - wage«. Klappsportwagrn . K>»-
chtbet�ellr "

- - - - - - - -

" B
verkauft
derdrah

Damm 98.

Bad/iraffe 57, Brunnenstraffe 25, Schön - Muster.
hanierallee 139, Grllnouerstraffe 5,
Michaelkirchssroffe 19, Weiffensee : Bei -
linerallee 21. Auch Platten - Umiousch :
gegen 4 alte 1 neu«. Schweizer Miistk -
hau ». 2495b »

stellen , Stand Velten verkauft Gottlieb ,
Rügenerstraff « 13, Bahnhof Gesund -
drunnen . Versand auch nad> aufferhalb .
Lieferung frei Haus . _ _

«

Einzelmöbel . »omplelte Zimmer .
Ehaiselongue ». Metallbetten , Küchen .
Bar - sowie Teilzahlung . Spottbillig .

lotz,
,R4c <Uiu *flMkt »cht ( Alexan -

Retalschmelz «, Neanberstraffe 35 ( nur
im Laden ) kauft stahngebisse , Platin
abfälle . Eoldsachen , Silberfachen . Lueck-
filder , sämtliche Metalle . _ _ •

Fahrradankauf , höchstzahlend . (Sit-
schinerstraffe 73. _

•

Söckeeinkauf , Emballage , Zwirn -
Plane . Neukölln , Fulda str. 2S. �

•

«ihmaschinenkans , auch fchShäste .
Biidow . Moritzpla » 10174 . ä

Verschiectenes
Berttauensvoll » Untersuchung Heb»

amme Hartwig , Reicheubergerstr . 141.
Görlitzer Bahnhof ( Hochbahnstation
Oranienstraffe ) .

<? « tfverker - r

Sofort Geld , Ratenrückzahlung . Püg -
ner . Groffe Frankfurterstr . 141.

_ _ _ _

»

Pfandschein «, Wertgegenstände kaufen
mit Rückkaufsrecht Harber u. Co. , Neue
Roffstraffe 7. »

Presssr
fstr B o I z e n und Muttern fstr unser »

Schwarzschraudenfadrll gesucht 45/9
NOMEFA , Berlin S. . Pruizenstr . 31
( > » « DW» HS » U « « « S « H« äOi i

1 > Maurer «. Putzer < !
, , fstr Mecklenburg gesucht Schrilt - ! !
�, tlche Anfledo : e umqehend erdete «. c ,

Bäomzijter ßsnrj KSrlisr. BerliD i !
( , f' ate e-a - sburg 5>o- ,Askanisch . Plali ( >
ss » s » sa « « « « K » » s » as « » s

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort ei »
Melle » Petersburger Platz 4

Tölz . Jmmanuelkirchstr . & K

Lindenstr . 3 , Laden .

vorwärts , Hauptexpeüttion .
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